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Uhapeau, Apple! 


ns erwartet im Jahr 2007 ein wahrer Kampf der Titanen. Apple und 
| Microsoft stehen sich mit brandneuen Hightech-Betriebssystemen ge- 
| genüber: Leopard contra Vista. 

Und ich weiß es jetzt schon: Apple kann nur gewinnen - zumindest wird 
der Jobs-Company eine PR-Aufmerksamkeit zuteil, die sie alleine nie 
erreicht hätte. Doch die PR-Leute von Apple wissen um ihre Stärken. Da 
Apple ein Liebling der Medien ist, werden sie in alle Gazetten hinein- 
kommen und über die TV-Schirme flimmern. Das gelingt durch 
Microsofts Vista. Hier liegt die Chance von Apple: Immer wenn Vista 
erwähnt oder getestet wird, dann wird auch Leopard erwähnt werden. 
Und wer ehrlich testen wird, muss sein Urteil zu Leopard fällen. 

2007 wird erstmals die CES in Las Vegas zeitgleich mit der Macworld 
in San Francisco durchgeführt. Microsoft wird die CES nutzen, um 
Vista in den Markt zu tragen, und Huckepack ist Apple mit dabei, ob- 
wohl man nicht Aussteller in Las Vegas ist. 

Schon 2006 war auf der CES der iPod das Megathema. Obwohl App- 

4 Japanisches Supermodel le nicht in Las Vegas präsent war, hatte jeder seinen iPod dabei, und 
Die Werbespots werden weiter- der Brand „Made for iPod“ entschied darüber, ob sich ein Produkt ver- 
geführt, hier sogar mit Model kauft oder sein Dasein als Ladenhüter fristen muss. Das ist geniale PR- 
Gisele Bündchen und im Land der Arbeit. Chapeau, Apple! So ist es folgerichtig, wenn die Werbespotreihe 
aufgehenden Sonne auf Japanisch „Mac oder PC“ weitergeführt wird. 
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E Plattform für Kleinanzeigen 
Suchen Sie einen gebrauchten Mac oder wollen Sie etwas rund um 
das Thema Mac verkaufen? Warum schauen Sie nicht einmal auf 
die MACup-Website? Wir haben dort seit Jahren eine geniale Platt- 
form für Kleinanzeigen, die von den Usern auch eifrig genutzt wird. 
Und das Beste: Anders als 
eBay ist die Plattform seit 
Jahren kostenlos. Riskieren 
Sie einen Blick und klicken 
Sie rein unter 
www.macup.com 
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» Website Mac gesucht? Auf 
www.macup.com sind Sie 
richtig, wenn es um Käufe und 
Verkäufe rund um den Mac geht 


02 2007 MACup.com 


Inhalt 
MACup 02/2007 


22 Ri: 
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und professionell 


Die MACup-Redaktion empfiehlt 25 Software-Alternativen aus 
allen Bereichen der Medienproduktion: 3D-Grafik, Audio, Video, 
DTP, Bildbearbeitung und Office. Plus: Programm-Highlights 
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Drucker 
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Sönke Jahn lehnt sich gern 
mal aus dem Fenster 


Hasta la Vista, Baby! 


Wie man große Hoffnungen in Microsoft setzen kann, 


obwohl das Internet vor allem dank Windows vor die Hunde geht 


arum sollte es hier ein Thema sein, 

wenn Microsoft Ende Januar tatsäch- 
lich sein lange verschobenes Vista-Windows 
veröffentlicht? Weil man dann umso deutli- 
cher sehen wird, wie sehr Microsofts Benut- 
zeroberfläche wie stets von Apples Mac OS - 
sagen wir - „inspiriert“ ist? Nein. Zwar lappt 
Vista statt ins Aqua-Tagesschaublaue scham- 
haft etwas mehr ins Aero-Dunkelgraue bis 
Grünliche, bringt dafür aber sogar nahezu 


identische Beigaben ala iPhoto, iMovie und Dashboard na- 
mens „Fotogalerie“, „Movie Maker“ und „Sidebar“ mit, um 
nur einige zu nennen. Selbst Apples Sortierfunktion Expo- 
se zum Beispiel wurde kongenial nachempfunden. Glück- 
wunsch also an alle Windows-User, deren PCs „Vista capa- 
ble“ sind. Aber manch älterer Rechner wird sich an Vista 
verschlucken, sogar wenn man es in der abgespeckten 
„Home Basic“-Version aufspielt. Falls also ein neuer Rech- 
ner fällig wird, befolgen hoffentlich viele meinen guten 
Rat. Denn auch wenn frei nach Oscar Wilde gut geklaut 
schon mal viel besser ist als schlecht selbst gemacht: Get 
a Mac! Denn Windows Vista ist ein großer Schritt für Mi- 
crosoft, aber nur ein kleiner für die Menschheit. Oder? Ich 
hoffe als Mac-Fan, nicht. 

Laut Kevin Mitnick, dem ehedem gefährlichsten Compu- 
tereinbrecher der Welt, fing sich noch 2004 ein „Out ofthe 
Box“ ans Internet angeschlossenes Windows XP (allerdings 
ohne Service Pack 2) schon in wenigen Minuten den ersten 
Eindringling ein (Maclink 1). Auch soll es bislang kinder- 
leicht sein, unerfahrenen, fahrlässigen oder schlicht zu 
doofen PC-Besitzern schadhafte Programme unterzuju- 
beln, wenn sie den Internet Explorer oder aber Outlook Ex- 
press benutzen. Damit soll dank Vistas „Defender“ und Mi- 
crosoft „Mail“ nun Schluss sein. Ob’s klappt, wird sich zei- 
gen müssen. Aber seltsamerweise haben sich laut dpa die 
professionellen Virenscanner Symantec und McAfee be- 
reits bei den europäischen Wettbewerbshütern beklagt, 


dass Microsoft den in Vista eingebauten Schutzmechanis- 
mus „begünstige“ und Konkurrenten „behindere“. 
Mittlerweile werden wir alle von dieser anfälligen Rech- 
ner-Monokultur bedroht oder wenigstens belästigt. 20 Mil- 
lionen gekaperte Windows-PCs steuerte zum Beispiel al- 
lein das größte bis dato gesprengte Botnetz und nutzte sie 
alle für kriminellen Schabernack. Die Betreiber flogen En- 
de 2005 ausgerechnet in einer Kleinstadt im niederländi- 
schen Brabant auf. Eindeutig kein schönes Beispiel für die 
Globalisierung, das der Dokumentation „Betrüger, Erpres- 


Mir soll Vista mehr als nur willkommen sein, 
wenn es wie versprochen gärtnermn und Unkraut 
zupfen hilft in Microsofts Windows-Monokultur 


ser, Terroristen - die unheimlichen Herrscher des Inter- 
net“ des Hessischen Fernsehens (Maclink 2) zu entnehmen 
war. Online werden nicht nur Schutzgelder erpresst, wird 
Firmen mit „Denial of Service“-Attacken von Millionen mit 
Schadprogrammen gefügig gemachter Privat-PCs gedroht, 
werden Server einfach platt gemacht. Nein, über diese 
Zombie-Rechner werden auch die Spam-Mails verschickt, 
die weltweit die Mailserver verstopfen - ich habe noch 
Glück: Nur ein Drittel meiner elektronischen Post ist Wer- 
bemüll. Und - oha! - selbst zukünftige Terror-Anschläge 
sollen aus dem Internet kommen: „Fünf oder zehn Men- 
schen mit einem PC ist es möglich, größere Schäden anzu- 
richten, als es eine gut ausgerüsteten Armee mit über 
100 000 Soldaten vermag“, darfein gewisser D.K. Matai, Si- 
cherheitsexperte aus London, in hessische Fernsehkame- 
ras fabulieren. Wenn das mal stimmt. Aber was auch im- 
mer passiert, passiert, weil eine Fantasttrilliarde Windows- 
PCs wie offene Scheunentore am Netz hängen und ah- 
nungslose Besitzer nicht merken, dass sie ferngesteuert 
werden. So ist mir also Vista mehr als nur willkommen, 
wenn es denn diesmal wie versprochen da draußen auch 
gärtnern und Unkraut zupfen hilft in Microsofts Monokul- 
tur. Danach kann Windows meinetwegen weiterhin auf90 
oder sogar 95 Prozent aller Rechner laufen. Ich als Apple- 
User gehöre ganz gern zu den übrigen, den fröhlichen fünf 
Prozent, solange die Mehrheit harmlos bleibt und sich ge- 


trost ignorieren lässt. Sönke Jahn/pj 
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Apple Innovationen: Start des Apple I 


INNOVATION 2007 


Vor über 30 Jahren kam mit dem 
Apple I die Innovation auf dem IT- 
Markt. Die beiden Steves gründeten 
ihre Firma und stellten die Welt auf 
den Kopf. Inzwischen wird Apple 
rasant zu einer Gonsumer-Electro- 
nic-Company umgebaut, der iPod 
hat die Welt revolutioniert. Die Fir- 
ma Apple steht so gut wie noch nie 
da und wird 2007 den PC-Markt 
stärker angreifen. Die Kampagne 
„Mac oder PC“ wird nach Europa 
übertragen. Und natürlich stellen 
wir uns alle die Frage, was auf der 
Macworld in SF präsentiert wird: 
iLife’07, iWork’07, iTV - dies 
scheint sicher. Möglich sind Aussa- 
gen zu Leopard, und richtig speku- 
lativ wird es beim iPhone, iPod 
Beatles, iPod video oder einem 
Tablet-Mac. Klar ist nur, dass die 
Macworld eine Gonsumermesse 
wird, die gleichzeitig mit der CES 
stattfindet, die wiederum von Vista 
dominiert werden wird. Aber auch 
da hat Apple gute Karten: Immer 
wenn Vista genannt wird, ist 
Leopard nicht weit. 
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8. bis 12. Januar 
Macworld, San Francisco 
www.macworldexpo.com 

8. bis 11. Januar 

CES, Las Vegas 

www.cesweb.org 

1. bis 2. Februar 

ifra Platte und Druck, Darmstadt 
ww.ifra.de 


13. bis 14. März 


| ifra Anzeigengeschäft, Berlin 


ww.ifra.de 


15. bis 21. März 
CeBIT, Hannover 
www.cebit.de 


14. bis 19. April 
NAB, Las Vegas 
www.nab.org 


18. April 


Persistence Day, München 
http.//persistenceday.dotnetpro.de 


1. bis 4. Mai 
fmx, Stuttgart 
www.fmx.de 


| 3. Mai 


Online Marketing Forum, Hamburg 
www. onlinemarketingforum.de 


3. Mai 
ecommerce conference, Hamburg 
www.ecommerce-conference.de 


7. bis 9. Mai 

Mobile Computing Konferenz, 
Spitzingsee 

www.mobilekonf.de 

10. Mai 


Online Marketing Forum, Berlin 
www.onlinemarketingforum.de 


15. Mai 
Online Marketing Forum, Stuttgart 
www. onlinemarketingforum.de 


16. Mai 
Online Marketing Forum, Frankfurt 
www. onlinemarketingforum.de 


24. Mai 
Online Marketing Forum, Düsseldorf 
www. onlinemarketingforum.de 


5. Juni 

ecommerce conference, Frankfurt 
www.ecommerce-conference.de 

12. bis 13. Juni 

ifra Zeitung Online, Potsdam 
www.ifra.de 

14. Juni 

Online Marketing Forum, München 
www. onlinemarketingforum.de 

14. Juni 

ecommerce conference, München 
www.ecommerce-conference.de 

21. bis 23. Juni 

Mac Expo, Köln 

www.mac-expo.de 

25. bis 29. September 

Apple Expo Paris 
www.apple-expo.com 
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Interview mit den Mitgründem von Strandperle 


Wir wollen nicht die 
opielverderber sein 


Ob Werbeplakate, Zeitungen oder Magazine — ob und wie gut sie ankommen, liegt oft am Foto. 
Geliefert wird es meist von Bildagenturen. Aber darf ich mit dem Bild machen, was ich will? 
MACup sprach mit Michaela Koch und Alexander Karst von Strandperle Medien Service 


MACup: Wenn ich für meinen Flyer ein 
lizenzfreies Foto gekauft und die 
Rechte dafür bei einer Agentur be- 
zahlt habe, muss ich mich als Abneh- 
mer dann trotzdem noch mit dem Ab- 
gebildeten auseinander setzen? 

Strandperle: Die meisten Probleme ent- 
stehen nicht durch das Foto an sich, 
sondern durch das, was darauf zu se- 
hen ist. Und wer ein Bild in einer Bild- 
agentur einkauft, hat damit erst ein- 
malnur die Rechte am Bild, nicht aber 
am Gezeigten. Der Begriff „lizenzfrei“ 
bezieht sich aufden Preis eines Bildes. 
Der ist hier einfach zu kalkulieren: Ei- 
ne Dateigröße kostet einen bestimm- 
ten Betrag - und das war’s. Einfach 
soll es sein - und die großen Agentu- 
ren verkaufen nach bestem Wissen 
rechtlich unbedenkliche Bilder. Von 
eigens gecasteten Models und frei von 
Marken, die nichts auf den Bildern zu 


Rechte und Pflichten bei Bildern 
Strandperle-Mitbegründer Michaela Koch 
und Alexander Karst 


Se 
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suchen hätten. Jetzt bringen aber ver- 
stärkt auch einzelne Fotografen ihre 
Bilder über Portale oder Microstock- 
Sites auf den Markt und bieten sie li- 
zenzfrei an, weil es eben so einfach ab- 
zurechnen ist. Da kann auch mal ein 
Michael Schumacher dabei sein oder 
eine geschützte Marke. 


MACup: Angenommen, ich möchte ei- 
ne berühmte Persön- 
lichkeit zum Beispiel 
auf einer Tasse abbil- 
den und kaufe mir da- 
zu das Foto bei einer 
Bildagentur. Muss ich 
dann auch den Promi 
noch um Erlaubnis 
fragen? 

Strandperle: Ja, und das sollte eigent- 
lich jeder, der mit seiner Kreativität 
Geld verdient, auch verstehen. Wenn 
ich ein tolles Foto gemacht habe und 
jemand profitiert von meinem Bild 
oder benutzt es für sein eigenes Pro- 
jekt, dann möchte ich dafür ja auch 
Geld haben. Und wenn ich als Promi- 
nenter eine Marke wäre, wäre ich da- 
raufbedacht, dass ich mit dieser Mar- 
ke Geld mache. Derjenige, der sich 
von diesem Kuchen ein Stückchen 
abschneiden will, muss dafür natür- 
lich bezahlen. Es ist vielleicht ein we- 
nig verwirrend, aber das Lizenzmo- 
dell an sich hat nichts mit dem Inhalt 
des verkauften Bildes zu tun. 


MACGup: Sobald der Kunde also sein 
Foto gefunden hat, erfährt er auch, ob 
es ein Model-Release gibt oder ob er 
noch die Rechte klären muss? Dann 


dürfte es ja keine Schwierigkeiten ge- 
ben ... 

Strandperle: Das wäre schön, aber so 
leicht ist es nicht: Wer Fotos sucht, 
liest keine Texte. Da liest man gar 
nichts. Vielleicht noch, wie man auf 
den Leuchttisch kommt und wie man 
seine bereits gekauften Bilder erhält, 
aber alles andere... Das steht sehr 
deutlich neben dem Layoutbild, aber 


Derjenige, der sich von diesem 
Kuchen ein Stückchen abschneiden will, 
muss dafür natürlich bezahlen 


es wird nicht wahrgenommen, weil es 
kein Bild ist. Das ist eine Erfahrung, 
die einfach zum Recherchieren dazu- 
gehört: Der Kreative achtet wirklich 
nur auf das Bild. Er achtet nicht da- 
rauf, ob es lizenzfrei oder lizenz- 
pflichtig ist, ob es teuer oder günstig 
wird. Jede Bildagentur macht es an- 
ders. Portale, auf denen sich mehrere 
Bildagenturen versammeln, werden 
immer populärer. Und da wird unzen- 
siert - was die Rechte angeht - Bild- 
material bereitgestellt. Es gibt gute 
Plattformen, gerade wenn deutsches 
Bildmaterial gesucht wird. Aber die 
Fotografen haben sich wirklich selten 
mit den Rechten auseinandergesetzt 
beziehungsweise ursprünglich für rein 
redaktionelle Zwecke fotografiert. 


MACup: Es gibt doch diesen Standard 
zur Speicherung der Informationen 
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in Bilddateien, den so genannten 
IPTC-Standard (International Press Te- 
lecommunications Council). Sind sol- 
che Angaben nicht darin verankert? 

Strandperle: Nur wenn man es rein- 
schreibt, und mit der richtigen Abkür- 
zung. Es gibt dafür keine internatio- 
nal gültigen Regeln. IPTC ist toll, in 
Photoshop lassen sich die Felder 
schnell über die Datei-Information 
finden, aber andere Datenbankpro- 
gramme verwalten die Felder anders. 
Große Verlage arbeiten beispielsweise 
überhaupt nicht mit Photoshop, brau- 
chen aber auch die IPTC-Header. Und 
dann gibt es auch immer noch Über- 
setzungsfehler: Im deutschen Photo- 
shop ist das Feld für „Autor“ für den 
Autor der Bildbeschriftung gedacht 
und nicht für den Bildautor. Da gibt es 
keinen allgemein gültigen Standard. 


MACup: Jetzt habe ich also mein Foto, 
möchte auf Nummer sicher gehen 
und die Rechte geklärt wissen. Aber 
ich werde wohl kaum irgendein Mo- 
del ans Telefon bekommen. Wer 
macht das für mich und mit welchen 
Kosten muss ich rechnen? 

Strandperle: Es gibt Agenturen, die sich 
darauf spezialisiert haben. Rechteklä- 
rungen kosten zunächst einmal im- 
mer Geld, und man kann nicht kon- 
kret sagen, was dabei herauskommt. 
Angenommen eine Agentur nimmt 
350 bis 400 Euro pro Tag. Wenn die 
Verhandlungen für diese Bilder bei- 
spielsweise eine Woche dauern, zahlt 
der Kunde 2000 Euro und eventuell 
sagt das Model: Nein, ich möchte 
nicht. Dann kann er seine Kampagne 
vergessen und hat trotzdem diese Kos- 
ten. Das möchte natürlich der Kunde 
vermeiden. Es gibt also immer diesen 
Zwiespalt. Das ist etwas, was für den 
Kunden nicht immer verständlich ist. 
Die Verantwortung liegt in jedem Fall 
allein beim Käufer. 


MAGup: Gibt es auch besonders schwie- 
rige oder positive Fälle, die einem 
nicht mehr aus dem Kopf gehen? 

Strandperle: Wir wollen nicht die Spiel- 
verderber sein, wir müssen es leider 
oft. Wir sind diejenigen, die den Kun- 
den sagen: Es muss nichts passieren, 
es könnte aber. So ist die Rechtslage. 
Auch ein chinesischer Reisbauer hat 
ein Recht am eigenen Bild. Er wird 
wohl kaum den Flyer eines Reisebüros 
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in die Hand bekommen, aber wir müs- 
sen den Kunden darauf hinweisen, 
wenn kein Model-Release vorliegt. 


MACup: In den Datenbanken wird mit- 
unter differenziert zwischen redak- 
tionell und werblich. Ein Pressebild 
ist rechtlich gesehen etwas anderes 
als ein Bild für die Werbung. Ist das 
korrekt? 

Strandperle: Richtig, ja. Die Bildagen- 
turen, die früher hauptsächlich oder 
ausschließlich Verlage bedient haben, 
fangen an, im Lifestyle-Bereich oder 
im werblichen Gebiet die ersten 
Schritte zu machen. Somit wird es für 
den Kunden, also den Bildsuchenden, 
unübersichtlich, weil plötzlich redak- 
tionelle und werbliche Archive ver- 
mischt werden. Und das ist auch gut 
so, schließlich gibt es eine Menge gu- 
ter Bilder aus dem Editorial-Bereich, 
die man ohne Rechteklärung nutzen 
kann, weil nichts Problematisches fo- 
tografiert wurde. 


MACup: Mit dem Thema Fußball ließ es 
sich 2006 vor allem in Deutschland ja 
sehr gut werben. Aber aufsolch einem 
Foto sieht man einen Ball und man 
sieht Schuhe. Muss ich für jede einzel- 
ne Marke die Rechte klären? 
Strandperle: Mit solchen Multibrand- 
Bildern muss man besonders vorsich- 
tig sein. Bildagenturen haben sich im 
Zuge der Fußball-WM stark bemüht, 
Fußballbilder nachzulegen. Am bes- 
ten sollten die Schuhe kein Logo tra- 
gen und der Ball sollte auch nicht als 
ein Marken-Fußball erkennbar sein. 


MACGup: Daran denkt aber doch nun 
wirklich niemand. Für den Formel 1- 


Am besten sollten die Schuhe kein Logo 
tragen und der Ball sollte auch nicht 
als ein Marken-Fußball erkennbar sein 


Fahrer in voller Montur müsste ich 
dann bei 50 Unternehmen anrufen. 


Strandperle: Ja, das müssten Sie. Neh- 
men Sie lieber ein Bild, von dem sich 
Marken und Fahrer unkenntlich retu- 
schieren lassen, ohne dass die Aussa- 
ge des Bildes verschwindet. mjl 


Aktuell 
Zahlen & Fakten 


Hannes Neubauer studierte Grafik-Design in Frankfurt am Main, wo er seit 1994 als freischaffender Illustrator tätig ist. Mehr zu sehen 
gibt es und zu buchen ist er unter oder oder 


11,6 % 
Marktanteil hat Apple 
laut eigenen Angaben auf dem 
Education-Markt Europa, 
Afrika und Naher Osten 
im fiskalischen Jahr und ist 
Um 34,6 % stieg li MIATRETGR/ER, 4 % betrug der Marktanteil 


. VE GERNE 
der Marktanteil des Apple-Betriebssystems des Browsers Safari bei der jüngsten Zählung 


„ Platz für Apple 
auf dem britischen Bildungsmarkt 
und damit einen Platz vor der Dell. Apple 
liegt mit 14,7 nur knapp 
vor Dell (14,1 Prozent). 


im Oktober im Vergleich zum Vorjahr. des Online-Vermarkters netapplications.com. 
Die Verbreitung von Mac OS wächst damit von 3,87 % Vor einem Jahr waren es nur knapp drei Prozent 
auf einen Marktanteil von 5,21 % im Oktober 2006. 
Davon entfallen 4,09 % auf PowerPCs, während 
der Anteil des Betriebssystems auf Intel-Macs 
bei 1,12 % liegt, 


500.000 Artikel hatte 


die deutschsprachige Wikipedia 
in der Nacht zum Donnerstag, 
dem 23, November 2006. ı 
Jeden Tag wächst die freie 
Enzyklopädie um rund 
500 Artikel, 


1 2 Millionen 
Mobiltelefone gab Apple 
nach Angaben des 
Wirtschaftsmagazins Forbes" 
beim taiwanesischen Hersteller 
Hon Hai Precision Industry 
in Auftrag. 


| | Kreative aufgepasst 


MACup lässt in jeder Ausgabe die Zahlenseite von einem anderen Kreativen layouten, der seinen eigenen Stil in den Seiten 
ausdrückt. Wenn Sie sich angesprochen fühlen, wenden Sie sich bitte an die Redaktion. E-Mail: redaktion@macup.com 
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Aktuell 


Interview mit Steffen Grosch, Sony Ericsson 


Funktionell und 
ästhetisch begeisternd 


Sony Ericsson schaut genau auf 
Apple und sein geplantes iPhone 


MACup: Sony-Ericsson-Handys waren bis- 
her bei Mac-Usern erste Wahl. Wie sehen 
Sie den Mac-Markt? 

Steffen Grosch: Schon immer konnten 
wir eine hohe Affinität von Mac-Usern zu 
unseren Produkten beobachten. Neben 
dem Design der Handys zählt hier eine 
ebenso wie bei Mac OS eine auf hohe Be- 
nutzerfreundlichkeit ausgelegte, ästhe- 
tisch ansprechende Bedienoberfläche ei- 
ne Rolle. Hinzu kommt die herausragen- 
de Kompatibilität, zum Beispiel mit 
iSync oder diversen Bluetooth-Funktio- 
nen. Im Zuge der Umstellung auf Intel- 
Prozessoren und der damit zu erwarten- 
den größeren Verbreitung von Mac OS se- 
hen wir der weiteren Entwicklung natür- 
lich gleichermaßen gespannt und gelas- 
sen entgegen. 


MACup: Neue Handys wie das K800i, zu 
der es auch eine spezielle James-Bond- 
Edition gibt, verkaufen sich gut, haben 
aber in der Standardausführung ohne 
Plug-ins Probleme beim Synchronisieren 
mit iSync. Warum? 

Grosch: Besondere Editionen haben kei- 
nen Unterschied in der Kern-Software, le- 
diglich „Content“ wie Bilder, Klingeltöne 
oder Bildschirm-Designs werden ange- 
passt. Daher kann ich mir das nur so er- 
klären, dass die Geräte noch eine ältere 
Software haben und durch ein Update fit 
gemacht werden können. Das Update 
kann der Kunde vornehmen, wobei hier- 
für Windows notwendig ist, oder ein Ser- 
vice-Partner mit Update-Möglichkeit. 


Interview = 


w\ 


Steffen Grosch, 
Product Management, 
Sony Ericsson 


FOTO: Sony Ericsson 


MACup: Es geht das Gerücht um, dass 
Apple 2007 in den Telefonmarkt mit ei- 
nem iPhone einsteigen will. Beunruhigt 
Sie dieses Gerücht? 

Grosch: Bislang hat Apple sehr schöne 
Produkte auf den Markt gebracht, funk- 
tionell und ästhetisch beidermaßen be- 
geisternd. Ein Grund hierfür ist sicher 
die Hard- und Software-Entwicklung aus 
einer Hand. Der Verkauf erfolgt über ei- 
ne Handelskette bis zum Endkunden. Bei 
Mobiltelefonen kommt jedoch eine drit- 
te Partei, die Netzbetreiber als Vermark- 
ter, mitins Spiel, die neben individuellen 
Ansprüchen auch noch sehr hohe techni- 
sche Anforderungen stellt. Schließlich 
wollen sich die Anbieter nicht nur von 
den Diensten her unterscheiden, son- 
dern tun dies auch eklatant bei den un- 
terstützten Technologien. Und diese Hür- 
de des Anpassungs-, Test- und Freigabe- 
prozesses ist für einen Newcomer nicht 
einfach. Hier bauen wir aufeine langjäh- 
rige Erfahrung und Kooperation. mjl 


) GEWINNSPIEL 

Gestatten: Bond, James Bond 

MACup führt eine Verlosung von zwei Sony-Ericsson-Handys durch. Wer 
teilnehmen und eines der K800is gewinnen will, sendet bis 15. Januar eine 
E-Mail an redaktion@macup.com mit der Betreffzeile „Handy“. Bitte postali- 


schen Absender nicht vergessen. Wir verlosen zwei Exemplare des Sony 
Ericsson K800i in der James-Bond-Casino-Royale-Edition. 
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Aktuell 
MACup Recht 


Urheberrecht — 
zweite Runde 


Erneut steht das deutsche Urheberrecht zur 
Diskussion: Die letzte Änderung gab es vor drei 
Jahren. Der aktuelle Gesetzesentwurf lässt 
ahnen, wonach sich Urheber und Nutzer ab 
2007 richten müssen 


N? | 


der unter anderem auf Medien-, Urheber- und Wettbewerbs- 
recht spezialisierten Sozietät Romatka & Collegen in München 
(www.romatka.de) 


1. PRIVATKOPIE Unverändert hält der 
Entwurf an der Zulässigkeit der Privat- 
kopie fest. Ist das Werk - zum Beispiel 
eine Musik-CD oder Film-DVD - mit ei- 
ner wirksamen technischen Schutz- 
maßnahme versehen, darf man diesen 
Schutz nach wie vor nicht für eine Pri- 
vatkopie beseitigen. Neu wird sein: Eine 
Privatkopie ist nicht nur dann unzuläs- 
sig, wenn die Vorlage für die Kopie „of- 
fensichtlich rechtswidrig“ hergestellt 
wurde. Das betraf etwa den Upload von 
Musik-Files in so genannten Tauschbör- 
sen. Verboten ist eine Privatkopie künf- 
tig auch dann, wenn ein Werk offen- 
sichtlich rechtswidrig im Internet zum 
Download angeboten wird. Ist also das 
gesamte Internet-Angebot offensicht- 
lich rechtswidrig, macht sich strafbar, 
wer Dateien herunterlädt. Von einem 
offensichtlich rechtswidrigen Angebot 
wird man jedenfalls dann ausgehen 
können, wenn topaktuelle Charts oder 
Filme kostenfrei zum Download aus 
dem Web angeboten werden. 


2. NEUE VERGÜTUNGSREGELUN- 
GEN Als Ausgleich für die erlaubten 
privaten und sonstigen Kopien für 


Rechtsanwalt 
Prof. Dr. Gero Himmelsbach 
Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner 
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eigene Zwecke hat der Gesetzgeber 
schon vor Jahrzehnten eine Geräte- 
abgabe eingeführt. Auf Vervielfälti- 
gungsgeräte wie Drucker oder Scan- 
ner und auf Trägermedien wie CDs, 
DVDs et cetera fällt eine solche Abga- 
be an. Bislang wurde je Geräte- oder 
Speichermedium eine pauschale Ge- 
bühr fällig - für einen DVD-Brenner 
etwa 9,21 Euro und für einen DVD- 
Rohling rund neun Cent je Stunde 
Spieldauer. Neu wird sein: Eine Ab- 
gabe wird auf Geräte oder Speicher- 
medien erhoben, die „typischerweise“ 
für Privatkopien genutzt werden. Wie 
viel Prozent der Nutzer das jeweilige 
Gerät- oder Speichermedium für Ko- 
pien einsetzen, spielt dabei keine Rol- 
le. Zudem sieht der Entwurf eine va- 
riable Vergütung vor. Sie wird künftig 
auch an den Verkaufspreis gekoppelt 
sein und soll maximal fünf Prozent 
des Kaufpreises betragen. Anders als 
bisher gibt auch nicht mehr der Ge- 
setzgeber die Vergütungspauschalen 
vor. Das sollen die Verwertungsgesell- 
schaften, zum Beispiel die GEMA oder 
die VG Wort, übernehmen. Die Ange- 
messenheit der Vergütung soll in ei- 
nem gerichtlichen Schiedsverfahren 
entschieden werden. 


3. NICHT BEKANNTE NUTZUNGS- 
ARTEN Wer im Jahr 1990 einen Li- 
zenzvertrag abgeschlossen hat, in 
dem „alle Rechte“ übertragen wur- 


den, hat damit nur alle im Jahr 1990 
bekannten Rechte übertragen bezie- 
hungsweise erhalten. Eine Nutzung 
des Werkes im Internet oder auf DVD 
konnte man im Jahr 1990 noch nicht 
vereinbaren. Das wird sich ändern: 
Künftig sollen Verträge über unbe- 
kannte Nutzungsarten zulässig sein. 
Die Vereinbarung muss allerdings 
schriftlich getroffen werden. Der Ur- 
heber kann dann der Nutzung nicht 
widersprechen. Er hat jedoch einen 
Vergütungsanspruch. Zum Schutz des 
Urhebers sieht der Gesetzesentwurf 
ein Widerrufsrecht zu Gunsten des 
Urhebers vor. Das kann der Urheber 
jedoch nur ausüben, wenn sein Ver- 
tragspartner noch nicht begonnen 
hat, das Werk in der neuen Nutzungs- 
art zu nutzen. 


4. ZITIERFREIHEIT Bislang war das Zi- 
tatrecht im Urheberrechtsgesetz (8 51 
Urheberrechtsgesetz) recht eng for- 
muliert. Die enge Formulierung hat 
der BGH schon vor Jahren auch auf 
Filmzitate ausgeweitet. Für weitere 
Bereiche, etwa Multimediawerke oder 
Werke der Innenarchitektur, steht ei- 
ne höchstrichterliche Klärung hin- 
gegen noch aus. Der Gesetzgeber ver- 
sucht hier eine vorsichtige Auswei- 
tung der Zitierfreiheit und gestattet 
künftig beispielsweise auch Zitate in 
Multimediawerken. 

Prof. Dr. Gero Himmelsbach/mjl 


MACup.com 02 «2007 


Aktuell 


Wissen 


MACGup Medien 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und 
Trainingsmedien auf den Markt. MACup stellt eine Auswahl vor 


Z 


Florian 
Plag 


) MEET THE AUTHOR 
Im Gespräch mit Florian Plag 


MACup: YouTube & Co. setzen auf Flash. Dennoch gilt Flash als 
kompliziert. Muss Flash einfacher werden? 

Plag: Mittlerweile ist es sehr einfach, Flash-Videos zu produ- 
zieren. Dank der vorgefertigten Video-Komponenten in Flash 8 
sind dazu keinerlei Programmierkenntnisse mehr nötig. 
Fortgeschrittene Medienproduzenten profitie- 
ren vom enormen Funktionsumfang und kön- 
nen individuelle Player programmieren. 
MAGCup: Interaktivität wird im Web großge- 
schrieben. Ist Flash dazu das richtige Tool? 
Plag: Absolut, denn Video im WWW ist anders 
als Fernsehen. Wenn im Internet ein Video 
anläuft, lehnt sich der Nutzer meist nicht 
gemütlich in seinen Sessel zurück, sondern 
will interaktiv eingreifen. Er hat eine aktive 
Rezeptionshaltung und ist es gewohnt, eigene 
Wege durch die angebotenen Informationen zu 
wählen. Flash ist den anderen Videotechniken in puncto inter- 
aktiver Möglichkeiten weit überlegen: Auswertung der 
Benutzeraktionen, anklickbare Bereiche im Video, thematisch 
passende Zusatzinformationen, spieleartige Aufbereitung. Im 
Idealfall bringen Flash-Videos einen multimedialen Mehrwert, 
denn sie können mit anderen Elementen kombiniert werden. 


Edgar Schein 
Aufstieg und Fall 


r von DEC 


Klaus Zellweger _ 


Das iPhto6 — 
Kochbuch 


Florian Plag u.a. 


I 1] Interaktives Video 
4 im Internet mit Flash 


Malcolm Grear 


Inside Outside 


Endlich. Auf dieses Buch haben wir 
gewartet. Es klärt alle offenen Fra- 
gen zu Flash und Video. Es sei je- 
dem ans Herz gelegt, der sein eige- 
nes YouTube eröffnen will. Dabei 
verlieren sich die Autoren nicht in 
technischen Details, sondern gehen 
auch stark auf Konzeptionen von 
Videos im Web ein und berücksich- 
tigen dabei die Interaktivität. Ein 
rundum gelungenes Buch. 


Das englische Designbuch ist ein 
Streifzug durch die praktische 
Designgeschichte und liefert viele 
Inspirationen. Design via Computer 
kommt erst im zweiten Buchteil zum 
Zuge. Das Buch eignet sich aber nur 
für Profis. Wer sich als Anfänger 
diesem Buch nähert, wird es ent- 
täuscht zur Seite legen. Für den 
Profi sind manche Vorschläge eine 
sinnvolle Bereicherung. 


ISBN 3-540-37894-4 | ISBN 0-321-44067-6 
Verlag Springer Verlag Peachpit Press 
Umfang 230 Seiten Umfang 336 Seiten 
Anzeige 


Bis zu83 % 


bei Fachbüchern sparen! 
www.spardorado.de 


Steven Guarnaccia u.a. 
schwarz+weiß 


I] Thomas Kaegi 
—  RagTime6 


Ein Blick in die Geschichte, und 
man kommt an DEC nicht vorbei. 
Dieses Buch berichtet in vielen 
Einzelheiten über die bewegte His- 
torie des Pionierunternehmens der 
Computerbranche. Sachlich und 
mit viel Detailwissen bringt Ed 
Schein die Höhen und Tiefen des 
Dinos auf den Punkt, so dass man 
gut aus den Fehlern lernen kann. 


iPhoto soll Spaß machen und ist 
eigentlich einfach zu bedienen. Wer 
allerdings ein wenig genauer hin- 
sieht, findet doch ein paar knifflige 
Herausforderungen und Funktionen. 
Das Buch eignet sich schön, um 
sich in iPhoto zurechtzufinden, und 
erhebt keine Ansprüche auf den Pro- 
fi-Bereich. Es bleibt dem Amateur 
verbunden und liefert gute Dienste. 


Das Buch polarisiert, und das ist gut 
so. Es ist im Grunde eine Sammlung 
von Kontrasten, die dem ambitio- 
nierten Layouter ins Auge springen. 
Das handliche Büchlein ist eine An- 
regung für Kreative, und die sollten 
unbedingt einen Blick riskieren, 
wenn sie sich am Rand des Farb- 
spektrums bewegen. Einfach mal 
reinschauen. 


RagTime 6 geht neue Wege und wer 
diesen Weg mitgehen will, sollte 
unbedingt zu dem neuen Buch aus 
der Schweiz greifen. Noch dazu, 
nachdem der Software nur gegen 
massiven Aufpreis die Dokumenta- 
tion beiliegt, so dass dieses Buch 
eine günstige Alternative für Könner 
und Kleinunternehmer ist. Einsteiger 
lassen besser die Finger davon. 


ISBN 3-89797-027-9 ISBN 3-907020-13-8 | ISBN 978-3-8266-1613-6 ISBN 3-905403-03-X 

Verlag Ed. Humanistische Psychologie Verlag midas Verlag mitp , Verlag pumera 

Umfang 272 Seiten | Umfang 128 Seiten Umfang 256 Seiten Umfang 384 Seiten 
LT] Einsteiger Fortgeschrittene E Profis 
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Aktuell 


MAOup Business-News 


Buch im Ohr 


Im Fahrwasser des iPod-Siegeszugs erlebt 
auch ein fast vergessenes Medium 
wieder deutliche Zuwächse: das Hörbuch 


re 


pple hat bisher nur iPod-Markt- 

zahlen für den US-Markt vorge- 
legt. Rund 75 Prozent der in den Verei- 
nigten Staaten verkauften MP3-Player 
gehören zur iPod-Familie. Der Micro- 
soft-Player Zune hatte Startschwierig- 
keiten. In der ersten Woche erreicht 
Zune in den USA einen Marktanteil 
von 9 Prozent gemessen nach Stück- 
zahlen. Das reicht für den zweiten 
Platz in den Verkaufscharts. Apple 
bleibt mit dem iPod auf dem ersten 
Rang. Der durchaus gelungene Auf 
takt von Microsoft mit dem Zune geht 
vorrangig zu Lasten von SanDisk, be- 
richtet Bloomberg. 

In Europa und speziell in Deutsch- 
land ist der iPod noch längst nicht so 
verbreitet. Fest steht allerdings: Zwei 
Drittel der deutschen Jugendlichen 
besitzen einen MP3-Player sowie ein 
modernes Handy, das auch Audio ab- 
spielt. Dies ist das Ergebnis der JIM- 


KOMMENTAR 
Unterwegs 


Hörbücher sind eine coole 
Sache. Ich habe immer 
wieder Zeit, die ich über- 
brücken muss. Sei es beim 
Warten auf den Bus, auf 
langen Bahnfahrten oder 
auf dem Trimmrad. Klar 
könnt ich ein spannendes 


Matthias J. Buch lesen, doch ein 
Lange Hörbuch ist eine elegante 
matthias.lange Alternative, denn meinen 
@macup.com iPod hab ich sowieso dabei. 


Ich habe mir für wenig Geld 
die ganzen deutschen Klassiker aufgespielt 
und frische mein Abi-Wissen auf. Was 
hatte ich vor Jahren nicht alles gelesen? 
E.T.A. Hoffmann, Lessing, von Droste- 
Hülshoff. Zur Unterhaltung gibt's ein paar 
neue Romane und aktuelle Sachbücher. 
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Studie, bei der der Medienpädagogi- 
sche Forschungsverbund Südwest - ei- 
ne Kooperation zwischen der Landes- 
anstalt für Kommunikation Baden- 
Württemberg und der Landeszentrale 
für Medien Rheinland-Pfalz - das Me- 
dienverhalten der 12- bis 19-Jährigen 
untersuchte. 


NACHFRAGE STEIGT Über die mobi- 
len Player wird in erster Linie Musik 
gehört, doch erleben auch Hörbücher 
eine Renaissance. Grund ist auch das 
Podcast-Format, in dem sich Audio- 
Magazine einer größeren Nachfrage 
erfreuen. Aber auch die Nachfrage 
nach Hörbüchern steigt seit Jahren. 
Gerade für das gehobene moderne 
Segment sind Hörbücher eine will- 
kommene Möglichkeit, Literatur audi- 
tiv - und damit über einen anderen 
Sinneskanal - zu genießen oder sich 
anspruchsvolle Literatur entspannt 
zu erschließen. 

Marktforschungen im Auftrag des 
Börsenvereins des deutschen Buch- 
handels zufolge haben vom Angebot 
des Downloads von Hörbücher mehr 
als zwei Drittel der User schon einmal 
gehört. „Tatsächlich getan haben die- 
ses aber bisher nur wenige, meistens 
die Modernen Performer. Das Interes- 
seistvorhanden und das Potenzial des 
Downloads von Hörbüchern bei wei- 
tem nicht ausgeschöpft“, so die Unter- 
suchung des Börsenvereins. 


< Kompakt Auf dem iPod 
Shuffle reist die persönliche 
Bibliothek ganz einfach mit 


BRANCHENUMFRAGE Der Arbeits- 
kreises Hörbuchverlage im Börsenver- 
ein des Deutschen Buchhandels e.V. 
führte im Sommer 2006 zum vierten 
Mal in Folge die Branchenumfrage bei 
Verlagen mit Hörbuchproduktion 
durch. Im Jahr 2005 ist der Umsatz mit 
Hörbüchern weiter gewachsen: 66,7 
Prozent der Verlage konnten ein Um- 
satzplus verzeichnen, bei 19 Prozent 
blieb dieser stabil. 14,3 Prozent der be- 
fragten Verlage mussten allerdings ei- 
nen Umsatzrückgang hinnehmen. 
Als das Team von Audible am 6. De- 
zember 2004 mit 250 deutschen und 
5000 englischen Titeln an den Start 
ging, rechnete man noch nicht mit ei- 
nem so schnellen Erfolg. Die heute 20- 
köpfige Mannschaft blickt deswegen 
nicht ohne Stolz auf die vergange- 
nen zwei Jahre zurück. Mitinzwischen 
über 18000 Titeln von 350 Verlagen 
gewann Audible mittlerweile mehr 
als 150000 Kunden und steht damit 
auf der Beliebtheitsskala deutscher 
Hörbuch-Fans ganz oben. Allein 2005 
konnte Audible das Portfolio an deut- 
schen Hörbüchern mehr als verdop- 
peln. Bis zum Ende des Jahres wurden 
über 500 000 Downloads erwartet. Ein 
Erfolgsfaktor ist das für Hörbücher 
optimierte Dateiformat, in dem Audi- 
ble sämtliche Inhalte anbietet und 
das platzsparender komprimiert als 
MP3-Files,ohne die Sprachqualität zu 


beeinträchtigen. mjl 
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FOTOS: Lange/Apple 


FOTO: NASA 


Aktuell 
iPod im All 


Major Iom 


Der iPod ist auch im Weltall mit dabei. 


Die NASA veröffentlichte 


Fotos des deutschen Astronauten Thomas Richter mit dem iPod 


B) en fünfeinhalbmonatigen Auf- 
enthalt in der Internationalen 
Raumstation ISS hat sich der deutsche 
Astronaut Thomas Reiter mit einem 


4 Schwerelos Thomas Richter im All mit iPod 


« Vollversion 4: AvidFreeDV 1.8.1 


Videoschnitt-Lösung 


iPod versüßt. Die NASA veröffentlich- 
te ein Foto des Deutschen bei der 
Arbeit an einem Cognitive Cardiovas- 
cular Experiment (Cardiocog-2) im 
Zvezda Service Module der 
Raumstation. Was das ist, 
weiß die MACup-Redaktion 
auch nicht genau, aber wer 
richtig hinsieht, entdeckt 
über dem IBM ThinkPad ei- 
nen iPod der vierten Gene- 
ration. Der iPod ist an das 
Stromsystem der Raumsta- 
tion angeschlossen. Welche 
Musik der 48-Jährige hört, 
beantwortete die NASA 
nicht. Nur wenige Stunden 
nach dem Andocken des 


mat 


« Vollversion 5: nvu 1.0 dt. 
Web-Authoring basierend 


auf der Gecko-Engine 


von Mozilla 


+ Vollversion 6: 
Blender 2.42a 
3D-Modeller 


+ Vollversion 7: Firefox 2.0 
Webbrowser 


* Vollversion 8: FontExplorerX 1.1.1 


Schriftenverwaltung von Linotype 


+ Vollversion 9: SELFHTML 8.1.1 


02 2007 MACup.com 


Nachschlagewerk fur Amateur- und 
professionelle Webpublisher 


* Vollversion 10: Live Quartz 1.6.3 
Bildeditor basierend auf Core-Image-Filtern 


powered by M ACUE 


Hl 


148.1 02.2007 


7 
Christian Reul, PR 

& Marketing von 
Hercules, stellte uns die 
externe 5.1-Soundkarte 
MUSE Pocket LT und 
die iTunes-Fernbedie- 
nung Tunes Explorer 
Wireless vor. 


Zu Gast bei MACup 


» Christian Reul 
von Hercules 


BESUCH IN DER REDAKTION 


FOTO: Krimmer 


Space-Shuttle „Discovery“ wurde Tho- 
mas Reiter von der angereisten Ameri- 
kanerin Sunita Williams (41) abgelöst. 
Da der iPod in den USA bei rund 75 
Prozent Marktanteil liegt, hat die 
Astronautin Williams sicherlich ih- 
ren eigenen iPod dabei. Reiter soll mit 
Sack und Pack und iPod am 21. De- 
zember, nach Redaktionsschluss der 
MACup, wieder auf der Erde sein. mjl 


Jahresarchiv 
MACup 2006 
Der komplette 

Jahrgang als PDF 


Hier klebt die zweite 
MACup-CD mit zahlreichen 


Vollversionen 
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Aktuell 
Highlights aus dem CD-Inhalt 


maccd 148 Highlights 


MACup präsentiert: Auszug aus dem Hörbuch „Steve Jobs und die Geschichte 
eines außergewöhnlichen Unternehmens“, Adobe Reader 8, VideoLan Client 
0.86 und das für Sie kostenlose eBook „Bilder und Grafiken mit iWork '06“ 


\ M lF ci 


AUSSERDEM AUF CD 


MACup-Höredition: 
' Steve-Jobs-Biografie 


or 


„Steve Jobs und die Geschichte eines außer- 
gewöhnlichen Unternehmens“ ist der Titel 
des aktuellen Hörbuchs in der MACup-Hör- 
edition, die wir in Zusammenarbeit mit Au- 
dible.de präsentieren. Der Apple-Gründer 
und derzeitige CEO von Apple ist für die ei- 
nen Visionär und für die anderen ein unbe- 
rechenbarer Egomane. Doch seine Erfolge 
mit Apple und der Animationsfirma Pixar 
sind unbestritten. Den 23-minütigen Aus- 
zug können Sie sowohl im HiFi-CD-Player, 
im Auto als auch auf dem Computer hören. 
Dafür besteht die maccd 148 aus zwei Tei- 
len: Der erste enthält wie eine herkömmli- 
che Computer-CD einen Datenbereich, und 
der zweite ist eine waschechte Audio-CD. 
Der Computer kann beide CD-Teile nutzen, 
der Audio-CD-Player erkennt im Datenteil 


Steve Jobs, 
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lediglich Stille, interessant sind hier nur 
die Tracks zwei, drei und vier. Als Audible- 
Abonnent können Sie das komplette Hör- 
buch sowie ein weiteres für 14,95 Euro im 
Monat laden. Neben zusätzlichen Exklusiv- 
Angeboten nur für Abonnenten spart man 
so auch 15 Euro gegenüber dem Einzelkauf. 
Das Audible-Abonnement ist jederzeit 
kündbar und kann ab sofort gebucht wer- 
den unter: www.audible.de/macup. 


Vollversion: 


” Grafiken mit iWork 


Auf dieser CD präsentieren wir Ihnen 
in Zusammenarbeit mit eLoad24 das 
eBook „Bilder und Grafiken in iWork 
’06“ von Gabi Brede. Um kostenlos in 
den Besitz des gesamten Werkes zu 
kommen, müssen Sie sich auf der Web- 
seite von eLoad24 registrieren. Näheres 
finden Sie auf der CD in „Highlights“. 


Vollversion: 


» Adobe Reader 8 


Frisch veröffentlicht, schon auf unserer 
CD: der Adobe Reader 8 in Deutsch, so- 
wohl für PowerPC als auch für Intel- 
Macs. Die auffälligste Änderung ist si- 
cherlich die überarbeitete Oberfläche. 
Neu ist aber auch die integrierte Funk- 
tion Adobe Connect zur Optimierung 
der Kommunikation mit Kollegen. 


Vollversion VideoLan Client 0.86 
Der Video-Player für alle Lebenslagen 
unterstützt inzwischen auch das Format 
Windows Media Video 9 und ebenso 
das Flash-Video-Format. 


Vollversion Colloquy 2.1 - Collo- 
quy ist ein skriptfähiger IRC-und SLIC- 
Chat-Client. Das Programm überzeugt 
durch eine übersichtliche Oberfläche, 
gepaart mit einfacher Bedienbarkeit. 


Quark Print Collection Demo — 
Dieses umfangreiche Set von Prepress- 
Tools für QuarkXPress 7.01 und Ado- 
bes Acrobat 7 läuft im Demo-Modus 
insgesamt 30 Tage. 


Ableton Live 6.0.1 Demo - Audio- 
Sequenzer für die Kreation, Produktion 
und Präsentation von Musik. Die De- 
moversion lässt sich 30 Tage lang aus- 
giebig testen. 


Reason 3.0.5 Demo - Reason ist 
Sampler, Synthesizer und Drum-Ma- 
chine in einem — Spezialität ist die fo- 
torealistische Abbildung. Damit lässt 
sich das Programm fast so bedienen 
wie die emulierten Geräte. Laufzeit im 
Demomodus: 20 Minuten am Stück. 


Buchauszüge im PDF-Format: — 
Eigentlich hätten diese Auszüge bereits 
auf der vorigen CD sein sollten, haben 
es aber aus organisatorischen Gründen 
erst auf diese Ausgabe geschafft. 


- Farbmanagement - Wissenswertes 
zum Farbmanagement auf dem Mac. Das 
Buch hat das Potenzial, das Standard- 
werk zu diesem Thema zu werden. 


- Bildgestaltung, Schnitt & Musik- 
auswahl — das besondere Praxisbuch. 
Ein Muss für angehende Filmer. 


- Commodore-Story — Retro ist in 
und damit auch wieder der C64. Infos 
zur Commodore-Firmengeschichte. 
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Highlights 


MACup präsentiert: MACup-Jahresarchiv 2006 
als PDF, Avid FreeDV, Nvu, Blender und Firefox 


Vollversion: 


Avid FreeDV 1.8.1 


Die kostenlose Videoschnittlösung vom 
Altmeister Avid steht in direkter Kon- 
kurrenz zu Apples iMovie. Im Gegen- 
satz zu diesem Programm reicht aber 
eine kostenlose Registrierung für die 
Benutzung der Avid-Software aus. 


MACup 2006 komplett: 


PDF-Jahresarchiv 


Das geballte Wissen des gesamten Jahr- 
gangs 2006 der MACup auf einen Blick. 
Das Archiv ist bereits mit einem Index 
für die Volltextsuche in MacOS 9 undin 
Mac OS X ausgestattet, der sich aber nur 
mit dem Adobe Reader nutzen lässt. 
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Vollversion Nvu 1.0 - Der Wy- 
siwyg-HTML-Editor basiert auf der 
Gecko-Engine der Mozilla Group und 
ist damit quasi ein Verwandter des 
Netscape Composers. 


Vollversion FontExplorerX 1.1 — 
Die professionelle und kostenlose 
Schriftenverwaltung von Linotype kann 
benötigte Schriften automatisch aktivie- 
ren, Gruppen bilden und gibt ausführli- 
che Informationen zu den Schriften. 


Vollversion SelfHTML 8.1.1 - Das 
ausgesprochen umfassende Nachschla- 
gewerk zur Webseiten-Erstellung eignet 
sich ebenso für den fortgeschrittenen 
Anfänger wie für den Profi. 


Vollversion Blender 2.42a - Der 
3D-Modeller mit Animations- und Ren- 
deringfunktion liegt sowohl in einer 
PowerPC- als auch in der nativen Intel- 
Version vor. Die Oberfläche ist zwar et- 
was gewöhnungsbedürftig, sollte aber 
nicht über die mächtige Funktionsviel- 
falt hinwegtäuschen. 


Vollversion Firefox 2.0 - Die derzei- 
tige Nummer zwei auf dem weltweiten 
Browsermarkt läuft mittlerweile auch auf 
Intel-Macs nativ. Beinhaltet sind eine 
Rechtschreibprüfung, ein Pop-up-Blo- 
cker sowie eine dynamische Suche. 


Vollversion Camino 1.0.3 - Der 
Webbrowser vereint die Mozilla-Gecko- 
Engine mit der Optik von Mac 0S X. 


Vollversion LiveQuartz — Der Bild- 
editor von Romain Piveteau unterstützt 
Ebenen, nutzt die Core-Image-Filter und 
stellt alle Einflüsse in Echtzeit dar. 


Freeway 4.0.3 Pro Demo (Laufzeit 
30 Tage) - Die Web-Authoring-Lösung 
läuft jetzt nativ auf Intel-Macs und ver- 
einfacht die Erstellung eines Webshops. 


Joachim Korff/pj 
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Schwarzweiß-Laserdrucker - Einstiegsklasse 
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FOTOS: Mathias Vietmeier 


Schwarzweiß-Laser sind weder aufregend noch sexy und sie erweitern auch kaum die 
Möglichkeiten der Computer-Benutzung, wie es Foto-taugliche Tintenstrahler tun. Dafür sind sie 
wirtschaftliche und brave Arbeitstiere. Wir testen sechs Geräte zwischen 200 und 460 Euro 


ie Frage nach dem zum Mac 
) passenden Drucker wird oft 

etwas voreilig mit „Tinten- 
strahler“ beantwortet. Tintenstrahl- 
drucker sind in der Anschaffung 
preiswert, sie sind klein und sowohl 
für Texte als auch Fotos einsetzbar. 

Doch spätestens wenn der Druck 
eines längeren Dokuments ewig dau- 
ert, der Text verwaschen wirkt und 
die Tintenpatronen das erste Mal 
nachgekauft werden müssen, kommt 
bei vielen Anwendern der Wunsch 
nach einem preiswerten Schwarz- 
weiß-Laserdrucker auf. Diese bieten 
zwar keine Farbe, sind aber sehr 
schnell, haben Tonervorräte für eini- 
ge tausend Seiten an Bord, mit denen 
sie sparsam umgehen, und bieten 
auch ohne Spezialpapier erstklassige 
Korrespondenzqualität. Zudem sind 
viele Exemplare von Haus aus netz- 
werkfähig, was für Besitzer von Zweit- 
Notebooks und für kleine Arbeits- 
gruppen sehr praktisch ist. 

Warum nicht gleich einen Farbla- 
serdrucker, fragt sich so mancher po- 
tenzielle Käufer. Denn die sind teils 
für nur wenige Euro mehr erhältlich. 


Der Haken dabei: Hier werden die 
günstigen Anschaffungspreise durch 
hohe Verbrauchskosten refinanziert. 
Wer größere Mengen wirtschaftlich 
drucken möchte, kommt an einem 
Schwarzweiß-Laser also kaum vorbei. 


TESTFELD Wir haben uns bei den Ein- 
steigergeräten umgesehen und ver- 
gleichen sechs Drucker miteinander: 
den HL-2070N von Brother, Epsons 
EPL-6200N, den Laserjet 1022n aus 
dem Hause HP, von Kyocera den FS-920, 
von Lexmark den nagelneuen E350d 
und den Samsung ML-2571N. Alle 
Drucker liegen zwischen 200 und 460 
Euro. Ursprünglich hatten wir mit 
dem Konica Minolta PagePro 1350EN 
noch ein siebtes Gerät testen wollen, 
doch dies scheiterte bereits bei der In- 
stallation. Entgegen der Herstellerin- 
formation war das Testgerät unter Mac 
OS X nicht zum Laufen zu bekommen. 

Vollständig ist unser Testfeld damit 
keineswegs, aber es gestattet einen gu- 
ten Überblick über die gebotenen Leis- 
tungen und Features. Und das ist 
durchaus eine ganze Menge: Im Papier- 
fach landen maximal zwischen 18 und 


33 Seiten pro Minute, einige der Test- 
kandidaten lassen sich nicht nur über 
USB 2.0, sondern auch über Ethernet 
ansteuern. In einem Fall ist sogar eine 
Duplex-Einheit im Lieferumfang. Aller- 
dings muss man in der Einsteigerklas- 
se auch auf so manches verzichten: 
Die Bedienfelder müssen mit ein paar 
Tastern und Leuchtdioden auskom- 
men, die Papiermagazine nehmen nur 
etwa 250 Blatt auf und die Speicher- 
ausstattung ab Werk ist spärlich. 
Aber worauf kommt es überhaupt 
an? Zwei Hauptmerkmale unterschei- 
den unsere Testkandidaten voneinan- 
der: Schnittstellenvielfalt und Post- 
script-Unterstützung. 


USB 2.0 ODER ETHERNET Alle Gerä- 
te verfügen über USB 2.0, was für Ein- 
zelplatzgeräte auch vollkommen aus- 
reicht. Per USB 2.0 gelangen die Daten 
ausreichend schnell zum Drucker. 
Weitere Macs finden aber nur dann 
Anschluss, wenn man Apples Printer 
Sharing einschaltet und den Mac, an 
dem der Drucker angeschlossen ist, 
ständig laufen lässt. Sollen mehrere 
Macs oder womöglich auch PCs auf » 
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Modell ML-2571N E350d LaserJet 1022N HL-2070N EPL-6200N 
Hersteller Samsung Lexmark Hewlett-Packard Brother Epson 
Druckqualität 21 24 21 23 
max. 30 Punkte 

Verbrauchskosten 30 16 18 18 
max. 30 Punkte 

Preis / Ausstattung 20 15 13 17 20 g 
max. 20 Punkte 

Druckgeschwindigkeit 10 8 8 9 7 7 
max. 10 Punkte 

Installation / Handhabung 7 10 8 9 8 6 
max. 10 Punkte 

Summe 87 81 80 75 74 63 
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den Drucker zugreifen, ist eine Ether- 
net-Schnittstelle für das hauseigene 
Netzwerk Pflicht. Viele Hersteller bie- 
ten diese optional zum Nachrüsten 
an, teils gegen deftigen Aufpreis. 

So verlangt Epson beim EPL-6200N 
stolze 170 Euro Aufpreis für die Netz- 
werk-Variante. Andere Hersteller be- 
gnügen sich mit einem Aufschlag von 
100 Euro. Ausgerechnet die beiden 
günstigsten Geräte im Test, der 
Brother HL-2070N für 200 Euro und 
der Samsung ML-2571N für 250 Euro 
bringen bereits ab Werk den Fast- 
Ethernet-Anschluss mit. 


POSTSCRIPT ODER NICHT-POST- 
SCRIPT Postscript ist unter Mac OSX 
nicht mehr so ausschlaggebend wie 
einst, als einfache Drucker oft Proble- 
me damit hatten, alle Merkmale aus 
Layout-Programmen auszugeben. Ver- 
steht der Drucker Postscript, wird es 
aber für den Druckerhersteller und 
damit oft auch für den Anwender we- 
sentlich einfacher, den passenden 
Treiber zu installieren, denn einen 
Postscript-Treiber bringt das System 
mit und der Hersteller muss letztlich 
nur eine Druckerbeschreibungsdatei 
liefern. Von unseren sechs Testkandi- 
daten bringen immerhin vier eine 
Postscript-Emulation, was den Um- 
gang mit ihnen recht simpel macht. 
Beherrscht der Drucker kein Post- 
script, muss der Druckertreiber sich 
selbst um die Aufbereitung der Druck- 
daten kümmern. Dies muss kein 
Nachteil sein, zumal jeder halbwegs 
aktuelle Mac besser mit Speicher und 
Rechenleistung gesegnet ist als die 
Drucker selbst. Gerade einfachere Do- 
kumente werden damit meist schnel- 
ler gedruckt als mit Postscript, zumal 
zum Aufbereiten der Dokumente per 


V Brother HL-2070N Preiswerter Ein- 
stiegsdrucker, der bei längeren Dokumen- 
ten etwas langsam ist 
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Postscript im Drucker außer Rechen- 
leistung je nach gewählter Auflösung 
auch sehr viel Speicher notwendig ist. 
Hier hapert es oft, denn um günstige 
Einstiegspreise zu bekommen, statten 
die Hersteller die Drucker meist nur 
sehr spartanisch mit Speicher aus. 
Nachrüstungen können dann schnell 
ins Geld gehen. So ist beispielsweise 
der Epson-Drucker mit seinen micke- 
rigen 8 Megabyte Speicher nicht ein- 
mal in der Lage, einfache Dokumente 
in höchster Qualität zu Papier zu brin- 
gen, so dass wir ihn mit mittleren Ein- 
stellungen testen mussten. 


TONER-SEITEN-LEISTUNG Generell 
sparsam sind die Hersteller auch beim 
mitgelieferten Toner, der meist nur 
für 1500 Blatt reicht. Ersatz-IToner gibt 
es bei einigen Herstellern in zwei Grö- 
ßen, wobei die größere oft gleich für 
6000 bis 9000 Blatt reichen soll und 
meist wesentlich geringere Seiten- 
preise ermöglicht. 

Lästig wird es aber, wenn wie bei HP 
die einzig verfügbare Kartusche nur 
für 2000 Blatt und somit nicht einmal 
für einen Karton Kopierpapier reicht. 
Damit kommt HPs LaserJet 1022n 
auch auf die mit 3,6 Cent pro Seite 
höchsten Druckkosten, während sich 
der diesbezügliche Primus, der FS-920 
von Kyocera, bei Einsatz der großen 
Tonerpatrone mit 1,4 Cent begnügt. 

Die Herstellerangaben basieren al- 
lerdings auf normalen Briefen mit 
nur fünf Prozent Farbdeckung. Bilder 
und grafische Elemente treiben den 
Tonerverbrauch dagegen in die Höhe. 

Dafür geht der LaserJet 1022n im- 
merhin am sparsamsten mit Strom 
um und fällt unmittelbar nach dem 
Druck auf 3,8 Watt im Standby zu- 
rück, während sich die Konkurrenz 
teils mehr als das Doppelte zum War- 
ten auf Druckaufträge genehmigt. 

Wer den Drucker professionell in 
einer größeren Arbeitsgruppe nutzen 
möchte, sollte eine Liga höher nach 
einem Gerät mit mehr Kapazitäten 
suchen, das auch auf eine höhere Le- 
bensdauer ausgelegt ist. Zusätzliche 
Features wie Duplexdruck, mehrere 
Magazine oder gar Sorter findet man 
in der kleinsten Klasse selten oder nur 
gegen Aufpreis. Immerhin bringt im 
Testfeld der Lexmark E350d, der frei- 
lich auch zu den teureren Testgeräten 
gehört, als Extra die Fähigkeit zum 


doppelseitigen Druck mit. Das funk- 
tioniert im Test recht gut und ist eine 
der besten Möglichkeiten, Papier zu 
sparen, ohne dass die Dokumente da- 
durch schlechter zu lesen sind. 


INSTALLATION UND BEDIENUNG Ver- 
blüffend ist, wie groß auch heute 
noch die Unterschiede bei der Installa- 
tion der passenden Druckertreiber 
ausfallen. Die Spannweite der konkre- 
ten Erfahrungen reicht vom simplen 
Einschalten des Druckers mit automa- 
tischer Installation bis hin zur totalen 
Aufgabe des Tests nach stundenlan- 
gem Kampf mit den Elementen. 

Der Lexmark macht vor, wie ein 
Drucker funktionieren sollte: Die In- 
stallation des Druckertreibers lässt 
sich ohne Neustart durchführen, wäh- 
rend man den Drucker aufstellt. 
Schaltet man ihn dann ein, findet 
Mac OS X ihn dank Bonjour auch oh- 
ne Zutun des Anwenders, und prompt 
kommt nach dem Drücken von [Apfel- 
P] die erste Seite aus dem Gerät. Der 
Lexmark ist überdies der einzige Test- 
kandidat, der ein Display und damit 
druckereigene Konfigurationsmög- 
lichkeiten bietet. So bekommt der An- 
wender im Betrieb jederzeit ein Feed- 
back, was er gerade tut. 

Die anderen Kandidaten bieten 
sämtlichst nur wenige LEDs und Tas- 
ten, was letztlich natürlich auch kein 
großes Problem ist. Der Samsung ver- 
langt nach der Installation nach ei- 
nem Neustart, woraufeine „iSmartPa- 
nel“ getaufte Software Dock und Me- 
nüleiste bevölkert, der wir aber im 
Test keine Information entlocken kön- 
nen. Nachsitzen sollte auch Epson, 
denn auch hier wird einige Software 
zur Netzwerkkonfiguration automa- 
tisch inklusive Neustart installiert. 
Dabei würde eine Druckerbeschrei- 
bungsdatei für den Postscript-Drucke 
bereits völlig ausreichen. Doch ausge- 
rechnet diese fehlt - anders als im 
Handbuch beschrieben finden wir sie 
nicht auf der CD, sondern erst nach 
längerem Suchen auf Epsons Website. 


GESCHWINDIGKEIT Laserdrucker 
müssen schnell sein, um sich damit 
von den Tintenstrahlern abzusetzen 
und tauglich für den Einsatz in Ar- 
beitsgruppen zu sein. Einen Brief aus 
Word hat man bei allen Geräten inklu- 
sive einiger Kopien innerhalb von Se- 
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kunden in der Hand, wobei es letzt- 
lich fast keine Rolle spielt, ob das 
Druckwerk nun theoretisch 18, 24 
oder 33 Seiten pro Minute auswirft, 
zumal sich die Belichtungstrommeln 
bei höchster Qualitätsstufe ohnehin 
langsamer drehen. 

Komplexere Elemente wie unser 68- 
seitiges Test-PDF mit einigen Bildern 
und Grafiken stellen solche Drucker 
dann aber schon auf die Probe: Beim 
Brother bremst offenbar der Treiber 
den Fluss, der Epson kämpft mit sei- 
nem viel zu kleinen Arbeitsspeicher, 
so dass beide Geräte dauernd und teils 
auch länger ins Stocken geraten. Wenn 
Kollegen warten, dass der Drucker wie- 
der frei wird, kann das schon nerven. 


QUALITÄT Alle Probanden schütteln 
eine einwandfreie Korrespondenz- 
Qualität mit sauber gezeichneten 
Buchstaben und Linien ohne Fehl und 
Tadel aus dem Ärmel. Doch bei den 
meisten Anwendern geht es nicht nur 
um Briefe: Grafische Elemente mit 
Grauflächen sollten sauber daher- 
kommen, Verläufe ohne Stufen sein 
und Bilder, wenn sie schon nicht far- 
big sind, wenigstens korrekte Grauab- 
stufungen bieten. Schließlich kom- 
men in Dokumenten auch oft Abbil- 
dungen vor, auf denen man etwas er- 


kennen möchte. Grafische Elemente 
wie Verläufe bringen die meisten Ge- 
räte zumindest in den höheren Quali- 
tätseinstellungen noch recht sauber 
zu Papier. Bei Fotos patzen letztlich 
alle. Einen streifenfreien Ausdruck 
bekommt keiner hin, wobei vor allem 
die oft ungleichmäßige Verteilung 
der mal dickeren und mal dünneren 
Streifen nervt. Brother, Epson und vor 
allem Samsung legen Fotos aber vor 
allem vielzu dunkel und praktisch oh- 
ne Zeichnung in dunkleren Bildberei- 
chen in die Ablage, was auch zu Lasten 
der Erkennbarkeit geht. 

Alle Geräte bieten mehrere Quali- 
tätseinstellungen, wobei wir für den 
Test stets auf die bestmögliche zu- 
rückgreifen. Das Reduzieren der 
Druckqualität bringt normalerweise 
weder einen großen Zeitgewinn noch 
nennenswerte Einsparungen beim To- 
ner, dafür aber fast immer einen deut- 
lich sichtbaren Qualitätsabfall. Einige 
Geräte lassen sich sogar auf 300 dpi 
zurückschalten, liefern dann aber 
eben auch keine besseren Ergebnisse, 
als ihre Großväter es schon in den 
achtziger Jahren taten. Warum sollte 
man ein deutlich ins Auge springen- 
des Punktraster in getönten Flächen 
hinnehmen, wenn der gleiche Druk- 
ker es auch besser kann? 


>» Lexmark E350d 
Sehr gute Druckqualität plus Display und Duplex-Einheit 


BROTHER HL-2070N Der kleine 
Brother-Drucker ist mit 200 Euro das 
günstigste Gerät im Test. Dennoch 
glänzt es mit einer Netzwerkschnitt- 
stelle für den Arbeitsgruppeneinsatz. 
Allerdings muss sein Druckwerk mit 
einer geringeren Auflösung von 600 x 
2400 dpi auskommen. Mangels Post- 
script müht sich der Treiber erkennbar 
länger mit der Aufbereitung der Daten 
ab. Als einziger Drucker im Testfeld 
spuckt er das erste Blatt unseres 68-sei- 
tigen-PDFs erst nach knapp 2,5 Minu- 
ten aus und braucht mit 9,5 Minuten 
rund doppelt so lange dafür wie der 
Rest. Kürzere Dokumente wie Briefe 
druckt er aber ebenso schnell und 
hochwertig wie die anderen. Unser In- 
Design-Dokument bringt er freilich 
nur mit leicht gezackter Schrift » 


6 Schwarzweiß-Laserdrucker im Vergleich 

Modell ML-2571N E350d FS-920 LaserJet 1022N HL-2070N EPL-6200N 

Hersteller Samsung Lexmark Kyocera Hewlett-Packard Brother Epson 

Druckqualität max. 30 Punkte 

Schrift (max. 10 Punkte) 10 10 8 8 8 8 

Grafik (max. 10 Punkte) 7 g 6 8 6 8 

Foto (max. 10 Punkte) 7 9 7 8 7 

Verbrauchskosten max. 30 Punkte 

Seitenpreis 2,2/-Cent 3,3/2,3 Cent 2,4/1,4 Cent 3,6/-Cent 3,2 /- Cent 3,6/2,6 Cent 

kleine / große Tonerkar. 

Stromverbrauch 8,3/ 7,3 Watt 7,8 /- Watt 6,8/4,3 Watt 3,8 /- Watt 6,3/- Watt 9,0/7,1 Watt 

betriebsbereit /Ruhe 

Druckgeschwindigkeit max. 10 Punkte 

Word-Dokument 0:13/ 0:36 Min. 0:15/ 00:48 Min. 0:12/ 0:48 Min. 0:11/0:41 Min. 0:11/ 0:42 Min. 0:15/ 0:41 Min. 

1 Seite /10 Kopien 

PDF-Dokument 68 Seiten 0:21 / 3:10 Min. 0:19/ 4:27 Min. 0:20 / 4:36 Min. 0:15/ 3:55 Min. 2:27 /9:27 Min. 0:21/6:14 Min. 

erste / letzte Seite 

Pro sehr günstiger durchgängig hohe sehr günstige gute Bedienung, günstiger Preis gute Qualität 
Preis, hohe Druckqualität, Duplex- Verbrauchs- schnell 
Geschwindigkeit druck ab Werk kosten 

Contra Foto und Grafik hoher Preis niedrige Auflösung, hohe Seitenkosten bei längeren Dokumen- viel zuwenig Speicher, 
zu dunkel dadurch Schwächen ten langsam, Schwächen hoher Preis, hohe 
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bei Grafik und Foto 


bei Grafik und Foto Verbrauchskosten 
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Test & Markt 


Schwarzweiß-Laserdrucker - Einstiegsklasse 


und Linien zu Papier. Fotos fallen ins- 
gesamt sehr dunkel aus. Bei kleineren 
Druckmengen und im Büroeinsatz 
macht das sehr kompakte Gerät aller- 
dings eine gute Figur, sein Handling ist 
dank echter Papierschublade und kom- 
pakter Bauweise unproblematisch. 


EPSON EPL-6200N Epson schickt uns 
mit dem 6200N die teuer geratene 
Netzwerkvariante des 1200-dpi-Dru- 
ckers und markiert mit einem Geräte- 
preis von 460 Euro preismäßig den 
oberen Rand des Testfeldes. Den Post- 
script-Treiber muss man sich, anders 
als im Handbuch vermerkt, aus dem 
Internet besorgen, was die Inbetrieb- 
nahme nicht einfacher macht. Durch 
das im Betrieb sehr schräg nach oben 
stehende Papierfach wird der Drucker 
vergleichsweise hoch. Weiteres Man- 
ko: Die Seitenpreise bleiben nur bei 
Einsatz der großen Tonerkartusche 
halbwegs im Rahmen. 

Im Postscript-Betrieb sind die ein- 
gebauten 8 MByte Speicher ein Witz, 
weil sich die höchste Qualitätsstufe 
des Druckers nicht nutzen lässt. Eine 
Aufrüstung treibt den Preis des Dru- 
ckers weiterin die Höhe. Wegen seines 
permanenten Speichermangels ist 
der Epson unter den langsamsten 
Druckern im Test, konnte aber trotz 
der reduzierten Qualitätseinstellung 
im Treiber mit noch guter Qualität 
punkten. Fotos und Grafiken fallen 
allerdings deutlich zu dunkel aus. 


HP LASERJET 1022N Der HP ist zwar 
mit 300 Euro inklusive Netzwerk- 
schnittstelle noch recht günstig, ver- 
ursacht aber aufgrund der zu kleinen 
Kartuschen die höchsten Druckkosten 
im Test. Er ist ingesamt ein unproble- 
matischer Drucker mit guter Bedie- 
nung, dessen Druckertreiber immer- 
hin manuellen Duplexdruck bieten 
kann - klare Anweisungen, wie man 
die einseitig bedruckten Blätter wieder 
einlegen soll, inklusive. Bei der Quali- 
tät leistet sich der routinierte HP zwar 
bis auf deutliche Streifen in den Fotos 
kaum Schwächen, ist aber auch nir- 
gends der Beste. So ist der HP ein braves 
und recht zackig zu Werke gehendes 
Arbeitstier, was ihn zu einem guten, 
auf die Dauer aber auch kosteninten- 
siven Einsatz im Mini-Büro befähigt. 


KYOCERA FS-920 Der Kyocera leidet 
unter seinem mit 600 x 1800 dpi nied- 
riger auflösenden Druckwerk, das zu 
deutlich gröberen Mustern und Ras- 
tern bei Grafik und Fotos sowie einer 
etwas zu fett wirkenden Schriftdar- 
stellung führt. Davon abgesehen ist 
die Druckqualität sehr gut. Schrift 
wird zwar fett, dabei aber sehr sauber 
wiedergegeben. Fotos weisen beinahe 
die beste Tonalität im Testfeld auf. Un- 
schlagbar sind die geringen Druckkos- 
ten des ausgereift wirkenden Geräts. 
Auch mit Energie geht der nicht gera- 
de zierliche Drucker im Porsche- 
Design sparsam um. Die Netzwerk- 


4 HP LaserJet 1022n Praktisches 
Arbeitstier mit hohen Verbrauchskosten 


Variante ist mit 425 Euro allerdings 
schon recht teuer. 


LEXMARK E350D Der Lexmark liegt 
mit 350 Euro ohne Netzwerkschnitt- 
stelle zwar preislich am oberen Rand 
des Testfelds, ist sein Geld aber locker 
wert. Als Einziger besitzt er ein Display 
mit Bedienfeld, seine Installation und 
Benutzung sind ohne Fehl und Tadel. 
Die integrierte Duplex-Einheit 
spart viel Papier, sobald man längere 
Dokumente druckt. Seine Druckge- 
schwindigkeit ist hoch, ja beinahe ra- 
sant, wenn man nicht wie wir im Test 
stets die höchste Auflösung wählt und 
das Druckwerk seine 33 Seiten pro Mi- 
nute wirklich in die Tat umsetzen 
kann. Vor allem aber liefert erin allen 
Disziplinen die höchste Druckquali- 
tät mit stets sauberem Text, feinen Li- 
nien, nur ganz leicht inhomogenen 
Verläufen und guter Fotoqualität, die 
lediglich etwas weich und leicht strei- 
fig wirken. Trotzdem konnte es kein 
anderer besser, was den Lexmark klar 
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(ext. Printserver) 


Modell ML-2571N E350d FS-920 
Hersteller Samsung Lexmark Kyocera 
Druckqualität 1200 x 1200 dpi 1200 x 1200 dpi 1800 x 600 dpi 
Geschwindigkeit Druckwerk 24 Seiten/min 33 Seiten/min 18 Seiten/min 
Papiervorrat: Kassette / Manuell 250 Blatt / einzeln 250 Blatt / einzeln 250 Blatt / einzeln 
Speicher: serienmäßig / maximal 32 MB/- 32 MB / 160 MB 32 MB /288 MB 
Druckersprachenemulation PCL 6 / Postscript 3 PCL 6 / Postscript 3 PCL 6/ Postscript 3 
Schnittstellen USB 2.0/ USB 2.0 USB 2.0 
Ethernet 10/100 Base TX 

= Toner: Seitenleistung / Preis 3000 Blatt /67 Euro 3500 Blatt* /112 Euro 2000 Blatt/47 Euro 

= 9000 Blatt* / 194 Euro 6000 Blatt/82 Euro 
Kosten für Trommel oder Photoleiter - 30.000 Blatt/33 Euro = 

R Abmessungen / Gewicht 35 x 30x 25 cm/5,6 kg 26x 36x40 cm/11,4kg 25x38x39cm/9,2 kg 
Garantie 36 Monate 12 Monate 36 Monate 

N Preis ohne Ethernet Hersteller / Straße - 350 Euro /320 Euro 300 Euro /200 Euro 

ü Preis mit Ethernet Hersteller / Straße 250 Euro /200 Euro 450 Euro /420 Euro 425 Euro /300 Euro 


Info 
* bei Rückgabe alter Kassetten: 86 / 154 Euro 


www.samsung.de 


www.lexmark.de 


www.kyoceramita.de 
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für den Büroeinsatz empfiehlt. Die 
Netzwerk-Variante ist mit 450 Euro al- 
lerdings auch nicht mehr preiswert. 


SAMSUNG ML-2571N Postscript und 
Netzwerk-Schnittstelle für 250 Euro 
sind eine klare Ansage und machen 
den Samsung zum Testsieger. Seine et- 
was klapprige Papierfachabdeckung 
weckt zunächst wenig Vertrauen, da- 
für aber ist der Samsung klar der 
schnellste Drucker unter den Proban- 
den und druckt selbst längere Doku- 
mente in einem Rutsch durch. Was die 
Qualität betrifft, so bietet er eine prak- 
tisch optimale Textdarstellung. Fotos 
und grafische Elemente stellt er aller- 
dings insgesamt zu dunkel dar, was 
seine Brauchbarkeit in manchen An- 
wendungsgebieten etwas einschränkt. 

Anwendern, die überwiegend Brie- 
fe und vielleicht einmal Bedienungs- 
anleitungen drucken möchten, kann 
das aber herzlich egal sein. Denn da- 
bei macht der günstige Samsung eine 
mindestens ebenso gute Figur wie die 
anderen Geräte im Test, ist aber we- 
sentlich günstiger als diese. 


FAZIT Monochrome Laserdrucker gibt 
es seit Jahrzehnten und man könnte 
daher meinen, sie seien ausentwi- 
ckelt. Da erstaunt es schon, dass es 
noch immer Geräte gibt, dieman man- 
gels Treiber nicht zum Laufen be- 
kommt, oder dass es so schwierig ist, 
ein Foto ohne Streifen und mit halb- 


© 
EN SO TESTET MACUP 

E Schwarzweiß-Laserdrucker 
Für den Geschwindigkeitstest drucken wir eine Briefvor- 
lage aus Microsoft Word mit sehr wenigen grafischen m 
Elementen einmal und danach nochmals in zehn Kopien 
aus. Ein 68-seitiges PDF aus Apples Entwicklerdokumen- 
tation mit vielen Tabellen, Grafiken und Bildern dient dem 
Ausdauertest, wobei wir eine Zwischenzeit beim Erschei- 
nen der ersten Seite in der Ablage nehmen. 
Für den Qualitätstest drucken wir einige Fonts in mehreren 
Größen, Linien in verschiedenen Dicken, Verläufe und 
durchgefärbte Flächen inklusive eines in Schwarzweiß 
gewandelten Bildes aus einem Indesign-Dokument in ver- 
schiedenen Qualitätseinstellungen, wobei wir stets nur die bestmögliche zur 
Wertung heranziehen. Dabei müssen wir bei einigen Geräten im Druckdialog 
dafür sorgen, dass dem Drucker nur die Graustufenwerte übermittelt werden, 
weil sonst vor allem Bilder noch viel dunkler werden und die Druckzeiten teils 
stark ansteigen. Schließlich drucken wir noch ein hochauflösendes Foto aus 
Aperture heraus, um die Bildqualität zu bewerten. 


Die MACup macht Drsack in Times 6 Punkt 


Die MACup 


Test monochrome Laserdrucker 
Die MACup macht Druck in Times 12 Punkt 


Di OR 100 


wegs stimmigen Graustufen zu Papier 
zu bringen. Aber offenbar sorgen Preis- 
verfall und große Konkurrenz dafür, 
dass bisweilen Qualität und Praxis- 
tauglichkeit auf der Strecke bleiben. 
Umgekehrt profitieren jedoch die 
Kunden auch davon, dass viele Herstel- 
ler ein Stück vom Kuchen abzubekom- 
men versuchen, was man am Beispiel 
Samsung sieht. Für 250 Euro erhält 
man hier einen mit Postscript und 
Ethernet voll ausgestatteten Drucker 
der noch dazu der schnellste im Test 
ist, der zumindest bei der Korrespon- 
denz mit bester Qualität glänzen 


LaserJet 1022n HL-2070N EPL-6200N 
Hewlett-Packard Brother Epson 

1200 x 1200 dpi 2400 x 600 dpi 1200 x 1200 dpi 

18 Seiten/min 20 Seiten/min 20 Seiten/min 

260 Blatt / einzeln 250 Blatt / einzeln 250 Blatt / einzeln 
8MB/- 16 MB/- 8 MB / 136 MB 

PCL6 PCL6 PCL 6 / Postscript 3 

USB 2.0/ USB 2.0/ USB 2.0/ 

Ethernet 10/100 Base TX Ethernet 10/100 Base TX Ethernet 10/100 Base TX 


2000 Blatt/71 Euro 


2500 Blatt /63 Euro 


3000 Blatt /94 Euro 
6000 Blatt / 130 Euro 


12.000 Blatt /88 Euro 


20.000 Blatt / 95 Euro 


37x25x24cm/5,5 kg 37x17x36cm/6,4kg 26x41x44cm/7,5kg 
12 Monate 36 Monate 12 Monate 

200 Euro / 175 Euro = 285 Euro / 215 Euro 
300 Euro / 270 Euro 200 Euro / 165 Euro 460 Euro / 360 Euro 


www.hewilett-packard.de 
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www.brother.de 


www.epson.de 


kann und dessen Seitenpreis zu den 
günstigsten zählt. Einzig seine Nei- 
gung, Fotos und Grafiken sehr düster 
abzubilden, lässt noch Raum für die 
anderen Kandidaten. Wer sich daran 
nicht stört, kann beruhigt zugreifen. 

Noch günstiger drucken kann ein- 
zig der FS-920 von Kyocera, der aber 
mangels hochauflösenden Druck- 
werks mit erkennbar gröberen Grau- 
stufen ins Hintertreffen gerät. 

Beim Brother büßt man den sehr 
günstigen Preis mit kleinen Abstri- 
chen bei Qualität, Geschwindigkeit 
und eher hohen Seitenpreisen. 

Wer ein paar Euro mehr anlegen 
kann, ist mit dem Lexmark E350d ein- 
deutig am besten bedient: Ersiegt klar 
in Sachen Druckqualität und Praxis- 
tauglichkeit und besitzt als einziger 
eine Duplexeinheit. Er spielt aber vor 
allem in der von uns nicht getesteten 
Netzwerk-Version eine Liga höher. 

In diese Preisklasse gehört auch der 
Epson, der aber letztlich nicht viel leis- 
tet, um seinen hohen Preis zu recht- 
fertigen. Im Gegenteil: Er nervt mit 
seiner mageren Speicherausstattung, 
die nicht einmal dazu ausreicht, um 
einen simplen Briefin höchster Quali- 
tät zu drucken. 

So gesehen kann auch der Laserjet 
1022n von HP nicht überzeugen, der 
für seinen höchsten Seitenpreis im 
Test ebenfalls keine herausragenden 
Leistungen, wenigstens aber auch kei- 
ne praktischen Schwächen zeigt. 

Holger Sparr/ok 


4 Druckqualität 
Anhand dieses ausg 
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druckten Dokumentes 


bewerten wir die 
Darstellung von 


Schrift, Linien und die 


Graustufen 
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22-Zoll-TFT-Displays fürs Büro 
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Bürofenster 


Seit ein paar Wochen macht eine neue, preiswerte Monitorkategorie von sich reden: die 22-Zöller 
im Breitbildformat. Sie sind ab 350 Euro zu haben und bieten eine Menge Bildschirm fürs Geld 


ildschirme sind für uns Men- 
B schen die wichtigste Schnitt- 
stelle zum Computer. Über sie 
nehmen wir die Eingaben von Maus 
und Tastatur ebenso wahr wie die Vor- 
schau auf die Ausgabe beim Druck. 
Wir können drei Monitorqualitä- 
ten voneinander unterscheiden: den 
Bildschirm für Büro und Internet, das 
Display für Grafik, Layout und Foto- 
retusche sowie den Proofmonitor für 
die Druckvorstufe und Highend-Gra- 
fikarbeitsplätze. 


OFFICE-BILDSCHIRME Die erste Kate- 
gorie soll vornehmlich dem Arbeiten 
mit Office-Anwendungen und dem 
Browsen im Internet genügen. Hierfür 
sind alle Bildschirme geeignet, da die 
Anforderungen gering sind. Mehr als 
ein scharfes, homogen ausgeleuchte- 
tes Bild sowie eine gut lesbare Zeichen- 
größe braucht es nicht. Aus Wirt- 
schaftlichkeitserwägungen kommen 
aber vor allem preisgünstige Displays 
mit einem TN-Panel in Größen zwi- 
schen 17 und 22 Zoll zum Zuge (Preis: 


150 bis 500 Euro). Während 17- und 19- 
Zöller 1280 x 1024 Pixel im Format 4:3 
darstellen, warten 20-, 21- und 22-Zöl- 
ler mit einem Schreibtisch von 1680 x 
1050 Bildpunkten im Breitbildformat 
16:10 auf. Sie verwalten damit nicht 
nur mit mehr Bildinformationen, son- 
dern bilden auch das natürliche Blick- 
feld des Menschen besser ab. 

Entsprechend der Displaydiagona- 
le variiert ihre Auflösung. Die 22-Zöl- 
ler weisen mit 90 dpi die geringste 
Pixeldichte auf und stellen Symbole 
und Schrift auf dem Schreibtisch grö- 
ßer dar als 21-Zöller (94 dpi) und 20- 
Zöller (98 dpi). 


DISPLAYS FÜR GRAFIKER Da für Gra- 
fiker und Fotografen eine korrekte 
Farbdarstellung wichtig ist, sind groß- 
formatige Bildschirme mit einem S- 
PVA- oder einem S-IPS-Panel mit einer 
Bilddiagonale von 21 bis 30 Zoll präde- 
stiniert (Preis: 500 bis 2500 Euro). Per 
Software lassen sie sich einstellen und 
auf bestimmte Vorgaben (Farbtempe- 
ratur, Gamma) kalibrieren. 


PROOFMONITORE Die höchste Qua- 
litätsstufe stellen die Proofmonitore 
dar. Sie unterscheiden sich von allen 
anderen Bildschirmen, dass ihre Lu- 
minanz und Farbtemperatur über ei- 
nen längeren Zeitraum stabil bleibt 
und die Kalibration hardwareseitig er- 
folgt (Preis: 2000 bis 3500 Euro). Die 
Premiumklasse hat ein Wide-Gamut- 
Panel (Preis: 3500 bis 5500 Euro). 


DIE 22-ZOLL-KLASSE Bis vor kurzem 
gab es nur ein einziges TFT-Display 
mit einer Bildschirmdiagonale von 22 
Zoll. Es ist ein Hardware-kalibrier- 
bares Gerät mit Super-IPS-Panel und 
kostet bislang immer noch mehr als 
4000 Euro. Durch die Fortschritte in 
der Paneltechnologie können nun ver- 
schiedene Hersteller auch 22-Zoll-Dis- 
plays mit einem TN-Panel anbieten. 
Sie sind einfach zu produzieren und 
daher entsprechend preisgünstig. 

Ihr Schwachpunkt ist die relativ 
stark vom Blickwinkel des Anwenders 
abhängige Darstellung von Farbe und 
Kontrast. Das führt bei großformati- 
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gen Displays dazu, dass sich Farben 
bei einer Blickwinkelveränderung des 
Anwenders stark verändern bezie- 
hungsweise an Sättigung verlieren. So 
wird aus einem Weiß ein Gelb. 
Derzeit sind sieben 22-Zöller mit ei- 
nem TN-Panel und einer Auflösung 
von 1680 x 1050 Pixel im Handel: der 
AL 2216 WD von Acer, der MW 221u 
aus dem Hause Asus, der ProLite 
E2200WS von Iiyama, Maxdatas Beli- 
nea 22 W Artistline, der SyncMaster 
225BW von Samsung, der VG2230wm 
von Viewsonic sowie der 22 WJT XFast 
von Yakumo. Bis auf die beiden erst- 
genannten Modelle konnten wir alle 
Geräte einem Test unterziehen. 


SO TESTEN WIR Das Leistungsspek- 
trum der Bildschirme testen wir nach 
einem einheitlichen Muster - aufihre 
Eignung zum Softproofen in Photo- 
shop - um sie untereinander verglei- 
chen zu können. Die Bewertung ist 
nach der oben erwähnten Rubrizie- 
rung abgestuft, damit zwar die Test- 
ergebnisse vergleichbar sind, aber ein 
500 Euro teures Display für den Office- 
Bereich neben einem 5000 Euro teuren 
Proofmonitor nicht wie das sprich- 
wörtliche hässliche Entlein wirkt. 
Wir betreiben die Bildschirme an 
einem Mac Pro 3 GHz mit ATI Radeon 
X1900 XT in der jeweiligen nativen 
Auflösung des Panels, in unserem Fall 
mit 1680 x 1050 Pixel. Wir kalibrieren 
die Bildschirme auf 5800 Kelvin - hier 
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entspricht das Weiß des Monitorbil- 
des dem Weißeindruck eines profes- 
sionellen D50-Abmuster-Arbeitsplat- 
zes beziehungsweise einer D50-Licht- 
box -, eine Helligkeit von 150 Candela 
pro Quadratmeter sowie auf ein Gam- 
ma von 1,8 und erstellen ein ICC-Pro- 
fil. Dazu benutzen wir eine handels- 
übliche Kalibrations-Lösung von Xrite 
(OptiX Pro 2.0.3) und ein Colorimeter 
(Monaco OptiX XR aka DTP-94). 

Nach Kalibration und Profilierung 
vermessen wir die Helligkeitsausbeu- 
te, die Homogenität (9 Messpunkte), 
die Graustufen (21 Messpunkte), die 
Profilqualität (35 Messwerte) und den 
Medienkeil (48 Messfelder). 


SO BEWERTEN WIR Ein guter Office- 
Bildschirm sollte bei einer Helligkeit 
von 150 Candela pro Quadratmeter be- 
trieben werden. Er ist unserer Meinung 
nach homogen ausgeleuchtet, wenn 
die Helligkeitsschwankungen 10 Pro- 
zent nicht überschreiten und die Farb- 
drift bei maximal 4 DeltaC liegt. 
DeltaE beschreibt den empfunde- 
nen Abstand zweier Farbproben, zum 
Beispiel zwischen Original und Repro- 
duktion oder einem Soll- und einem 
Ist-Wert. Je höher das DeltaE, desto 
stärker ist die Abweichung und auch 
deren Wahrnehmung. DeltaE setzt 
sich aus DeltaL (Luminanzfehler) und 
DeltaC (Chroma = Farbfehler in der 
a/b-Achse) zusammen. Für unsere Be- 
trachtungen leitet sich der jeweilige 


Sollwert aus der ISO 12647 für den 
Offsetdruck ab. Aus ihr resultieren die 
ICC-Profile ISOCoated für glänzend 
gestrichenes Papier. 

Die Graustufen gelten als akzepta- 
bel, wenn die durchschnittliche Farb- 
drift ein DeltaC von 2 und die Schwan- 
kungsbreite (auf den a/b-Achsen) 
ebenso maximal 2 DeltaC aufweisen. 

Für die Profilqualität - die Fähig- 
keit des Panels, die Farben des RGB- 
Farbraum korrekt darzustellen - gel- 
ten 3 DeltaE im Durchschnitt sowie 
6 DeltaE im Maximum als Grenze. 

Bei der Eignung zum Softproofen 
(Offsetdruck, gestrichenes Papier) - 
der Bildschirm sollte im Idealfall 
ebenso farbtreu sein wie ein Proof- 
druck - werden die 48 Felder des 
UGRA/FOGRA-Medienkeils 
sen. Diese Felder definieren den ISO- 
Druckfarbraum ISOCoated, den der 
Monitor mindestens zu 90 Prozent ab- 
bilden und deren durchschnittliche 
Abweichung 4 DeltaE nicht über- 
schreiten sollte. 

Bei der Ausstattung bewerten wir 
den Garantiezeitraum - gut sind drei 
Jahre, den normalerweise ebenso lan- 
ge gewährten Vor-Ort-Service im Fall 
einer unter die Garantie fallende Re- 
paratur, die Schnittstellenausstat- 
tung (DVI, VGA, USB-Hub, FireWire- 
Hub) und die ergonomische Anpass- 
barkeit des Bildschirms an Arbeitsum- 
gebung und Anwender (möglichst 
neig-, schwenk- und höhenverstell- 
bar). Den Preis der einzelnen Geräte 
berücksichtigen wir nicht. 


vermes- 


TESTERGEBNISSE Alle von uns getes- 
teten Bildschirme eignen sich in der 
Tat nur für den Office-Bereich. Für » 


ViewSonic 


v Präsentabel 
Der VG2230wm von 
Viewsonic lässt sich 

komplett um die 
eigene Achse drehen 
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Test & Markt 
22-Zoll-TFT-Displays fürs Büro 


4 Schlicht liyama, 
Maxdata und Yakumo 
mögen es einfach 


professionell arbeitende Grafiker und 
Fotografen sind die Farbschwankun- 
gen im Graustufenverlauf nicht hin- 
nehmbar. Die geringe Profilqualität 
sowie die mangelnde Softproof-Fähig- 
keit in Photoshop tun ihr Übriges. 


HOMOGENITÄT Die Bildschirme sind 
lichtstark - allesamt können sie mit 
mehr als 270 Candela pro Quadratme- 
ter hell leuchten - und relativ homo- 
gen ausgeleuchtet. Der Belinea und 
der SyncMaster können sich mit einer 
maximalen Helligkeitsabweichung 


von unter 15 Prozent positiv hervor- 
tun. Iiyamas ProLite fällt mit einer 
maximalen Helligkeitsschwankung 
von 22 Prozent etwas negativ auf. Der 
maximale Farbfehler auf weißer Flä- 
che liegt bei keinem der Displays über 
3 DeltaC und ist damit gut. 


GRAUSTUFEN Die Farbdrift auf der 
Grauachse stellt alle Bildschirme vor 
Probleme. Kein Display schafft die 
Vorgabe von maximal 2 DeltaC, wobei 
die Displays von Viewsonic und Ya- 
kumo mit 2,19 respektive 2,35 DeltaC 


nur knapp daran vorbei schrammen. 
liyamas ProLite bildet mit 5,82 DeltaC 
auch hier das Schlusslicht. 


PROOFEIGENSCHAFTEN Profilquali- 
tät und Gamutgröße haben bei Office- 
Bildschirmen nur eine untergeordne- 
te Bedeutung. Sie zeigen aber sehr gut 
den qualitativen Abstand zu den für 
Grafiker geeigneten Displays auf. 


AUSSTATTUNG Die Ausstattung ist 
bei keinem der Geräte üppig, da sie 
für einen sehr preissensiblen Markt 


VSseHsleicriie 22-/0ll-TFT-Displays fürs Büro - Herstellerangaben, Testergebnisse, Bewertung 


MACUP 


Testsi Preistj 

ege isti 

ae Vom 02 h ruma 1 R 22 
OI-TRT-Dispfays N BON TET-Displays ot on 


mM 


=> 


SyncMaster 225BW 


Name VG2230wm Yakumo TFT 22 WJT XFast 

Hersteller Viewsonic Yakumo Samsung 

Auflösung nativ 1680 x 1050 1680 x 1050 1680 x 1050 

Panel Typ TN TN TN 
Betrachtungswinkel / Kontrast 150° H, 140° V /700:1 170° H, 160° V /700:1 160° H, 160° V /700:1 
Helligkeitsausbeute 280 cd/m? 300 cd/m2 280 cd/m? 
Response-Zeit der Flüssigkristalle* k.A./5 ms k.A./5 ms k.A./5 ms 
Videoanschlüsse DVI-D, VGA DVI-D, VGA DVI-D, VGA 


Besonderheiten 


höhenverstellbar, schwenkbar 
2x 2W-Lautsprecher 


2x 2W-Lautsprecher 


höhenverstellbar, schwenkbar, 


HDCP über DVI 


Herstellergarantie / Vor-Ort-Service 


36 Monate / 36 Monate 


36 Monate / 36 Monate 


36 Monate / 36 Monate 


Prüsiegel TCO 03, ISO 13406/2 TCO 03, ISO 13406/2 TCO 03, ISO 13406/2 
Pixelfehlerklasse nach ISO 13406/2 Pixelfehlerklasse 2 Pixelfehlerklasse 2 Pixelfehlerklasse 2 
Preis** 459 Euro 369 Euro 479 Euro 

Telefon 02154/91880 018 05/925 86 01805/121213 
Internet www.viewsonic.de www.yakumo.de www.samsung.de 


Testergebnisse 


Homogenität: durch. / max. 10/19 Prozent 71/15 Prozent 7114 Prozent 
Helligkeitsabweichung 

Homogenität: durch. /max. Farbfehler 1/3 DeltaC 2/3 DeltaC 1/2 DeltaC 
Graubalance: durch. Farbdrift / Range 0,89/ 2,19 DeltaC 0,74 / 2,35 DeltaC 1,69 / 3,53 DeltaC 
Profilqualität: durch. /max. Farbfehler 2,3 / 8,0 DeltaE 2,7/9,6 DeltaE 3,2 / 8,4 DeltaE 
Softproof-Fähigkeit: Gamutgröße 92 Prozent 92 Prozent 92 Prozent 
Softproof-Fähigkeit: durch. Gamutab- 3,2 DeltaE 3,0 DeltaE 4,0 DeltaE 
weichung zu ISOCoated 

Bewertung 

Homogenität (max. 20 Punkte) 12 14 16 
Graubalance (max. 20 Punkte) 16 16 12 
Profilqualität (max. 20 Punkte) 14 12 8 
Softproof-Fähigkeit (max. 20 Punkte) 16 16 16 
Ausstattung (max. 20 Punkte) 13 10 13 

Summe 71 68 65 


* Schwarz-Weiß-Schwarz/Grau-Grau 
** Herstellerangaben 
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konzipiert sind. Ärgerlich ist aller- 
dings, wenn wie bei den Geräten von 
Iiyama und Yakumo nur ein VGA-, 
aber kein DVI-Kabel beiliegt. 

Ein Garantiezeitraum von drei Jah- 
ren und ein ebenso langer Vor-Ort-Ser- 
vice sind bei allen fünf Herstellern 
Standard. Mehr - fünf Jahre - bieten 
derzeit nur zwei Hersteller an, dies 
aber auch nur für Highend-Geräte. 

Bis auf den Belinea sind alle Dis- 
plays sowohl digital über DVI als auch 
analog über VGA ansteuerbar. Dieser 
kann nur analog angesteuert werden, 


was sich auch deutlich bei der Bild- 
qualität bemerkbar macht. 

Einen integrierten USB- oder Fire- 
Wire-Hub, wie sie bei Apples Displays 
mittlerweile Standard sind, lassen al- 
le Bildschirme vermissen. 

In Sachen Design wird das Testfeld 
von sozialistischem Einheitslook be- 
herrscht. Die Bildschirme von Iiyama, 
Maxdata und Yakumo wirken nicht 
nur alle einfach und preiswert, sie 
sind sogar baugleich. Dem Belinea 
fehlt wie bereits erwähnt lediglich der 
DVI-Anschluss. Der VG2230wm von 


U. 


Belinea 22 W Artistline ProLite E2200WS 
Maxdata liyama 

1680 x 1050 1680 x 1050 

TN TN 

160° H, 160° V / 1000:1 170° H, 160° V / 1000:1 
300 cd/m? 300 cd/m2 

k.A./5 ms k.A./5 ms 

VGA DVI-I, VGA 


2x 1W-Lautsprecher 


1W-Lautsprecher 


36 Monate / 36 Monate 


36 Monate / 36 Monate 


TCO 03, ISO 13406/2 


TCO 03, ISO 13406/2 


Pixelfehlerklasse 2 


Pixelfehlerklasse 2 


349 Euro 


367 Euro 


023 65/95 20 


084 42/962 90 


www.belinea.de 


www.iiyama.de 


5/13 Prozent 


9/22 Prozent 


1/2 DeltaC 1/3 DeltaC 
2,35 / 4,23 DeltaC 2,34 /5,82 DeltaC 
2,5 /6,4 DeltaE 3,1/9,0 DeltaE 
92 Prozent 93 Prozent 

3,9 DeltaE 4,8 DeltaE 

16 10 

8 7 

12 10 

16 14 

8 10 

60 51 
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Viewsonic ist gestalterisch 
die große Ausnahme. Sein 
schwarzes, geschwunge- 
nes Design mit der Alumi- 
nium-Leiste verleiht ihm 
ein elegantes 
nungsbild. 


Erschei- 


FAZIT Die getesteten 22 
Zoll messenden TFT-Dis- 
plays eignen sich gut als 
großformatige Office- 
Bildschirme. Sie gewäh- 
ren viel Platz auf dem 
Schreibtisch und ge- 
ben die Zeichen in ei- 
ner gut lesbaren Grö- 
ße wieder. Mit einer Aus- 

nahme lassen sie sich digital ansteu- 
ern, was ihnen eine gute bis sehr gute 
Bildqualität verleiht. Mit Preisen ab 
350 Euro liegen sie auf dem Niveau 
von 20-Zöllern und unterhalb dem 
von 21-Zöllern. 

Als Testsieger ist der VG2230wm 
von Viewsonic hervor gegangen. Er 
verfügt in der Summe über ordentli- 
che Displayeigenschaften, punktet 
mit der besten Ausstattung und oben- 
drauf gibt es noch das eleganteste Dis- 
play-Design. Mit gut 450 Euro liegt er 
allerdings auch am oberen Preislimit. 

Der Yakumo TFT 22 WJT XFast er- 
hält von uns das Prädikat Preistipp. 
Seine Bildschirmeigenschaften liegen 
aufdem Niveau des Viewsonics. Ledig- 
lich bei der Ausstattung kann er nicht 
mithalten. Dafür spart man aber auch 
fast 100 Euro. 

Samsungs SyncMaster 225BW ge- 
hört zu den am homogensten ausge- 
leuchteten Displays im Test. Gemein- 
sam mit Viewsonic VG2230wm ge- 
bührt ihm die Krone in Sachen Aus- 
stattung. Bei den farbkritischen Tests 
treten allerdings die Schwächen des 
TN-Panels zu Tage. Das Display-Design 
ist im Vergleich zu anderen Produk- 
ten aus diesem Hause eher schlicht. 

Das Gleiche gilt für den Belinea 22 
W Artistline von Maxdata. Er schnei- 
det lediglich wegen der mangelnden 
Ausstattung schlechter ab als der 
Syncmaster. Derjenige, der dem Dis- 
playdesign den Namenszusatz Artist- 
line verpasst hat, sollte sich mal bei 
der Konkurrenz umsehen. 

Iiyamas ProLite E2200WS kann nur 
wenig überzeugen, ist aber für Office- 
Anwendungen ausreichend. ok 


4 Elegant Mit sei- 
nem schwarzen 
Design und den 
geschwungenen 

Kanten fällt View- 
sonics VG2230wm 
optisch deutlich aus 
dem Rahmen 
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Test & Markt 
Exteme 2,5-Zoll-Festplatten 


Festplatten für unterwegs 


Wer einen Großteil seiner persönlichen Daten stets griffbereit haben möchte, 
verwendet dazu am besten eine mobile Festplatte. Wir testen die Performance von drei 
vorkonfektionierten externen 2,5-Zoll-Festplatten 


iele Anwender tragen ihre per- 

\/ sönlichen Dateien gerne bei 

sich. Wer einen iPod sein Eigen 

nennt, ist fein raus, denn er kann je 

nach Modell außer Musik auch noch 
Fotos und sogar Filme dabei haben. 

Man muss sich jedoch keinen iPod 

anschaffen, um Daten von Anach B zu 

befördern. Eine „dumme“ tragbare 


Last Backups Not 


Corenıı geturcer 


SiiverKeener .„.. 


> 12 Dh 


bached un 
1.311 Dasar getunsen 6.7538 


Festplatte tut es auch. Sie ist deutlich 
preiswerter zu haben und kann viel 
mehr Daten aufnehmen. Als tragbare 
Festplatten eignen sich Modelle mit 
einem Formfaktor von 2,5 Zoll. Es gibt 
sie in zwei Ausführungen: vorkonfek- 
tioniert und zum Selbstbau. Wir tes- 
ten drei vorkonfektionierte Modelle 
mit FireWire-Buchse. 


DER MARKT Die jüngste Generation 
der internen 2,5-Zoll-Festplatten er- 
reicht Kapazitäten von 160 GByte. 
Analog dazu gibt’s von Peripheriean- 
bietern wie LaCie und Formac externe 
Modelle mit verschiedenen Schnitt- 
stellen in Kapazitäten bis zu 160 re- 
spektive 320 GByte. LaCie hat zwei Mo- 
dellreihen im Portfolio: eine gelände- 
taugliche mit Namen Rugged (robust) 


Formac hat sich offensichtlich vom 
Design der MacBooks inspirieren las- 
sen und bietet die disk mini in wei- 
ßem Polycarbonat als Modell oxygen 
und in Schwarz als raven black an. 
Iomega konnte uns leider kein funk- 
tionsfähiges Gerät schicken. 


LACIE RUGGED 3FACH Das 250 
Gramm schwere Rugged-Gehäuse ist 
aus Aluminium gefertigt und kratz- 
fest lackiert. Es ist in einen orange- 
farbenen Silikonmantel gebettet, der 
zusätzlich vor Stößen schützen soll. 
Optisch erinnert es an das einstige 
PocketDrive. An der Rückseite finden 
sich drei Schnittstellen: FireWire 800, 
FireWire 400 und USB 2.0. Die Fest- 
platte selbst dreht mit 5400 U/min 
und istin Kapazitäten von 80, 120 und 


vertugsa 148.968 
: sowie eine so genannte Little BigDisk, 160 GByte zu haben. Unser Testgerät, 
in der zwei 2,5-Zoll-Platten zu einem die 160-GB-Ausführung, schafft über 
RAID 0 zusammengefasst sind. ImLie- FireWire 800 Dauertransferraten von 
ferumfang befinden sich zwei Anwen- knapp 39 MByte/s. Selbst über FireWire 
Aid ar Nlans dungen zur Datensicherung. 400 sind noch gut 31 MByte/s drin. 
Aa Silver- 
Keeper LaCie u=sguaslel3=]N ES Externe 2,5-Zoll-Festplatten im Bench- und Praxistest 
legt seinen exter- 
. Festplatte Benchtest Benchtest Praxistest Praxistest 
nen Platten eine 
vollwertige Leserate* Schreibrate* Transferrate kl. Dateien* | Transferrate gr. Dateien* 
= LaCie Little Big Disk 
Backup-Lösung 160 GB/FW 800 70,6 40,5 21,1 47,4 
bei. Sie unter- LaCie Rugged 3fach 
stützt Zeitpläne, 160 GB/FW 800 ar 30 22,8 348 
inkrementelle Formac disk mini 
36,8 25,6 15,7 30,2 
Backups und das 80 GB oxygen/FWW 400 
; Formac disk mini 
Wiederherstellen 120 GB raven black/FW 400 35,3 25,4 15,9 30,4 
LaCie Little Big Disk 
160 GB/FW 400 37,2 27,8 18,7 30,7 
LaCie Rugged 3fach 
160 GB/FW 400 36,7 28,1 19,6 31,2 
Formac disk mini 
80 GB oxygen/USB 2.0 20,4 A 2 us 
Formac disk mini 
120 GB raven black/USB 2.0 a BB a 3uB 
LaCie Little Big Disk 
160 GB/USB 2.0 aA un Eu un 
LaCie Rugged 3fach 20.3 16.9 15 18.0 
160 GB/USB 2.0 ” . ” ; 


* alle Angaben in MByte/s 
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FOTOS: Harun Hosic 


Praktisch sind die beiden Anwen- 
dungen zur Datensicherung. Beim 1- 
Click-Backup ist der Name Programm. 
Quelle und Ziel festlegen, ein Klick - 
fertig. LaCies SilverKeeper ist eine aus- 
gereifte Backup-Lösung, die sowohl in- 
krementelles Sichern als auch das 
Wiederherstellen beherrscht. Da die 
„Robuste“ auch ein gutes Verhältnis 
von Preis und gebotenen GByte auf 
weist, küren wir sie zum Testsieger. 


LACIE LITTLE BIG DISK Das robuste 
Aluminiumgehäuse mit den promi- 
nenten Kühlrippen beherbergt zwei 
2,5-Zoll-Festplatten, die als RAID 0 
konfiguriert sind. Das maximiert Per- 
formance und Kapazität, reduziert 
aber die Sicherheit. Fällt eine Platte 
aus, sind die Daten auf beiden Platten 
weg. Da das Gehäuse keinen Lüfter be- 
nötigt, eignet es sich gut für Anwen- 
dungen im Audio- und Videobereich. 
Die Konfektionsgrößen umfassen 160 
und 320 GByte. Die Platten drehen 


sich mit 5400 U/min und greifen auf 
einen 16 MB großen Cache zurück. 
Die „Kleine Dicke“ besitzt ebenfalls 
ein Dreifach-Interface und kommt per 
FireWire 800 auf Dauertransferraten 
von über 47 MByte/s. Über FireWire 
400 liegen sie bei knapp 31 MByte]js. 
Miteinem Gewicht von 650 Gramm ist 
der Plattenspeicher zwar transporta- 
bel, aber für permanenten mobilen 
Einsatz schon ziemlich schwer. 


FORMAC DISK MINI Während die 
Laufwerke von LaCie aufZweckmäßig- 
keit ausgerichtet sind, setzt Formac 
auf Design. Passend zu den weißen 
und schwarzen Mac-Büchern gibt es 
die 124 Gramm schwere disk mini in 
einem farblich entsprechenden Poly- 
carbonatgehäuse. Die Kapazitäten rei- 
chen von 80 bis 120 GByte. Formacs 
minis lassen sich über FireWire 400 
und USB 2.0 mit dem Mac verbinden. 
Software gehört nicht zum Lieferum- 
fang. Die Performance liegt mangels 


FireWire 800 bei 
nur 30 MByte]/s. 


FAZIT Eine be- 
reits vorkonfek- 
tionierte 
ne Festplatte zu 
erwerben lohnt 
sich nur, wenn sie 
mehr bietet als 
die Summe aus 
Festplatte und 
Leergehäuse. Der Mehrwert kann sich 
aus der Ausstattung, dem Preis oder 
einem extravaganten Design ergeben. 
LaCie setzt auf alle drei Optionen, For- 
mac beschränkt sich auf Letzteres. 
Testsieger ist LaCies Rugged. Hier 
stimmen Ausstattung, Performance 
und Preis. Die Little Big Disk ist sehr 
performant, für den mobilen Einsatz 
aber etwas zu schwer. Formacs Schütz- 
linge können wir nur jenen MacBook 


exter- 


Besitzern empfehlen, denen es auf 
den Gesamteindruck ankommt. ok 


W/=]S3--Tezi Übersicht externe 2,5-Zoll-Festplatten 


A 1-Click- 
Backup LaCie 
gibt dem Anwen- 
der mit dieser 
Applikation eine 
einfache Möglich- 
keit für Backups 
an die Hand 


nn 
Hersteller LaCie |1estsieger 9] LaCie Formac Formac 
LS een 7 
Reihe Rugged Little Big Disk disk mini disk mini 
Modell 3-fach raven black oxygen 
Schnittstelle FireWire 800, 400, USB 2.0 FireWire 800, 400, USB 2.0 FireWire 400, USB 2.0 FireWire 400, USB 2.0 
Geschwindigkeit 5400 U/min 5400 U/min 5400 U/min 5400 U/min 
Kapazität 80/ 120/160 GByte 160/320 GByte 80/120 GByte 80/120 GByte 
Cache 8 MByte 16 MByte 8 MByte 8 MByte 
Gewicht 250 Gramm 650 Gramm 124 Gramm 124 Gramm 
Preis* 170/200 /245 Euro 300/545 Euro 125/170 Euro 120/160 Euro 
Preis / GByte 2,12/1,66/1,53 Euro/GByte 1,87 /1,7 Euro/GByte 1,56 / 1,42 Euro/GByte 1,5/ 1,33 Euro/GByte 
Garantie 24 Monate 24 Monate 24 Monate 24 Monate 
Info 076 21/161 7900 076 21/161 7900 033 79/34 00 033 79/34 00 
www.lacie.com/de www.lacie.com/de www.formac.de www.formac.de 
Wertung 
Performance 57 57 55 55 
(maximal 60 Punkte) 
Preis/GByte 28 23 30 28 
(maximal 30 Punkte) 
Ausstattung 10 10 4 4 
(maximal 10 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 95 90 89 87 


* Preise von Cyberport.de 
vom 4.12.2006 
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Test & Markt 
Mobile Macs 


o-Kl 
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Apples mobiles Flaggschiff strotzt nur so vor 
Rechenkraft und Ausstattung. Beim Design 


könnte sich nach 


s steckt in einem dezenten 


vier Jahren mal etwas tun 
= schwarzen Köfferchen. Wer ein 

MacBook Pro auspackt, durch- 
lebt das aus Kindheitstagen bekannte 
Hochgefühl großer Aufregung, wenn 
das lang ersehnte Geschenk endlich 
da ist. Nachdem wir in der vergange- 
nen MACup mit einer Ausnahme alle 
neuen mobilen Macs testen konnten, 


reichen wir den Nachzügler jetzt nach: 
das MacBook Pro 17 Zoll. 


PROZESSOR Das MacBook Pro 17 Zoll 
ist der schnellste und am hochwer- 
tigsten ausgestattete tragbare Mac. Er 
rechnet mit Intels neuestem Note- 


book-Prozessor Core 2 Duo und ist mit 
2,33 GHz so hoch wie derzeit möglich 
getaktet. Der Level-2-Cache der CPU ist 
mit einer Größe von 4 MByte ebenfalls 
Industrierekord. Dem Prozessor steht 
ein mit 2 GByte üppig bemessener Ar- 
beitsspeicher zur Verfügung. 

Der neue Prozessor verleiht dem 
MacBook Pro im Test wahre Flügel. 
Beim Rendern einer 3D-Darstellung 
verbessert sich das neue Topmodell 
um 30 Prozentpunkte gegenüber dem 
Vorgänger. Das gleiche Bild ergibt 
sich beim Umrechnen eines unkom- 
primierten HD-Films nach H.264. So- 
gar um knapp 40 Prozentpunkte ver- 


bessern kann sich der neue Überflie- 
ger in nicht-nativen Anwendungen, 
PowerPC-Anwendungen sowie Pro- 
grammen, die mit Intels Prozessoren 
überhaupt nicht kommunizieren 
können und mit dem Binärcode-Über- 
setzer „Rosetta“ laufen. 

Da iMac und MacBook seit kurzem 
ebenfalls mit einem Core 2 Duo ausge- 
stattet sind, gestalten sich die Unter- 
schiede zwischen den drei Macs ana- 
log zum Prozessortakt. Allerdings hat 
der Mac Pro wegen seiner vier Prozes- 
sorkerne eine deutlich höhere, bei na- 
tiven Anwendungen fast doppelt so 
hohe Rechenleistung. 


e/=]Jstfeinue Die drei MacBook-Pro-Modelle im Überblick 


Rechner MacBook Pro 15,4 Zoll MacBook Pro 17 Zoll MacBook Pro 15,4 Zoll 
2,33 GHz 2,33 GHz 2,16 GHz 

Prozessor / Takt Intel Core 2 Duo 2,33 GHz Intel Core Duo 2,33 GHz Intel Core 2 Duo 2,16 GHz 

L2-Cache 4 MByte 4 MByte 4 MByte 

Bustakt 667 MHz 667 MHz 667 MHz 

Arbeitsspeicher / max 2/3 GByte (PC2-5300) 2 / 3 GByte (PC2-5300) 1/3 GByte (PC2-5300) 

Festplatte 120 GByte (5400 U/min) SATA 160 GByte (5400 U/min) SATA 120 GByte (5400 U/min) SATA 

CD/DVD 6x-Double-Layer-Super-Drive 8x-Double-Layer-Super-Drive 6x-Double-Layer-Super-Drive 

Grafikchip / ATI Mobility Radeon X1600 / ATI Mobility Radeon X1600 / ATI Mobility Radeon X1600 / 


Videospeicher 


256 MByte GDDR3-SDRAM 


256 MByte GDDR3-SDRAM 


128 MByte GDDR3-SDRAM 


Display-Größe / Auflösun 


g 15,4 Zoll / 1440 x 900 Pixel 


17 Zoll / 1680 x 1050 Pixel 


15,4 Zoll / 1440 x 900 Pixel 


Kommunikation 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+ EDR, 
AirPort Extreme 


Video Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, Dual-Link DVI/VGA, S/C-Video, 
int. iSight-Kamera int. iSight-Kamera int. iSight-Kamera 
Audio optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, optisch digital und analog Audio-Ein/Aus, 
int. Lautsprecher, int. Mikrofon int. Lautsprecher, int. Mikrofon int. Lautsprecher, int. Mikrofon 
Peripherie FireWire 800, FireWire 400, 2x USB 2.0, FireWire 800, FireWire 400, 2x USB 2.0, FireWire 800, FireWire 400, 2x USB 2.0, 
ExpressCard/34 ExpressCard/34 ExpressCard/34 
Abmessungen (BxHxT) 35,7x2,59x 24,3 cm 39,2 x 2,59 x 26,5 cm 35,7x2,59x 24,3 cm 
Gewicht 2,54 kg 3,1kg 2,54 kg 
Preis 2430 Euro 2730 Euro 1950 Euro 
so ooovefä]l so oo0vefäjJ ceoeooveffE] 
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uzsgussiel3sjiNierjsg Die neuen MacBock Pros im Vergleich 


Rechner* Prozessor Festplatte 

Photoshop CS2 |3D-Rendern H.264-Kompression [Grafik Quartz OpenGL Dauertransferraten |Durchschnitt 
iMac 65 20 Zoll 2,1 GHz mmwns 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
(Referenz) | 1 ! ! N \ ! 
MacBook 13,3" 2 GHz Intel | | | | i | i 
2002 Din khwart rosa ic) HE 200% me 128 % | 82% or 58% 109 % I 
MacBook Pro 15,4" 2,16 GHz | | 1 f 
Intel Core 2 Duo (Ende 2006) | zug: / zabpe > ws ze wi 56% zaun 2 
MacBook Pro 15,4" 2,33 GHz | 7 | 1277 EZ 
Intel Core 2Duo (Ende 2006) MM 245% | /| 157% | 84% 259% | / 59% 153% | 
MacBook Pro 17" 2,16 GHz | 7 | I / I 
Intel Core Duo (Mitte 2006) 1727 | 213% | /| 121% | 82% 218% | / 64% 128% | 
MacBook Pro 17" 2,33 GHz | | | | E RE: 
Intel Core 2 Duo (Ende 2006) |110 % | zeug Ba auge | gas Zap / Ele} ers = 
Mac Pro 2,66 GHz | | ; WW = 
ee 106 % | 476% wa 223% / 120% 1 31% | / 97% 222% | /\ 
iMac 20 Zoll 2,16 GHz Intel | | | | i } 
Core 2Duo(Erde200) MER l 230 % 4 153% = 86% 248 % 7 102% | 155% zZ 


* der iMac G5 wurde unter Mac OS X v10.4.2, der Mac Pro unter Mac OS X v10.4.7 getestet, alle anderen Rechner mit Mac 0S X v10.4.8 


GRAFIK UND DISPLAY Das 17 Zoll gro- 
ße Display bietet dem Anwender mit 
seinen 1680x1050 Pixeln eine ausge- 
sprochen große visuelle Arbeitsfläche 
und verleiht dem MacBook Pro etwas 
Exklusives. Es ist mit einer Leuchtdich- 
te von 218 Candela pro Quadratmeter 
ausreichend hell und mit einer durch- 
schnittlichen Helligkeitsabweichung 
von 10 Prozent für ein mobiles Gerät 
recht homogen ausgeleuchtet. Die Gra- 
fikkarte spielt ihre Klasse vornehm- 
lich in OpenGL-basierten Anwendun- 
gen aus. Beim Hardware-Lighting in 
Cinebench 9.5 erreicht die ATIMobili- 
ty Radeon X1600 einen CB-Wert von 
3622. Selbst der Mac Pro bringt es mit 
seiner Standardgrafikkarte, Nvidias 
GeForce 7300 GT, gerade einmal aufei- 
nen CB-Wert von 4350. Die MacBooks 
mit ihrer integrierten Grafik - hier 
wird ein Teil des Arbeitsspeichers für 
die Daten aus dem Grafikprozessor re- 
serviert - lassen in diesem Test erheb- 
lich Federn. Das schwarze Topmodell 
der MacBooks kommt gerade einmal 
auf einen CB-Wert von 1289. 


SPEICHER Die 2,5-Zoll-Festplatte ist 
mit der derzeit größtmöglichen Kapa- 
zität von 160 GB ein sehr üppig bemes- 
sener Primärspeicher. Sie dreht sich 
5400 Mal pro Minute und kommuni- 
ziert über ein SATA-1-Interface mit der 
Hauptplatine, womit sie auch sehr 
schnell angebunden ist. In der Praxis 
erreicht sie gute Dauertransferraten 
von knapp 35 MByte pro Sekunde. Im 
Vergleich zu den Desktop-Geräten 
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schneidet sie allerdings weniger gut 
ab, da diese mit 3,5-Zoll-Modellen be- 
stückt sind, die sich schneller drehen. 
Das optische Laufwerk ist wie nach 
wie vor ein Double-Layer-DVD-Bren- 
ner. DVD+Rs werden mit S8facher, Dou- 
ble-Layer-Medien (DVD+R DL) mit 4fa- 
cher Geschwindigkeit beschrieben. 
Dual-Layer-Medien (DVD-R DL) werden 
auch weiterhin nicht unterstützt. 


KOMMUNIKATION Gigabit-Ethernet, 
AirPort Extreme und Bluetooth 2.0 
sorgen für vielfältige, drahtlose wie 
drahtgebundene Vernetzungsmög- 
lichkeiten. Mit FireWire 400, FireWire 
800 und USB 2.0 finden auch externe 
Massenspeicher Anschluss an den 
Mac. Bei USB 2.0 zieht Apple aller- 
dings weiterhin die Handbremse an: 
Mehr als 17 MByte/s lassen sich am 
Mac nicht übertragen. Am PC bringt 
es der gleiche Speicher fast auf das 
Doppelte. Der ExpressCard/34-Slot, 
Nachfolger des Cardbus-Slots, ist fast 
nutzlos, da es immer noch an entspre- 
chenden Steckkarten mangelt. 


AKKU UND STROMVERBRAUCH 
Apple stattet das mobile Flaggschiff 
mit einem 85-Watt-Netzteil aus. Im 
Test verbraucht unser Testgerät im Ru- 
hezustand 1,9 Watt, im Finder 23,3 
Watt und unter Volllast 57,7 Watt. Das 
ist für ein Gerät mit solch großem Dis- 
play und maximaler Helligkeit nicht 
schlecht. Der 68 Wh star- 

ke Lithium-Polymer-Ak- 

ku ermöglicht laut Apple 


eine maximale Laufzeit von fünfein- 
halb Stunden. Wir erreichen beim Test 
eine minimale Laufzeit von zwei Stun- 
den und 50 Minuten. 


FAZIT Das großformatige MacBook Pro 
hat den Charme einer silberfarbenen 
S-Klasse, Baujahr 1994. Motorleistung 
sowie Ausstattung sind vom Feinsten 
und lassen keine Wünsche offen. Das 
in gebürstetem Alu gehaltene Design 
ist allerdings in die Jahre gekommen 
und geht maximal noch als klassisch 
durch. Der Rechner selbst ist ebenso 
groß wie schwer. Als Mac für unter- 
wegs taugen andere Modelle besser. 
Vielmehr empfiehlt er sich als Ersatz 
für einen Desktop-Rechner, der nur ge- 
legentlich ausgeführt werden soll. Der 
Aufpreis von 300 Euro gegenüber dem 
gleich getakteten 15-Zoll-Modell für 
ein knapp 2 Zoll größeres Display, eine 
40 GByte größere Festplatte und einen 
etwas schneller schreibenden DVD- 
Brenner geht absolut in Ordnung. ok 


vw MacBook Pro 
Desktop-Leistung zum 
Mitnehmen 
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Messsucher-Digitalkamera 


Leica M8 


Entwicklungsprobleme, die bekannt wurden, haben beim 


Publikum Zweifel geweckt, ob eine digitale Messsucherkamera 
überhaupt technisch machbar ist. Trotz anfänglicher Probleme 
präsentiert das Unternehmen nun mit der M8 den eindrucks- 


vollen Beweis für die Umsetzbarkeit des Konzepts 


v Kartenschacht 
Zwar braucht man 
keinen Film mehr 
einzulegen, aber 
auch für den 
Wechsel der SD- 
Karte muss man 
noch die Boden- 
platte abnehmen 


N ach sieben analogen Generatio- 
nen der Leica M-Serie, deren Ah- 
nenreihe auf die erste Kleinbildkame- 
ra überhaupt zurückgeht, ist die Leica 
M8 nun eine reinrassige Digital- 
kamera. Messsucherkameras wie die 
Modelle der M-Reihe benötigen kei- 
nen Rückschwingspiegel im Strahlen- 
gang, und die Hinterlinsen der Wech- 
selobjektive können sehr nahe an die 
Bildebene heranrücken. Dieser kon- 
struktive Vorteil erwies sich als Hin- 
dernis für die Digitalisierung, denn 
nahe dem Bildrand können die Licht- 
strahlen aus einem flachen Winkel 
auftreffen - ein Problem für einen 
Bildsensor, der auf einen möglichst 
steilen Lichteinfall ausgelegt ist. 


NEUE SENSORTECHNIK Kodak und 
Leica gelang jedoch die Entwicklung 
eines Sensors im Format 27x 18 Milli- 
meter, dessen Mikrolinsen im Rand- 
bereich zur Mitte hin versetzt und so 
an das im flachen Winkel einfallende 
Licht angepasst sind. 

Auf einen Interferenzfilter vor 
dem Sensor, wie er bei den meisten 
Kameras zur Unterdrückung von stö- 
rendem Infrarotlicht dient, musste 
Leica allerdings verzichten, denn sol- 
che Filter ändern ihre Wirkung mit 


dem Einfallswinkel. Der stattdessen 
eingesetzte Absorptionsfilter der M8 
ist weniger effektiv, was sich bei Infra- 
rot reflektierenden Motiven in violet- 
ten Fehlfarben äußern kann. Abhilfe 
schaffen nur IR-Sperrfilter vor dem 
Objektiv, weshalb Leica jedem Käufer 
einer M8 zwei solcher Filter kostenlos 
anbietet. 

Eine Kinderkrankheit, die bei Auf- 
nahmen heller Lichtquellen zu strei- 
fenartigen Artefakten führen konnte, 
hatLeica durch eine Modifikation der 
Kameraelektronik kuriert. Wer eines 
der ersten Geräte - samt Kinderkrank- 
heit - erworben hat, kann es für eine 
kostenlose Reparatur ins Werk nach 
Solms schicken. 

Äußerlich bleibt die M8 den De- 
signkonventionen der M-Serie treu. 
Von vorne sieht das Gehäuse aus Mag- 
nesium-Druckguss und Messing einer 
analogen M-Kamera täuschend ähn- 
lich. Die Rückseite dagegen erinnert 
mit dem Einstellrad als wichtigstem 
Bedienelement an das Digitalrückteil 
der Leica R-Reihe. 


BILDQUALITÄT Mit ihrem 10-Mega- 
pixel-CCD erreicht die M8 eine Auflö- 
sung von rund 1840 Linien/Bildhöhe. 
Bei der Nennempfindlichkeit von ISO 


160 ist das Rauschen gering. Bis ISO 
2500 steigt es zwar stärker als bei den 
10-Megapixel-Modellen von Canon 
und Nikon, setzt sich aber gegenüber 
den Werten von Olympus’ E-400 oder 
Sonys alpha100 positiv ab. Abhängig 
von Motiv und Beleuchtung werden 
IR-Sperrfilter benötigt, um Farbverfäl- 
schungen durch reflektiertes Infrarot 
zu vermeiden. Davon abgesehen bie- 
tet die Farbwiedergabe keinen Anlass 
zur Kritik. Michael J. Hußmannjcg 


TEST 


Leica Md 
Hersteller (Info) Leica, 
www.leica-camera.com 


Preis (rund) 4200 Euro 

Merkmale 10-Megapixel- 
Messsucherkamera 

Plus hohe Auflösung, 
gute Verarbeitung 

Minus hoher Preis, einige Motive 


erfordern einen IR-Sperr- 
filter vor dem Objektiv 


URTEIL 


Nach Überwindung ihrer Kinderkrankheiten ist 
die M8 eine zeitgemäße Alternative zu den ana- 


ogen Kleinbild-Messsucherkameras. 


V 6-Bit-codiert So erkennt die M8 Objektive 
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FOTOS: B. Hußmann, Hersteller 
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25 Macs auf dem Prüfstand 
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MACup-Bestenliste 


Jedes Programm stellt ganz spezielle Anforderungen an die Hardware von Macs 
und an das Betriebssystem. Der MACup-Praxistest BENCHup X zeigt die Leistungsfähigkeit 
aktueller Macs anhand alltäglicher Aufgaben in sechs Anwendungsbereichen 


ei der Entwicklung des Testver- 
B fahrens haben wir uns auf die 

Fragestellung konzentriert: 
Wie können wir die Leistungsfähig- 
keit der Macs so praxisrelevant wie 
möglich beschreiben? Wir verwenden 
daher überwiegend weit verbreitete 
oder für jeden Anwender frei zugäng- 
liche Applikationen. Außerdem woll- 
ten wir solche Anwendungen benut- 
zen, die den Anwender selbst auf den 
schnellsten Rechnern noch mit Warte- 
balken konfrontieren. 


BENCHup X läuft mit dem zum 
Zeitpunkt der Auslieferung des jewei- 
ligen Rechners aktuellen Betriebssys- 
tem, einer Version von Mac OSX v10.4. 
Wir behalten die in der jeweiligen 
Standardkonfiguration vorgesehene 
Größe von Arbeitsspeicher und Fest- 
plattenkapazität bei. 

Referenz ist der iMac G5 20 Zoll 2,1 
GHz. Wir haben ihn ausgewählt, weil 
er noch einen G5-Prozessor besitzt 
und daher sehr gut den Leistungsun- 
terschied eines PPC-Macs zu einem In- 


tel-Mac beim Einsatz von nicht-nati- 
ver Software verdeutlicht. 

Wir haben die Macs in drei Katego- 
rien eingeteilt: Desktop-Macs, All-in- 
one-Macs und mobile Macs. Diese Un- 
terteilung soll der von vornherein ver- 
schiedenen Leistungsfähigkeit der 
drei Gruppen gerecht werden. 

Die hier wiedergegebenen Macs 
sind nur eine Auswahl. Eine Übersicht 
aller bisher nach diesen Kriterien ge- 
testeten Rechner finden Sie dem- 
nächst unter www.macup.com. ok 


R PHOTOSHOP CS2 
Bei diesem Test simulieren wir 


die Nachbearbeitung eines Scans. Ein 
Bild wird geöffnet, kleiner gerechnet, 
etliche Male gefiltert, gedreht und ge- 
wandelt. Die Resultate sagen einer- 
seits viel über die Allgemeinperfor- 
mance des Rechners aus, denn CPU, 
Arbeitsspeicher und Festplatte wer- 
den gleichermaßen gefordert. Ande- 
rerseits ist Photoshop CS2 eine der 
wenigen Schlüsselapplikationen, die 
noch nicht auf die in den aktuellen 
Macs verbauten Intel-CPUs optimiert 
sind und nur mittels eines Binärcode- 
übersetzers lauffähig sind. 


GL OPENGL 


Zur dreidimensionalen gra- 
fischen Darstellung nutzt Mac OS X 
den Industriestandard OpenGL, der 
für CAD- und Animations-Software so- 
wie für Spiele entwickelt wurde. Zur 
Beurteilung der OpenGL-Performance 
von Grafikkarte und Mac OSX nutzen 
wir den Hardware-Lighting-Test in Ci- 
nebench 9.5. Bei Kamerafahrten um 
verschiedene Modelle müssen Tausen- 
de von Texturen geladen und berech- 
net werden. Dieser Wert ist vor allem 
für Architekten, Gamer und 3D-Desi- 
gner von Interesse. 


& 3D-RENDERN 

#\| Cinebench 9.5, ein Benchtest, 
der die Rechenleistung von CPU und 
Grafikkarte in Cinema 4D simulieren 
soll, muss in diesem Test einige Bilder 
rendern. Dabei ist vor allem der Pro- 
zessor gefragt. Er ist einige Minuten 
damit beschäftigt, im Raytracing-Ver- 
fahren Bilddaten zu generieren. Die 
Ergebnisse werden vor allem durch 
den Prozessortakt und die System- 
architektur beeinflusst. Grafikkarte 
und Festplatte spielen in diesem Test 
eine untergeordnete Rolle. Da Cine- 
bench 9.5 nativ vorliegt und mehrere 
Prozessorkerne nutzen kann, ist es die 
Paradedisziplin, um die Performance 
eines Macs in leistungshungrigen, na- 
tiven Anwendungen zu simulieren. 


re) QUARTZ 

Die Grafikroutine des Betriebs- 
systems zur Darstellung von zweidi- 
mensionalen Inhalten, Fenstern und 
Effekten nennt Apple Quartz. Sie be- 
nutzt dazu sowohl den Prozessor der 
Grafikkarte als auch die CPU gleicher- 
maßen. Mittels einer eigens geschrie- 
benen Anwendung zeichnen wir zwei- 
dimensionale Objekte wie Linien, 
Dreiecke und Kreise und messen die 
verstrichene Zeit pro Intervall. 


kei) DAUERTRANSFERRATE 

= Die Festplatte ist der primäre 
Speicher eines jeden Macs. Während 
die mobilen Macs und der Mac mini 
ihre Daten auf einer 2,5-Zoll-Festplat- 
te ablegen, sichern die iMacs und der 
Mac Pro sie auf einer 3,5-Zoll-Festplat- 
te. Beide Formate unterscheiden sich 
durch Kapazität, Umdrehungszahl 
und Geräuschentwicklung. Die Per- 
formance muss daher getrennt be- 
trachtet werden. Der Mac Pro ist mit 
seinen vier Festplatteneinschüben so- 
gar in der Lage, mehrere Festplatten 
zu einem RAID-System zusammen zu 
schließen und somit die Performance 
oder die Datensicherheit zu erhöhen. 
Wir duplizieren im Finder eine große 
Datei, ein dreiminütiges DV-Movie 
(640 MByte), und messen die Dauer- 
transferrate, eine wichtige Kenngröße 
für Applikationen, die große Daten- 
mengen bewegen. 


@l H.264-KOMPRESSION 

==/| Wir konvertieren einen un- 
komprimierten HD-Film im Format 
1080i50 in das qualitativ sehr hoch- 
wertige H.264-Format. Ein Vergleich 
dieser Testergebnisse hilft bei der Aus- 
wahl eines geeigneten Rechners für 
die Videoproduktion. 
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us 25 Macs im Vergleich (100 Prozent = iMac G5 20 Zoll 2,1 GHz) 


Rechner Prozessor Festplatte Grafik Durchschnitt 
Photoshop 3D-Rendern H.264- Dauertransfer-- |Quartz OpenGL 
cS2 Kompression raten 
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| Aus dem MAQup- Testlabor 
we Br 7 N E P R TR = .., 7 ] > Fi 
: + r+ ?+ B } FB In N ? & eo ] + } R 
ge Einkaufstüh 3 
Das Testlabor der MACup versucht, alle neuen Macs sowie die für sie vorhandene Peripherie zu £r7 Ir 
testen. Da wir nicht in jeder Ausgabe das ganze Spektrum der für den Mac verfügbaren Hardware / 


abbilden können, geben wir Ihnen hier unsere Empfehlungen. Sie sind in verschiedene Rubriken 
unterteilt und basieren auf unseren Tests. Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


= Desktop-Macs 


Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Mac Pro 2x Intel Xeon 5100, Taktrate 2,66 GHz, 2x 1,33 GHz FSB, 
2,66 GHz 1 GB RAM DDR2-FB-SDRAM, GeForce 7300GT (256 MB 1,5 2450 Euro 12/2006 
Mitte 2006 VRAM), 250 GB S-ATA-HDD, 16x-DVD-Brenner 
Mac Pro 2x Intel Xeon 5100, Taktrate 3 GHz, 2x 1,33 GHz FSB, 
3 GHz 4 GB RAM DDR2-FB-SDRAM, ATI Radeon X1900XT (512 1,7 4780 Euro 12/2006 
Mitte 2006 MB VRAM), 4x 250 GB S-ATA-HDD, 16x-DVD-Brenner 
Mac mini Intel Core Duo, Taktrate 1,66 GHz, 667 MHz FSB, 
1,66 GHz 512 MB RAM DDR2-SDRAM, Intel GMA 950, 2,3 600 Euro 12/2006 
Ende 2006 60 GB S-ATA-HDD, 24x-CD-RW/DVD-ROM-ComboDrive 


Ze Mobile Macs 


Beschreibung Note Preis Ausgabe 
MacBook Pro 15,4 Zoll Intel Gore 2 Duo, Taktrate 2,33 GHz, 667 MHz FSB, 2 GB 
2,33 GHz RAM, ATI Mobility Radeon X1600, Display 15,4 Zoll, Auf- 1,3 2430 Euro 01/2007 
Ende 2006 lösung 1440 x 900, 120 GB S-ATA-HDD, 6x-DVD-Brenner 
MacBook Pro 17 Zoll Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,33 GHz, 667 MHz FSB, 2 GB 
2,33 GHz RAM, ATI Mobility Radeon X1600, Display 17 Zoll, Auflö- 1,3 2730 Euro 02/2007 
Ende 2006 sung 1680 x 1050, 160 GB S-ATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 
MacBook 13,3 Zoll weiß Intel Gore 2 Duo, Taktrate GHz, 667 MHz FSB, 512 MB 
1,83 GHz RAM, Intel GMA 950, Display 13,3 Zoll, Auflösung 1280 x 1,8 1080 Euro 01/2007 
Ende 2006 800, 60 GB S-ATA-HDD, 24x-Combo-Drive 


usa Al-in-one-Macs 


Beschreibung Note Preis Ausgabe 
iMac 20 Zoll Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,16 GHz, 667 MHz FSB, 1 GB 
2,16 GHz RAM, ATI Radeon X1600, Display 20 Zoll, Auflösung 1,9 1470 Euro 12/2006 
Ende 2006 1680 x 1050, 250 GB S-ATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 
iMac 24 Zoll Intel Core 2 Duo, Taktrate 2,16 GHz, 667 MHz FSB, 1 GB 
2,16 GHz RAM, Nvidia Geforce 7300 GT, Display 24 Zoll, Auflösung 2,1 1950 Euro 12/2006 
Ende 2006 1920 x 1200, 250 GB S-ATA-HDD, 8x-DVD-Brenner 
iMac 17 Zoll Intel Core 2 Duo, Taktrate 1,83 GHz, 667 MHz FSB, 512 
1,83 GHz MB RAM, Intel GMA 950, Display 17 Zoll, Auflösung 2,8 980 Euro 12/2006 
Ende 2006 1440 x 900, 160 GB S-ATA-HDD, 24x-Combo-Drive 
Anmerkung: Preis gleich geblieben [=] Preis gegenüber dem Vormonat gestiegen [4] Preis gegenüber dem Vormonat gefallen [w 
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u=S3E Festplatten 


Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Spinpoint P120 interne 3,5-Zoll-Festplatte mit SATA-II-Schnittstelle, 
250 GB Kapazität 250 GB, Geschwindigkeit 7200 U/min, 8 MByte 1,5 70 Euro 
www.samsung.de Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand 2,5 bels 
Big Disk Extreme externe 3,5-Zoll-Festplatte, Schnittstellen: FireWire 800, 
500 GB FireWire 400, USB 2.0, Kapazität 500 GB, Geschwindig- 1,3 270 Euro 
www.lacie.de keit 7200 U/min, 2x 8 MByte Cache, Gewicht 5 kg 
Spinpoint M60 interne 2,5-Zoll-Festplatte mit PATA-Schnittstelle, 
120 GB Kapazität 120 GB, Geschwindigkeit 5400 U/min, 8 MByte 1,3 80 Euro 
www.samsung.de Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand 2,4 bels 
use DVD-Brenner 
Beschreibung Note Preis 
Samsung SH-S182D interner 18fach-Double-Layer-DVD-Brenner, Schreib- 
18x DL-DVD=Brenner geschwindigkeit: DVD=R 18fach, DVD=R DL 8fach, 1,6 35 Euro 
www.samsung.de DVD+RW 8/6fach, DVD-RAM 12fach, CD-R 48fach 
LaCie d2 DVD=RW externer 16fach-Double-Layer-DVD-Brenner, Schreib- 
16x DL-DVD=Brenner geschwindigkeit: DVD+R 16fach, DVD-R DL 8/4fach, 1,9 135 Euro 10/2006 
www.lacie.de DVD+RW 8/6fach, CD-R 48fach, CD-RW 32fach 
Pioneer BDR-101A interner 2fach-Blu-ray-Brenner, Schreibgeschwindigkeit: 
2x Blu-ray-Brenner Blu-ray BD-R/RE 2fach, DVD=R 8fach, DVD=R DL 3,4 850 Euro 10/2006 
www.pioneer.de 2,4/2fach, DVD=+RW 4fach, keine CD-R/CD-RW 
use Office- und Layout-Bildschirme 
Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Viewsonic VX2025wm 20-Zoll-TFT-Display mit MVA-Panel, Auflösung 1680 x M AC U 
20-Zoll-TFT-Display 1050, Betrachtungswinkel 176° H/V, Kontrast max. 2,1 430 Euro 08/2006 Testsieger 
www.viewsonic.de 800:1, Helligkeitsausbeute 300 cd/m?, DVI-D, VGA 
Syncmaster 215TW 21-Zoll-TFT-Display mit S-PVA-Panel, Auflösung 1680 x 
21-Zoll-TFT-Display 1050, Betrachtungswinkel 178° H/V, Kontrast max. 2,1 530 Euro 09/2006 
www.samsung.de 1000:1, Helligkeitsausbeute 300 cd/m?, DVI-D, VGA 
Viewsonic VG2230wm 22-Zoll-TFT-Display mit TN-Panel, Auflösung 1680 x 
22-Zoll-TFT-Display 1050, Betrachtungswinkel 150° H/140°V, Kontrast max. 2,5 460 Euro 02/2007 | 
www.viewsonic.de 700:1, Helligkeitsausbeute 280 cd/m?, DVI-D, VGA 
SIE Proof-Drucker/RiPs 
Beschreibung Note Preis Ausgabe 
Epson Stylus Pro 4800 A2-Drucker mit 8 Pigmenttinten, Füllmengen 8x 110/220 
A2-Proofdrucker ml, Farben: CMYKcm, Fotograu/Mattgrau, Hellgrau; Auf- 1,8 1900 Euro 11/2006 
www.epson.de lösung 1440 x 2800 dpi, USB 2.0, FireWire 
Photosmart Pro B9180__A3-Überformat-Drucker mit 8 Pigmenttinten, Füllmengen 
A3-Proofdrucker 8x 28 ml, Farben: CMYcm, Schwarz matt, Fotoschwarz, 1,5 700 Euro 11/2006 
www.hewlett-packard.de Grau; Auflösung 4800 x 1200 dpi, USB 2.0, Ethernet 
EFI Designer Edition 4.2 PostScript-RIP für A2/A3-Drucker, Medienkeil integriert 
PostScript-RIP und druckbar, mit integrierter Linearisierung, Nesting, 1,8 600 Euro 11/2006 
www.bestcolor.de ohne Profilierung und Profil-Editor 
..,..’7, 
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Test & Markt 
Software-Alternativen für Print-Publishing, SD-Grafik, Office, Ton und Film 


- David statt Goliath 


Profi-Programme für Mediengestaltung und Office sind mächtig - und teuer. Doch es 
gibt Alternativen zu fast jeder Anwendung, die häufig den „Großen“ Konkurrenz machen 


dobe CS Collection Premium 

f \ 2000 Euro, Microsoft Office 
500 Euro, Logic Pro 1000 Euro 

- wer als Profi Medieninhalte er- 


stellt, darf in puncto Software-Lizen- 
zen oft genug tiefin die Tasche grei- 


s LK EL I 777 


fen. Die De-facto-Standards der Bran- 
che sind mächtig, effizient und all- 
seits akzeptiert - das bedeutet pro- 
blemlose Datenübergabe, in einer 
vernetzten Arbeitswelt ein absolutes 
Muss. Und doch müssen es durchaus 


nicht immer die „Supertanker“ unter 
den Programmen sein. Beispielswei- 
se dann, wenn eine Kreativagentur 
für eine Präsentation einige Muster 
einer Webseite skizziert, oder der 
Produzent im Tonstudio bei einer 
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Aufnahmesession spontane Ideen 
festhält. Die komplexen Standardsui- 
ten sind für diese Zwecke überdimen- 
sioniert, für Ungeübte zu kompliziert 
und für wenige Anwendungen im 
Jahr oftmals auch schlicht wirtschaft- 
lich nicht zu rechtfertigen. 


GÜNSTIG, ABER NICHT KOSTENLOS 
Gründern können die Software-Alter- 
nativen den Start erleichtern, weil sie 
das Budget schonen. Auch Schüler 
oder Studenten greifen gerne zu den 
„Davids“ der Software-Szene. Aller- 
dings werden gerade Letztere von den 
Branchenriesen immer stärker mit 
kostengünstigen Education- oder Stu- 
dent-Versionen umworben. 

Die Vollversionen zum niedrigen 
Preis kann jedoch nur erwerben, wer 
an einer staatlich anerkannten Schu- 
le oder Hochschule eingeschrieben ist 
- und zwar ausschließlich für den pri- 
vat genutzten Rechner. 

Eine ähnliche Politik der Kunden- 
bindung verfolgen Software-Herstel- 
ler, die abgespeckte Varianten ihrer 
Boliden ins Netz stellen, etwa Stein- 
berg mit Cubase SE 3 (siehe Seite 51) 
oder Avid mit FreeDV (siehe Seite 48). 
Denn wer sich einmal in ein kom- 
plexes Programm eingearbeitet hat, 
wechselt nicht unbedingt den Herstel- 
ler, sollte der eingeschränkte Funk- 
tionsumfang der Lite-Version eines Ta- 
ges doch nicht mehr ausreichen. 

Schließlich gibt es auch immer 
mehr Nutzer, die sich sozusagen aus 
„ideologischen“ Gründen von den Pa- 
keten der großen Software-Häuser ab- 
wenden: Ihre Lizenzpolitik schmeckt 
nicht jedem. Immerhin hat die Open- 
Source-Bewegung nicht nur den An- 
stoß für verschiedene freie Betriebs- 
systeme gegeben, sondern auch Stan- 
dard-Anwendungen wie Browser und 
Office-Paket mit Hilfe vieler fleißiger 
Programmierer als Freeware auch für 
Mac OS X realisiert. Dank X11 für Mac 
OS X wurde die Portierung von Linux- 
und Unix-Programmen stark erleich- 
tert, so dass sogar die ursprünglich für 
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das Open-Source-Betriebssystem Li- 
nux konzipierte Grafik-Suite Gimp in- 
zwischen auf dem Mac läuft. 


FÜLLE AN ALTERNATIVEN Auf den 
folgenden zehn Seiten hat die MACup- 
Redaktion einige empfehlenswerte 
Programm-Alternativen für die Berei- 
che 3D-Grafik, Audio, DTP, Office und 
Video zusammengestellt. Dabei gal- 
ten die Bedingungen, dass die geteste- 
ten Programme nativ unter Mac OSX 
laufen und eine Einzellizenz nicht 
mehr als 150 Euro kosten sollte. Nur 
für Mbox Mini von DigiDesign wurde 
eine Ausnahme gemacht, denn das 
rund 320 Euro teure Produkt ist als 
Bundle aus Hard- und Software erhält- 
lich. Aus Platzgründen keinen Ein- 
gang mehr fanden Lösungen zur Ver- 
waltung von Fonts wie der kostenlose 
Linotype FontExplorerX (www.lino 
type.com/2006/tools.html) oder die 
auf der Heft-CD befindliche Layout- 
Software iCalamus in der Version 1.0.3 

Auch die Alternativen zu den Ma- 
cromedia-Produkten Dreamweaver 
und Flash, Rapidweaver, Freeway 4 Pro 
und Nvu mussten weichen. Sie finden 
die drei Programme zur Webseiten- 
gestaltung und -programmierung je- 
doch ebenfalls auf der Heft-CD. Bei der 
Auswahl der zwei bis vier vorgestell- 
ten Produkte für die einzelnen Kate- 
gorien haben die Autoren nach je- 
weils den Anwendungen entspre- 
chenden Kriterien ausgesiebt. 

Bei den 3D-Anwendungen wurde 
mit Google SketchUp (siehe Seite 53) 
ein sehr leicht zugängliches Pro- 
gramm vorgestellt. Für die mächtige 
Suite Blender (siehe seite 52) darfman 
dagegen einiges an Einarbeitungszeit 
veranschlagen. 

Die Audio-Lösungen mussten vor al- 
lem für die Anwender leicht zugäng- 
lich sein, denn schließlich besitzt je- 
der aktuelle Mac-Rechner mit Ton-Ein- 
und Ausgang die Hardware-techni- 
schen Voraussetzungen, die zu musi- 
kalischen Experimenten und weniger 
komplexen Audioprojekten einladen. 


Die DTP- und Bildbearbeitungspro- 
gramme sind mit vier Anwendungen 
am ausführlichsten besprochen. Hier 
findet sich mit VivaDesigner (siehe 
Seite 47) auch eine Suite, die den 
Platzhirschen im Publishing durch- 
aus den Rang streitig machen könnte 
- freilich zu einem Preis, beidem man 
bei den Etablierten nicht einmal eine 
Studentenversion erstehen kann. 

Bei den Office-Programmen wurde 
der Kompatibilität mit dem allgegen- 
wärtigen Dokumenten-Format von 
MS Office der größte Wert beigemes- 
sen. Mit NeoOffice ist hier ein Free- 
ware-Paket verfügbar, dass das Zeug 
dazu hat, für viele Anwender das Of- 
fice-Paket von Microsoft zu ersetzen. 

Ein so mächtiges Programm ist un- 
ter den Video-Alternativen allerdings 
nicht in Sicht - trotzdem bieten alle 
drei vorgestellten Lösungen deutlich 
mehr als Apples iMovie. 

Freilich gibt es, wie auch für unsere 
anderen Kategorien, noch viel mehr 
Alternativen als die vorgestellten. Ei- 
nige davon sind im Info-Kasten (siehe 
unten) aufgeführt beziehungsweise 
auf den Heft-CDs zu finden. cg 


INFO 
Weitere Software-Alternativen 


Office: Ulysses ist ein Textprogramm, konzipiert für krea- 
tive Textarbeiter. Rund 100 Euro. www.blue-tes.com 


DTP: Die DTP-Suite iGalamus ist in fünf Varianten erhält- 
lich, die Lite-Version kostet 50 Euro. www.icalamus.net 


Video: FastCut ist eine gut ausgestattete Videoschnitt- 
Suite, die beim Erstellen von 3D-Motion und FX-Keyframe- 
Animationen hilft. 20 Euro. www.timesforfun.de 


©» 


3D: Mit DAZ Bryce lassen sich 3D-Landschaften auch 
ohne viele Vorkenntnisse entwerfen. Rund 100 Dollar. 
www.daz3d.com 


Audio: Der Open-Source-Sound-Editor 
Audacity bietet professionelle Bearbeitung 
von Ogg-Vorbis, MP3- und WAV-Files. 
Kostenlos. audacity.sourceforge.net 
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Test & Markt 


Software-Alternativen für Textverarbeitung 


lextarbeiter preiswert 


Für die Textarbeit wird meist der De-facto-Standard Word genutzt. MACup stellt die 
Alternativen Mellel, NeoOffice und ThinkFree vor 


ie allermeisten Texte im Ge- 
) schäfts- und Privatleben wer- 

den mit Microsoft Word abge- 
fasst. Trotzdem gibt es gerade für 
Kreative gute Gründe, Alternativen 
zum „Supertanker“ Word ins Auge zu 
fassen. Denn die Konkurrenz ist güns- 
tiger, oftmals ressourcenschonender 
und verzichtet auf überbordende Fea- 


tures, die in diesem Umfeld selten ge- 
braucht werden. Warum sollte je- 
mand die Einladung zum Agenturfest 
oder eine Bestellliste für Geschäfts- 
austattung mit den Vorlagen im Word- 
Projektkatalog erstellen? Für jede 
Software, die als Alternative ernst ge- 
nommen werden will, gilt allerdings: 
Sie muss mit Word kompatibel sein - 


das ist nicht verhandelbar. Denn beim 
Dateientausch mit anderen, seien es 
nun Kollegen, Kunden, Kooperations- 
partner oder freie Mitarbeiter, kommt 
man am DOC-Format der Textverar- 
beitung aus Redmond nicht vorbei - 
auch wenn theoretisch jeder Word-Be- 
nutzer etwa auch das RTF-Format für 
seine Dokumente nutzen könnte. cg 


Mellel \ außerhalb Europas pflegt, wird Mel- 
Mächtig und (©) lel in Version 2.1.2 zu schätzen wis- 
g ün stig Bi sen: Das Programm unterstützt nicht 
nur arabische, hebräische und asiati- 
D ie Textverarbeitung des israelischen sche Fonts, sondern auch die paralle- 
Herstellers Redlexistbesonders fürdas le Verwendung von zwei Schriften- 
Erstellen langer wissenschaftlicher Texte familien. Bei der Gestaltung von Tex- 
interessant: Mit ihr lassen sich auch um- ten bietet Mellel ähnliche Möglich- 
fangreiche Texte flott öffnen und bearbei- keiten wie Word. Die nötigen Paletten 
ten. Zudem bietet sie viele Möglichkeiten, sind übersichtlich angeordnet und 4 Wacklig Mellel öffnet zwar Word-Dokumente klaglos, aber 
Fußnoten und Kommentare einzubinden erinnern an InDesign. Mit Format- das Layout bleibt dabei nicht unbedingt erhalten 
und zu formatieren. Wer Korrespondenzen Sets lassen sich Dokumente automa- 
tisch formatieren, allerdings benöti- formatierter Dokumente mit Word funktio- 
gen die Layoutfunktionen etwas Ein- niert jedoch nicht immer reibungslos, und 
arbeitungszeit. Für die Arbeit in eine Verfolgungsfunktion fehlt. 
Teams ist die Software nicht zu emp- 
fehlen: Verfolgungsfunktionen feh- INFO 
Die Erwartung len gänzlich. Die Zusammenarbeit 
Dann s EEE ara un mit Word-Nutzern klappt mit Mellel Mellel 2.1.2 
Ba a maps recht gut: Das Programm speichert Hesstellet (Info) Redlex, www.redlex.com 
SE Verne mr gem habe in der aktuellen Version im eigenen, Preis (rund) 50 Dollar, 
en XML-basierten Format MELLEL, ex- 30-Tage Dane SEnE 
a portiert aufWunsch aber auch in die Merkmale Textverarbeitung mit 
an marc Formate TXT, RTF und DOC. Selbst HH Alle, 
Krane Blume ha’ ch dena ma gear. Wo genich. formatierte Word-Dateien lassen sich m me en een 
in Mellel problemlos öffnen, aller- ao 9 
———— dings ist auf korrekte Übernahme Minus keine Änderingsverfelgung; Kon: 
des Layouts nicht hundertprozentig . er 
. 5 vertierung zu Word-Dateien ist 
a a DE nicht zuverlässig, Einarbeitungszeit 
ne in Mellel erstellte Tabelle etwa für Layout-Funktionen ist nötig 
wird in Word nicht unbedingt ausse- 
hen wie im Originaldokument. URTEIL 
Mellel ist ideal für Nutzer mit au- Günstige Alternative für alle, die in ihrem Textpro- 
4 Mellel Die Formatierungsmöglichkeiten erinnern an ßereuropäischer Korrespondenz SO- gramm schreiben, aber keine formatierten Dokumente 
Word, die Paletten an InDesign wie für lange Texte. Der Austausch für Word-Nutzer erstellen müssen. 
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NeoOffice 
Der Charme von 


Open Source 


N eoOffice ist ein Projekt zur nativen 
Portierung von OpenOffice auf Mac OS 
X. Die Suite aus Textverarbeitung mit Gra- 
fikfunktion, Tabellenkalkulation, Präsen- 
tations-Software und Datenbank, von der 
eben die Version 2.0 als Beta vorgestellt 


4 NeoOffice Word-Dokumente lassen sich öffnen, 
sogar das Layout bleibt weitgehend intakt 


wurde, ist kostenlos und nun auch für Intel- 
Macs verfügbar. In der aktuellen Version ist 
erstmals die Aqua-Oberfläche voll inte- 
griert. NeoOffice öffnet Word-Dokumente 
recht zuverlässig, es speichert Texte wahl- 
weise als Word-Dokumente, im eigenen For- 
mat SXW, als RTF-, ODT- und TXT-Dateien. 
Daten lassen sich sogar unmittelbar als PDF 
exportieren. Die Bedienerführung ähnelt 
der vonMS Word und erleichtert damit Um- 
steigern die Programmnavigation. 

Beim Formatieren bleiben kaum Wün- 
sche offen: Spalten für einzelne Abschnitte 
lassen sich ebenso einfach realisieren wie 
Nummerierungen sowie Kopf- und Fußzei- 
len. Auch die Möglichkeit, Texte anzumar- 
kern, ist gegeben. Sogar ein Serienbrief-As- 
sistent, Vorlagen für Briefe und Faxe sowie 
Änderungsverfolgung und Versionsver- 
gleich sind integriert. Einziger Wermuts- 
tropfen: In Word geöffnete NeoOffice-Doku- 
mente können sich im Layout etwas ändern. 

Schon die Beta der Version 2 machteinen 
erstaunlich stabilen und benutzerfreundli- 


chen Eindruck. NeoOffice bietet praktisch 
alle häufig benutzten Optionen, die man 
aus Word kennt - und das zum Nulltarif. 


INFO 


NeoOffice 2.0 Aqua Beta 3 


Hersteller (Info) Planamesa, 
www.planamesa.com 
Preis (rund) kostenlos 


Merkmale Office-Paket mit Textverarbeitung, 
Grafikoption, Tabellenkalkulation, 
Präsentations-Software und 
Datenbank 

gute Darstellung von Word-Doku- 
menten, leicht erlernbare GUI, 
PDF-Export, Änderungsverfolgung 
OpenOffice-Formatierungen werden 
beim Öffnen in Word nicht immer 
hundertprozentig korrekt wiederge- 
geben 


URTEIL 


Steht Microsoft Word in häufig genutzten Funktionen 
kaum nach - eine echte Alternative selbst für Gruppen. 


Plus 


Minus 


ThinkFree Office 
Die Office-Konkurrenz 


M it ThinkFree Office bietet der koreani- 
sche Hersteller ThinkFree ein ganzes 
Office-Paket zum Preis von rund 40 Euro an. 
Nicht nur bei den Icons der Einzelprogram- 
me liegt der Vergleich zum großen Konkur- 
renten sehr nahe, auch die Aufteilung der 
Programme ist identisch: Neben der Text- 
verarbeitung Write enthält das Paket die 


Erstar Tall 
Die Erwartung 


4 Bekannt Die Oberfläche von ThinkFree Office ist 
der von MS Office sehr ähnlich 


Tabellenkalkulation Calc sowie die Präsen- 
tations-Software Show. Konsequenterweise 
speichert Write standardmäßig im Word- 
Format, zusätzlich ist die Speicherung als 
PDF, TXT-, RTF-, HTML- oder XML-Dokument 
und sogar als Vektorgrafik (SVG) möglich. 
Auch die Bedienerführung lehnt sich stark 
an das Produkt aus Redmond an. Sogar Clip- 
arts und ein kleines Zeichenprogramm, wie 
von Word gewohnt, wurden eingefügt. 

Das Erstellen von Spalten sowie Kopf- 
und Fußzeilen funktioniert problemlos, al- 
lerdings vermisst man bei der Arbeit immer 
wieder Kleinigkeiten wie die Option zum 
Anmarkern von Texten oder die stufenlose 
Vergrößerung der Ansicht. Schmerzlicher 
noch ist das Fehlen einer Änderungsverfol- 
gung. Derzeit befindet sich jedoch eine 
kostenlose Online-Office-Version im Beta- 
Stadium, die nicht nur 1 GByte Speicher 
mit Freigabeoptionen für ThinkFree-Of- 
fice-Dokumente verspricht, sondern diese 
auch mit einer ausführlichen Dokumen- 
ten-History versieht. Das Öffnen von Word- 
Dokumenten funktioniert problemlos. 


ThinkFree Office käme wegen der ähnli- 
chen Benutzeroberfläche vor allem als Kon- 
kurrenz zu Microsoft Office in Betracht. 
Der kostenlose Online-Dienst ThinkFree 
Online ist auf jeden Fall einen Blick wert. 


INFO 


ThinkFree Office 3.2 


Hersteller (Info) ThinkFree, www.thinkfree.com 
Preis (rund) 40 Euro, 30-Tage Demo kostenlos 
Merkmale Office-Paket, das sich in GUI und 
Funktionen stark an Microsoft an- 
lehnt, jedoch weniger Funktionen 
bietet 

umfangreiche Word-Kompatibilität, 
GUI sehr ähnlich zur Arbeitsober- 
fläche von Word 

bei den Funktionen noch kleinere 
Lücken, Änderungsverfolgung bie- 
tet nur der kostenlosen Online- 
Dienst von ThinkFree 


URTEIL 


Umfangreiches Paket, das sich besonders für Freibe- 
rufler und Kleinunternehmen eignet. 


Plus 


Minus 
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Test & Markt 


Software-Alternativen für Bildbearbeitung und Layout 


Publishing preiswert 


Um ein Dokument für den Druck anzufertigen, benötigt der Anwender zumindest eine Layout- 
Software und ein Bildbearbeitungsprogramm. Die Lösungen von Adobe & Co. schlagen dabei für 
viele mit spürbaren Kosten zu Buche - MACup stellt preiswerte Alternativen vor 


PhotoLine zialfilter, etwa zum Weichzeichnen chern.Photoline unterstützt CMYK und bie- 
Der (fast) Alleskönner (oo) >) oder zur Beseitigung von Bildstörun- tet die gängigen Einstellungen. 
gen, zur Verfügung. Zudem wird eine 
M it ihrem großen Funktionsumfang reiche Auswahl an Effekten wie 3D-Schatten- INFO 
reicht die Bildbearbeitungs-Software oder Lupen-, Projektions- sowie Beleuch- a 
Photoline fast an Profilösungen heran. So tungseffekte geboten. Alle Filter zeigen eine PhotoLine 32 Vers.13.02 
stehen neben den Korrekturfiltern auchSpe- Vorschau und sind gut zu justieren. Für die Hersteller (Info) Computerinsel 
wichtigsten Korrekturen stehen Ein- AUOYIB2 Ban 
stellungsebenen zur Verfügung. Die Preis (rund) 60 Euro; 
Ebenenpalette bietet die gebräuch- ul HaHTenUcN DE ; 
lichsten Optionen, etwa Ebenenstile Merkmale umfangreiche Software zur Bildbe- 
oder das Gruppieren von Ebenen. art : 
: ae : Plus professionelle Ebenentechnik, 
Die Werkzeugleiste ist mit Tools Optionen fürs Web, frei definier- 
zur Vektor- oder Pixel-Bearbeitung bars Shorfeuts j 
au: besuch en Au Minus Erstellen von Beschneidungspfaden 
wahlwerkzeuge sind zwar vorhan- nicht möglich, etwas überladene 
den, ein Auswahl-Menü fehlt je- Oberfläche 
doch. Immerhin lässt sich im Mas- 
m kierungsmodus die Auswahl anpas- URTEIL 
4 Licht und Schatten PhotoLine zeigt zwar gute sen. Allerdings lässt sich kein Be- Umfassende Bildbearbeitung mit einem guten 
Korrekturfilter, kennt jedoch keinen Beschneidungspfad schneidungspfad bilden und spei- Preis-Leistungs-Verhältnis. 
LiveQuartz RR ge-Filtern. Das zu bearbeitende Bild wird gängigen Aktionen zur Bearbeitung von 
Filterzusatz ( o)D) einfach mit der Maus in das Bearbeitungs- Bildmaterial wie zum Beispiel Farben an- 
= fenster oder in die Ebenenpalette gezogen. passen, Schärfen und Weichzeichnen las- 
D ie Software zur Bildbearbeitung Live-e Fügt man dem Dokument weitere Bilder sen sich so nur bedingt umsetzen. 
Quartz basiert auf Ebenen und denin- oder Text hinzu, entstehen neue Ebenen. 
teraktiv in Echtzeit einstellbaren Corelma- Neben den typischen Corelmage-Effekten INFO 
sind auch Filter zum Schärfen : 
Beerr - Dasaunar WITFRESÄTTN TEE oder Weichzeichnen sowie Kor- LiveQuartz Vers. 6.1.3 
= - . rekturfilter für Farbe, Kontrast Hersteller (Info) RhapsoSoft, 
und Gamma vorhanden. Das JENMIIADSOfEREIN 
Programm bietet eine kleine Preis (rund) Freeware 
Energie Auswahl an Werkzeugen, da- Merkmale einfacher Bild-Editor, 
für die runter Pinsel, Textwerkzeug der auf Ebenen und . 
SANZE, und Stempel. Allerdings fehlen (eae NAGESTIRERERRSIEN: 
Familie andere Tools für die professio- Plus interaktive, in Echtzeit einstellbare 
. : nn Corelmage-Filter 
nelle Bildbearbeitung. Die ein- - - —— - 
zelnen Effektparameter lassen Aus a ae A 
sich über Schieberegler einstel- umtne AnpiatespneleBlahe 
arbeitung 
” len. Dabei lassen sich exakte 
4 Filtervielfalt LiveQuarz ersetzt zwar kein Bildbearbeitungs- Werte über eine numerische URTEIL 
programm, ergänzt aber den herkömmlichen Filter-Umfang Eingabe nicht zuweisen. Die LiveQuartz ist eine gute Ergänzung zu üblichen Filtern. 
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o vielseitig war das Angebot an 
Grafik-Software noch nie: Ne- 
ben kostenlosen Open-Source- 
Lösungen wie Gimp finden sich auch 


Tools. Doch bereits der Blick auf die 
Feature-Liste ist meist ernüchternd: 
Kaum eine Free- beziehungsweise 
Shareware bietet einen Funktionsum- 


genügt. Schraubt jedoch der Anwen- 
der die Ansprüche etwas zurück, lässt 
sich zum kleinen Preis durchaus ein 
alltagstaugliches DTP-Software-Paket 


preiswerte Bildbearbeiter und DTP- 


fang, der professionellen Ansprüchen 


schnüren. 


Katharina Sckommodauj/cg 


VivaDesigner 


Mit Duden-Anbindung 


Fr‘ professionellen Satz bietet die Lay- 
out-Software VivaDesigner die wichtigs- 
ten Werkzeuge und Einstellungen. Bei der 
Personal Edition sorgt zudem das neue Du- 


4 Aufgeräumt Hinter der übersichtlichen Ober- 
fläche von VivaDesigner stecken Profi-Werkzeuge 


den-Modul für eine verbesserte Silbentren- 
nung und Rechtschreibkorrektur. Transpa- 
renz und Ebenen unterstützt das Pro- 
gramm hingegen nicht. VivaDesigner zeigt 
eine übersichtliche Oberfläche, alle wichti- 
gen Werkzeuge sind in einer Leiste über 
dem Dokumentfenster angeordnet. Zwei 
Paletten ermöglichen einen schnellen Zu- 
griff auf Seitenlayout, Musterseiten und 
Stilvorlagen. Die Modulpalette zeigt die 
Werte des aktiven Objekts. 

Die Dokument-Einstellungen sind durch- 
dacht und sehr flexibel. So kann etwa die 
erste Grundlinie auch an der Oberlänge, 
der Kegelhöhe oder der Versalhöhe ange- 
legt werden. Rahmen und Füllungen bieten 
vielfältige Möglichkeiten. Ein Absatz oder 
die markierte Textpassage kann mit Rah- 
men versehen werden, bei dem sich einzel- 
ne Kanten unabhängig voneinander ein- 
stellen lassen. Die Rahmenkanten können 


auch per Definition am Grundlinienraster 
ausgerichtet werden. Bei Füllungen ist ein 
Einzug einstellbar. 


VivaDesigner Vers. 5.1.0 

Hersteller (Info) Viva, 

ww.vivadesigner.de 

Free Edition, Personal Edition 100 
Euro, Commercial Edition 200 Euro 


Preis (rund) 


Merkmale professionelle DTP-Software 

Plus verfügbar für Windows, Mac OS X 
und Linux, verschiedene kosten- 
günstige Programmversionen, 
Duden-Modul 

Minus keine Transparenz, 


keine Ebenen 


URTEIL 


Ein ernst zu nehmender Konkurrent zu den 
Platzhirschen im Publishing. 


Desktop Publisher Pro 
Guter Ansatz 


E ine weitere preiswerte Alternative stellt 
Desktop Publisher Pro dar. In der Op- 
tionsleiste kann der Anwender über alle 
Funktionen zur Textformatierung verfü- 
gen, links davon findet sich die Werkzeug- 
leiste. Neben den unverzichtbaren Tools 


bietet die Software zusätzliche Werkzeuge, 
beispielsweise ein Tool für Sprechblasen 
oder das Werkzeug Powertext. 

Dagegen spart das Programm mit Palet- 
ten. Musterseiten sowie Zeichen- und Absatz- 
formate lassen sich nur über die entspre- 
chenden Menüs definieren. Auch beim Im- 
port zeigt sich das Programm wenig flexibel. 
Desktop Publisher Pro übernimmt nur un- 

formatierten Text. 


Der Import von RTF- 

Freu Ten GEHEN sis Baker Dateien oder Word- 

— . Trans Dokumenten wird 

we rer 1] a a, 

Be = Pa nicht unterstützt. 

- im (wi TE) a Hier werden alle 

‘ Steuerzeichen als 
@ Harisonual 7) Verscal pri 

le Textmüll dargestellt. 

Ein weiteres Manko: 

Di Sie ) (Cine) (RT) en ar. =) ä 

mn Bilder mit Beschnei- 


4 Powertext In nur zwei Dialogen werden beim Desktop Publisher Pro Font, 
Verzerrungen, Outline, Schatten und innere Gestaltung des Textes festgelegt 


dungspfaden oder ei- 
ner im Kanal gespei- 


cherten Auswahl können im Dokument 
nicht angezeigt werden. Besitzt das Bild ei- 
nen weißen Hintergrund, lässt sich aber 
der Textumfluss einstellen. 


Desktop Publisher Pro 


Hersteller (Info) www.metisinternational.com 
Preis (rund) 20 Dollar 


Merkmale Programm zum Layouten mit den 
elementarsten Funktionen 

Plus gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 

Minus keine deutsche Version, Import von 


formatierten Text und Bildern mit 
Pfaden nicht möglich, kaum Palet- 
ten zur schnelleren Bedienung 


URTEIL 


Im Dschungel der DTP Share- und Freeware eine der 
besseren Lösungen. Für den professionellen Einsatz 
ist das Programm jedoch nicht zu empfehlen. 
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Software-Altemativen für Videoschnitt und Compositing 


Die schnittigen drei 


Avid FreeDV, Aboretum HyperengineAV und Jahshaka 2.0 RC3 sind kostenlos — 
und bieten deutlich mehr Optionen bei der Videobearbeitung als iMovie 


ostenlose Programme zum 
K Aufnehmen und Bearbeiten 
von Videodateien gibt es viele. 
Mit QuickMix (smileyhappysw.com), 
einer Alternative zu QuickTime Pro, 
lassen sich Videodateien per Copy und 


Paste encodieren und bearbeiten. Sim- 
plemovieX (www.aeroquartet.com) er- 
laubt, für QuickTime die Formate 
MPEG 1/2 und AVI-Dateien zu verwen- 
den. Beim Videoschnitt können diese 
Programme iMovie allerdings nicht 


das Wasser reichen. Es gibt es aber drei 
bemerkenswerte Freeware-Program- 
me, die ganz unterschiedliche Ansätze 
bieten und zusammen die Lücke zwi- 
schen iMovie und der Profi-Software Fi- 


nal Cut Pro füllen. Christoph Harrer/cg 


Avid FreeDV 
Leichter Einstieg 


vid bietet mit FreeDV eine funktions- 

reduzierte Version der Xpress-Serie 
kostenlos an. Das Programm kann aller- 
dings nur DV-Videos im Interlaced-Format 
aufnehmen und verarbeiten. Das Capture- 
Fenster ermöglicht eine direkte Aufnahme 
mit Gerätesteuerung und die Timeline be- 
sitzt lediglich jeweils zwei Video- und Au- 
diospuren. Der Schwerpunkt des Tools liegt 
aufden klassischen Schnittfunktionen, die 
zur linearen Anordnung der Videoclips be- 


nötigt werden. Alle Operationen können 
entweder über Schaltelemente oder die Tas- 
tatur ausgeführt werden. Die Dokumenta- 
tion ist wie die Programmoberfläche eng- 
lischsprachig. Größtes Plus ist das Trimm- 
fenster, mit der sich die Schnittstelle zwei- 
er Clips sehr leicht anpassen lässt. Zwar bie- 
tet FreeDV keinen Slip- und Slide-Modus wie 
die anderen Xpress-Programme, aber doch 
eine bessere Funktionalität als iMovie. Die 
Farbkorrektur ermöglicht nur eine einfache 
Farbanpassung über Schieberegler und ei- 
nige Farbeffekte, ein nachträglicher Weiß- 
abgleich ist nicht integriert. Der einzige an- 
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4 Avid FreeDV Wenn Sie den Umgang mit FreeDV beherrschen, kennen Sie die wichtigsten Funktionen aller 


Xpress-Programme und können bedenkenlos updaten 


dere Effekt, der 
auf die Clips 
selbst anwend- 
bar ist, ist das 
Skalieren eines 
Clips. Bild-im- 
Bild-Effekte al- 
lerdings 
nicht möglich. 
Die anderen 14 


sind 


A Trimmfenster Die kom- 


Effekte sind fortabelste Möglichkeit, um die 
Übergänge. Ein Schnittstellen zwischen zwei 
Keying-Plug-in Clips zu bearbeiten 


für Stanzmas- 

ken fehlt ebenfalls. Die Funktion für Titel ist 
einfach und bietet kleinere grafische Spiele- 
reien. Besonders angenehm sind die FreeDV- 
Funktionstasten, die etwa Titelblenden mit 
einem einzigen Klick ermöglichen. Für die 
Audiospuren steht ein einfacher, aber effek- 
tiver Mixer bereit. Audioeffekte gibt es keine. 


INFO 


Avid FreeDV 


Hersteller (Info) 
Preis (rund) 
Merkmale 


Avid, www.avid.de 


Freeware 

Avids klassisches Schnittpro- 
gramm mit eingeschränkten 
Fähigkeiten 

gutes Trimmfenster, Funktionstas- 
ten für schnelle Blendeffekte, Titel- 
programm mit Grafik-Funktion 

nur je zwei V/ideo- und Audio- 
spuren, nur Interlaced-DV-Dateien, 
kein Bild-im-Bild Effekt 


URTEIL 


Avid FreeDV ist eine Software, die sehr gute Funktio- 
nen für den Videoschnitt bietet. 


Plus 


Minus 
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Jahshaka 2.0 RC3 


HD-ready 


J ahshaka verarbeitet neben DV- auch HD- 
und umkomprimierte SD-Videoforma- 
te. Die Software besteht aus sechs Haupt- 
modulen, für jeden Bearbeitungsschritt ei- 
nes, die jeweils per Taste aufgerufen wer- 
den. Diese Module sind im Grunde genom- 
men eigenständige Programme, zwischen 


4 Jahshaka Die Hauptfunktion von Jahshaka sind 
das Compositing und die Effektbearbeitung 


denen man die Dateien weiterreichen 
muss. Dabei gibt es nur wenige Drag-and- 
Drop-Funktionen, und viele Arbeitsschritte 
sind gewöhnungsbedürftig. Die Dokumen- 
tation auf www.jahshaka.org/jahguide ist 
dazu sehr lückenhaft, die meisten Funktio- 
nen muss sich der Anwender selbst erarbei- 
ten. Um bei komplizierteren Projekten den 
Überblick zu behalten, hilft eine Prozess- 
baumansicht. Der Keyer entspricht fast 
dem, was man von professionellen Schnitt- 
programmen gewohnt ist, allerdings fehlt 
eine Spillunterdrückung und das Pro- 
gramm zeigte sich im Test etwas instabil. 
Die Farbkorrektur ist vergleichsweise pro- 
fessionell. Die Schnittfunktionen der Time- 
line sind auf verschiedene Einfügen-Modi 
beschränkt. Das Animationsmodul erlaubt 
komplexe Animationen im 3D-Raum. So las- 
sen sich etwa virtuelle Lichter und Kamera- 
fahrten einsetzen und animieren. Weiter 
ist es möglich, die Einstellungen über Key- 
frames zu verändern. Allein die schiere 
Zahl an Effekten ist enorm und die vielfäl- 


tigen Optionen laden zum Experimentieren 
ein. Im Zeichen-Modul finden sich Basis- 
funktionen für grafische Spielereien. Das 
gut ausgestattete Text-Modul bietet eine 
große Bandbreite - von einfachen Textani- 
mationen bis zu 3D-Text mit Texturen. 


INFO 


Jahshaka 2.0 RC3 

Hersteller (Info) www.jahshaka.com 

Preis (rund) Freeware 

Merkmale Prozessbaum- und Timeline-basier- 
tes Compositing- und Effekt-Pro- 
gramm 

viele Formate, zahlreiche gute Vi- 
deoeffekte, 3D-Compositing, gut 
gemachter Keyer 

komplizierte Handhabung von Da- 
teien, sehr lückenhafte Dokumenta- 
tion, teilweise instabil 


URTEIL 


Trotz umständlicher Bedienung ist das Tool für Keying, 
Farbkorrektur und Effekte eine gute Option. 


Plus 


Minus 


HyperengineAV 
Spurlos vertonen 


yperengineAV von Arboretum geht 
ganz eigene Wege. Anstatt in festgeleg- 
ten Spuren werden alle Video-, Audio-, Bild- 
und Titeldateien vollkommen frei in der 
Timeline angeordnet. Selbst Effekte erhal- 
ten einen eigenen Clip und lassen sich so- 


Audiodateien nicht arrangieren als in dieser Timeline. 


4 HyperengineAV Freier können Sie Video-, Grafik- und 


mit einfacher bearbeiten. Als Verwaltungs- 
fenster für die Clips dient entweder der Fin- 
der oder gleich die Timeline. Das Capture- 
Modul für DV-Videos besitzt eine integrier- 
te Steuerung. Nur vor der Aufnahme stehen 
Messinstrumente wie Vectorskop oder His- 
togramm zur Verfügung. Als Schnittfunk- 
tionen gibt es lediglich Split, um Clips zu 
zerteilen, und Merge zum Zusammenfügen. 
Neben einfachen Blenden bietet das 
Programm einige Videoübergänge 
und die in QuickTime üblichen Ef- 
fekte. Zur Überlagerung mehrerer 
Videospuren können alle Übergangs- 
effekte verwendet werden, so dass 
Bild-im-Bild-Effekte kein Problem 
sind. Das Textwerkzeug bietet die 
Formatierungsoptionen eines Text- 
verarbeitungsprogramms und Roll- 
sowie Lauftitel. Demoversionen aller 
Audio-Plug-ins, die Arboretum ver- 
kauft, sind in HyperengineAV inte- 
griert. Diese besitzen zwar nur eine 
eingeschränkte Funktionalität, sie 
bieten aber dennoch einige gute 


Funktionen, beispielsweise einen Kompres- 
sor. Die Normalisieren-Funktion zum automa- 
tischen Anheben des Audiopegels ist vor 
allem bei schlechtem DV-Ton hilfreich. Auf 
einem aktuellen System können fast alle 
Audio- und Videoeffekte in Echtzeit begut- 
achtet werden. Per Audiomischer lässt sich 
die Lautstärke während der Wiedergabe ver- 
ändern. Eine spätere Bearbeitung über Key- 
frames ist allerdings nicht mehr möglich. 


INFO 


HyperengineAV 
Hersteller (Info) www.arboretum.com 
Preis (rund) Freeware 


Merkmale Arrangierwerkzeug für Grafik-, 
Video- und Audiodateien 

Plus freies Arrangieren in Timeline, 
viele Audiofunktionen, 
guter Audiomischer 

Minus keine echten Trimmfunktionen, 


keine Keyframe-Bearbeitung 


URTEIL 


Kreatives Arrangier-Tool für Compositings und Audio. 
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Software-Alternativen für die Audioproduktion 


Musikantenstadl 


Neben Apples iLife-Programm GarageBand gibt es auch günstige Audio-Lösungen 
für den Mac, die den Ansprüchen bei weniger komplexen Produktionen genügen 


er Mac hat in der Audiobear- 
) beitung bereits eine lange Tra- 

dition. Viele professionelle 
Programme für die Audioproduktion 
wie Digidesign Pro Tools, Steinberg 
Cubase und Apple Logic Pro sind für 
den Mac verfügbar, Letzteres sogar 
ausschließlich für diese Plattform. 
Entsprechend oft trifft man in profes- 
sionellen Tonstudios Mac-Rechner an. 
Nicht zuletzt ihre Hardware-Ausstat- 


tung prädestiniert Macs für Musik 
oder andere Tonaufnahmen: Jeder ak- 
tuelle Mac besitzt sowohl einen Ton- 
ausgang als auch einen Toneingang. 
Beide Schnittstellen sind analog und 
digital (optisch) verwendbar. Und Ga- 
rageBand aus dem iLife-Paket bietet 
dem Hobby-Produzenten schon eine 
ganze Menge Möglichkeiten zur Au- 
diobearbeitung: Mittels der im Liefer- 
umfang erhaltenen Software-Instru- 


mente und Audioloops lassen sich ei- 
genen Kompositionen realisieren und 
musikalische Experimente machen. 
Anwender, denen nun GarageBand 
nicht genügt, müssen nicht zwangs- 
läufig zur teuren Profi-Software grei- 
fen. MACup stellt drei sehr unter- 
schiedliche Programme vor, die sich 
als preiswerte Alternative dazu anbie- 
ten und auch für Audio-Einsteiger ge- 
eignet sind. Mark Ziebarth/cg 


Digidesign Mbox Mini 


HD-Recording 


eben der exzellenten Pro-Tools-Soft- 

ware ist bei der Mbox Mini von Digi- 
design eine USB-Audio-Hardware (USB 1.1) 
im Lieferumfang, die für den Einsteiger 
nützlich sein kann. Hier lässt sich zum Bei- 
spiel direkt ein Mikrofon anschließen - mög- 
lich sind auch Modelle mit Phantomspei- 
sung - und das Lautstärkevolumen der an- 


geschlossenen Lautsprecher kontrollieren. Mini erzeugten 
Die Arbeitsfläche von Pro Tools LE wird Pro-Iools-Sessions 
im Wesentlichen durch zwei Fenster klar sind vollständig 


strukturiert: Das Edit-Fenster dient zum 
Arrangieren der aufgenommenen Audio- 
und MIDI-Schnipsel, im Mix-Fenster setzt 
der Anwender die Lautstärken der einzel- 
nen Spuren in das richtige Verhältnis und 
kann Effekte hinzumischen. Mit dabei sind 
einige Basic Tools; weitere Effekte kann 


4 Komplettlösung Mbox Mini vereint Hard- und Software 


man, wie bei den bei- 
den anderen vorge- 
stellten Programmen 
auch, optional erwer- 
ben. Ein großer Vorteil 
speziell für ambitio- 
nierte Einsteiger, die 
kompatibel zu welt- 


weiten Studio-Stan- 


dards sein wollen: 
Die mit der Mbox 


mit anderen - wesent- 
lich teureren - Pro- 
Tools-Systemen kompatibel. 

Die Mbox Mini ist die günstigste Pro- 
Tools-Lösung, die bis dato angeboten wur- 
de. Für Podcast- und Hörbuchproduktionen 
ist sie unsere Empfehlung. Kauft man sich 

zusätzlich ein gutes Mikro- 
fon und einen ordentlichen 


einer Produktions-Session 
als MP3-Datei gespeichert 
werden soll. 


4 Pro Tools LE Die Session-Daten sind vollständig 
mit den größeren Digidesign-Lösungen kompatibel 


Digidesign Mbox Mini 
Hersteller (Info) Digidesign, www.digidesign.de 
Preis (rund) 320 Euro 


Kopfhörer, kann man in Merkmale professionelle USB-Audio-Hard- 
hervorragender Qualität ware inklusive Aufnahmeprogramm 
| aufnehmen und produzie- zur Musik- und Tonproduktion 
| ren. Allerdings muss der Plus hervorragendes Komplettpaket zur 
MP3-Codec zusätzlich für Audioproduktion, einfach in der 
rund 20 Euro erworben - Aanababun 
ö Minus nur als Hardware-Software-Bundle 
werden, wenn das Ergebnis erhältlich 


URTEIL 


Als vollwertiges Tonstudio ist Mbox Mini sehr günstig. 
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Steinberg Cubase SE 3 
Audio-Sequenzer 


D ie Firma Steinberg, die seit über 20 Jah- 
ren im professionellen Audiomarkt be- 
heimatet ist, bietet neben den Profi-Versio- 
nen ihrer aktuellen Audio-Sequenzer auch 
günstige, leicht funktionsreduzierte Versio- 
nen an. Cubase SE 3 orientiert sich am Funk- 
tionsumfang des Profi-Programms Cubase 
SX 3, das erst kürzlich von Cubase 4 abgelöst 


4 Cubase SE 3 Die Lösung bietet respektable 
Möglichkeiten: 48 Audiospuren bei 16 Instrumenten 


wurde. Entsprechend bietet der respektable 
Funktionsumfang von Cubase SE 3 durchaus 
einige Möglichkeiten. 

Immerhin kann man mit Cubase SE 3 bis 
zu 48 Audiospuren gleichzeitig wiederge- 
ben und nebenbei noch bis zu 16 Software- 
Instrumente benutzen. Das reicht für Au- 
dioproduktionen im Hobby- und semipro- 
fessionellen Bereich vollkommen aus. Die 
Bearbeitung und Mischung der aufgezeich- 
neten Audio- und MIDI-Spuren erfolgt mit 
den gleichen professionellen Werkzeugen 
wie in den großen Cubase-Versionen. Ne- 
ben einigen Basis-Instrumenten wird eine 
Vielzahl sehr guter Effekt-Plug-ins mitge- 
liefert. So lässt sich zum Beispiel ein Hall- 
effekt auf die Spuren legen oder die Sprach- 
verständlichkeit einer Aufnahme mit ei- 
nem Equalizer erhöhen. Sogar QuickTime- 
Movies lassen sich in einer speziellen Video- 
spur anzeigen - hilfreich, um Filmmaterial 
direkt zu vertonen. Einziger Wermutstrop- 
fen: Anwender, die ihr Arbeitsergebnis als 
MP3-Datei exportieren möchten, müssen 


den MP3-Codec noch extra bezahlen - Kos- 
tenpunkt rund 10 Euro. 

Cubase SE 3 bringt sehr viel fürs Geld. 
Aufgrund der Funktionsvielfalt ist es aber 
für den Einsteiger auch nicht ganz einfach 
zu bedienen. Wer Geschmack am Audio- 
produzieren findet, spart beim Upgrade auf 
eine größere Cubase-Version bares Geld. 


Steinberg Cubase SE 3 


Hersteller (Info) 


Steinberg, www.steinberg.de 
130 Euro 


Preis (rund) 


Merkmale Aufnahmeprogramm zur 
Musik- und Tonproduktion 

Plus sehr leistungsfähiges Programm 
mit Upgrade-Möglichkeit auf die 
Vollversionen 

Minus noch nicht Intel-Mac-kompatibel 


URTEIL 


Sehr preiswertes Einsteigerprodukt mit etwas 
komplizierter Bedienung. 


Mackie Tracktion V2 
Audio-Sequenzer 


B ei Tracktion V2 handelt es sich im Unter- 
schied zu den beiden anderen Program- 
men um eine Vollversion. Als Tracktion im 
Jahr 2002 auf den Markt kam, waren viele 
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4 Mackie Tracktion V2 Die Oberfläche ist klar strukturiert 
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Audio-Anwender von der innovativen Ein- 
Fenster-Bedienoberfläche begeistert. Diese 
Übersichtlichkeit macht das Programm 
auch für Einsteiger besonders interessant. 
Allerdings folgt Tracktion ähnlich wie Ga- 
rageBand einer sehr eigenen Bedienlogik, 
die anfänglich jeden verwirrt, der schon mit 
anderen Sequencern wie Cu- 
base oder Logic gearbeitet 
hat. Die Frischzellenkur der 
Version 2 bereicherte das 
Programm um eine neue 
Audio-Engine, QuickTime- 
Unterstützung, umfangrei- 
che Synchronisationsoptio- 
nen und die Möglichkeit, 
Tracktion mittels externer 
Bedienoberflächen (MIDI- 
Controller) fernzusteuern. 
Ferner wurden der Aufnah- 
me-und Mischbereich sowie 
der MIDI-Editor überarbei- 
tet und die Software bekam 
ein umfangreiches Plug-in- 
Paket spendiert. Letztend- 


lich handelt es sich bei Tracktion um ein 
vollwertiges Profi-Tool, das zu einem enorm 
günstigen Preis angeboten wird. Allerdings 
ist es auch nicht allzu stark verbreitet. 

Die Bedienerführung von Mackie Track- 
tion V2 mag nicht unbedingt jedermanns 
Sache sein, aber die Software bietet viel 
Leistung für wenig Geld. Auf der Hersteller- 
Webseite lässt sich eine Demoversion he- 
runterladen, mit deren Hilfe man die Bedie- 
nung einmal ausprobieren kann. 


INFO 


Mackie Tracktion V2 


Hersteller (Info) Mackie, www.mackie.com 
Preis (rund) 145 Euro 


Merkmale Aufnahmeprogramm zur Musik- 
und Tonproduktion 

Plus übersichtlich dank Ein-Fenster-Phi- 
losophie, vollwertige Ausstattung 

Minus noch nicht Intel-Mac-kompatibel 


URTEIL 


Sehr preiswerte Vollversion mit etwas gewöhnungsbe- 
dürftiger Bedienlogik. 
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Software-Altemnativen für SD-Grafiker 


Minimus und Maximus 


Der Einstieg in die 3D-Welt muss nicht teuer sein. Die Freeware-Suite SketchUp ist intuitiv, aber 
spartanisch ausgestattet, Blender besticht durch viele Funktionen, erfordert aber etwas Einarbeitung 


ängst sind die Zeiten vorbei, da 
B 3D-Grafiken ganze Rechnerfar- 
men für wochenlange Rende- 
rings benötigten. Heute kann jeder ei- 
nigermaßen versierte Anwender drei- 


dimensionale Grafiken auf aktuellen 
Macs erstellen. Profi-Pakete wie Auto- 


desk Maya oder Maxon Cinema 4D 
können sich aber leicht auf mehrere 
tausend Euro summieren. Einsteiger- 
Programme wie Cheetah3D oder DAZ 
Bryce sind mit Preisen um 100 Dollar 
deutlich günstiger. Doch wer sich in 
der 3D-Welt unverbindlich umsehen 


will, braucht nicht unbedingt zu in- 
vestieren. Die Freeware-Suiten Sketch- 
Up und Blender erlauben den kosten- 
losen Einstieg. MACup hat die sehr un- 
terschiedlichen, am unteren und obe- 
ren Ende der Lernkurve angesiedelten 


Lösungen getestet. Christoph Harrer/cg 


Blender 


3D für Könner 


©) 


lender 2.3 vereint alle Disziplinen der 

3D-Bearbeitung unter einer Oberfläche 
- ganz gleich ob man Logos, 3D-Modelle 
und -Landschaften, fotorealistische Figu- 
ren, skelettbasierte Animationen, aufwen- 
dige Partikeleffekte oder 3D-Spiele erstellen 
will. Denn für alle Aufgaben kann der An- 
wender die richtigen Werkzeuge und Fens- 
ter selbst zusammenstellen. Dazu lassen sich 
Modelle aus nahezu allen gängigen kom- 
merziellen 3D-Programmen wie Lightwave, 
3D Studio Max oder Softimage importieren. 
Diese Vielfalt hat allerdings einen Haken: 
Wer alle Features nutzen will, benötigt viel 
Einarbeitungszeit. Denn durch die unglaub- 


liche Fülle an Funktionen und die weit rei- 
chende Gestaltungsfreiheit der Oberfläche 
ist Blender alles andere als intuitiv zu be- 
dienen. Es gibt 16 Fenstertypen, die jeweils 
verschiedene Funktionen und Darstellun- 
gen zeigen und sich beliebig kombinieren 
lassen. Sogar Videoschnitt und Composi- 
ting ermöglicht das Programm. Blender be- 
herrscht wichtige Funktionen wie Polygon 
Meshes, NURBS, Bezier- und B-Splines und 
Vektorschriften. Bei besonders komplexen 
Projekten sorgt der Node View (Prozess- 
baum) für Übersicht, in dem Befehle als 
einzelne Objekte zu sehen sind. Selbst ein 
Keyer mit Spill-Unterdrückung ist integriert, 
und Videosquenzen kann man wie eine Tex- 
tur auf 3D-Objekte und 3D-Schriften legen. 
Zu den wenigen mitgelieferten Texturen las- 

sen sich eigene erstellen 
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4 Schönheitschirurgie Blender bietet fünf Presets für Fensterlayouts, 
hier Model. Beispielprojekte wie dieses Gesicht erleichtern den Einstieg 


und weitere im Netz he- 
runterladen. Es ist mög- 
lich, beliebig Lichter mit 
realistischen Schatten- 
würfen zu setzen und Ka- 
merafahrten zu animie- 
ren. Das Partikelsystem 
ist hervorragend und bie- 
tet zahlreiche Effekte wie 
Feuer, Sterne und Rauch. 
Sogar Haare oder Gräser 
werden damit realistisch 
animiert. Für diese Funk- 
tionen existiert zwar eine 
umfangreiche Dokumen- 
tation, diese ist aber wie 
die Programmoberfläche 
englischsprachig. 
große Fangemeinde stellt 
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4 Outliner Blenders Optionsvielfalt kann erdrückend 
sein. Das Outliner-Fenster erhöht die Übersicht 


eine Vielzahl an Internetseiten bereit. Un- 
ter www.crowle.de finden sich gute deutsch- 
sprachige Tutorials und weitere Links. Das 
Programm ist stabil und genügsam, zumin- 
dest die Version 2.3, während das aktuelle 
Release 2.4 im Test häufiger abstürzte. 


Blender 2.3 

Hersteller (Info) Blender, www.blender.org 

Vorraussetzung Mac OS X v10.2, 300 MHz, 
128 MB RAM 

Merkmale komplettes 3D-Paket für Modeling, 
Animation, Rigging, Texturen, Phy- 
sics, Partikeleffekte, Shading, Com- 
positing und Rendering 

Plus gute Dokumentation, breite Anwen- 
derbasis mit vielen Tutorials, frei 
gestaltbare Oberfläche, große For- 
matvielfalt, verbindet 3D und Video 

Minus lernintensiv, Version 2.4 unter 


Mac OS X noch instabil 


URTEIL 


Blender ist eine stabil laufende und an benötigten Res- 
sourcen genügsame Lösung für 3D-Grafik. 
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SketchUp 
Blitzeinstieg garantiert 


B) ie von Google aufgekaufte Software 
SketchUp wird zu den Design- oder 
CAD-Programmen (Computer-Aided De- 
sign) gezählt. Sie eignet sich daher vor al- 
lem zum Erstellen von skizzenhaften Archi- 
tektur-Objekten oder technischen Model- 
len. Charaktere und fotorealistische Szene- 
rien dagegen lassen sich mit der Lösung 
nicht aufbauen. Dafür ist der Lernaufwand 
selbst für Einsteiger im 3D-Bereich äußerst 
gering. Im Hilfemenü findet der Anwender 
drei interaktive Workshops, die rund 15 Mi- 
nuten in Anspruch nehmen. Wer sie kon- 
zentriert durcharbeitet, kann danach be- 
reits komplexere 3D-Projekte erstellen. Die 
Handhabung ist dabei äußerst einfach und 
intuitiv. Ein eigenes Instruktor-Fenster er- 
klärt jede Funktion anhand grafischer Skiz- 
zen. Bedienungsanleitung und Hilfefunk- 
tion sind allerdings nur online verfügbar. 
Die Auswahl an Texturen und Oberflächen 
zur Ausgestaltung ist zwar dürftig, doch 
lassen sich im Web weitere kostenlos herun- 


terladen. Um die 3D-Modelle realistischer 
erscheinen zu lassen, können auch Fotos 
als Texturen über ein Modell gezogen wer- 
den. Dank des Echtzeitschattenwurfs sieht 
der Anwender dann sofort, wie sich Licht 
und Schatten auf den verschiedenen Struk- 
turen des Objekts verhalten. 

Das Projekt-Fenster bietet zwar nur eine 
Ansicht, verschiedene Modi bei der Naviga- 
tion im 3D-Raum geben jedoch unter- 
schiedlichste Aspekte des Designs wieder - 
praktisch für den Anwender. Dazu gibt es 
umfangreiche Gruppierungsmöglichkei- 
ten einzelner Teile. Fertige 3D-Objekte las- 
sen sich zudem über einen Browser per 
Drag and Drop in andere Projekte übertra- 
gen. Als besonders praktisch erweist sich, 
dass Modelle vieler berühmter Gebäude wie 
etwa des Empire State Buildings, aber auch 
des Eiffelturms oder der Paulskirche als 
Download erhältlich sind. Sogar Pflanzen, 
Autos und Menschen stehen unter http:// 
sketchup.google.com/3dwarehouse kosten- 
los zur Verfügung. SketchUp beherrscht ne- 
ben dem eigenen Format den Import von 
AutoCAD-, 3DS- und USG5-DEM-Dateien. 
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4 SketehUp Die Oberfläche von Google SketchUp ist einfach, funktional und für Einsteiger schnell zu erlernen 


Projekte können außerdem als Grafikdatei- 
en ausgegeben werden. Als Besonderheit 
bietet SketchUp die Möglichkeit, mit der 
Online-Software Google 


Earth zusammenzuar- |[® 
beiten: Die dreidimen- 
sionalen Objekte lassen 
sich an ihren vorgesehe- 
nen Standort auf der 
Weltkarte exportieren. 
Wer nun beim Auspro- 
bieren der Free-Version 
an SketchUp Gefallen 
gefunden hat, kann die 
Pro-Version für rund 
470 Euro erwerben. Die- 
se bietet weitere Import- 
und Exportfunktionen 
(unter anderem für die 
Formate DWG/DXF und 
3DS), eine verbesserte 
Handhabung der For- 
mate DWG/DXF sowie 
erweiterte Funktionen 
zum Skizzieren von ers- 
ten Entwürfen. 


» Component Browser 
Mit Hilfe des Browsers 
werden 3D-Objekte in 
SketchUp einfach abgelegt 
und mittels Maus per Drag 
and Drop in ein eigenes 
Projekt eingefügt 


Google SketchUp (Free) 


Hersteller (Info) Google, www.sketchup.com 


— 


Voraussetzung Mac OS v10.3, G4 400 MHz, 
128 MB RAM 
Merkmale CAD-Programm für skizzenhafte 
Objekte, Google-Earth-Export 
Plus einfachste Bedienung, intuitives 
und direktes Arbeiten am Objekt, 
schneller und stabiler Betrieb 
Minus wenig Import und Export-Formate, 


wenig mitgelieferte Texturen 


URTEIL 


Wie der Name schon andeutet, eine einfach zu bedie- 
nende Software zum Skizzieren und Entwerfen von 
3D-Grafiken im Architektur- und Technikbereich. 
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Test & Markt 
Bildbearbeitung 


Photoshop 153 Beta 


Photoshop CS3 läuft nativ auf Intel-Macs. Die Performance der Beta ist überzeugend, 
der erste Eindruck vom Workflow ebenfalls. MACup stellt vor, welche Neuheiten das Update 
lIohnend machen — und welche Funktionen weggefallen sind 
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» Verschnauf- 
pause Die rund 
685 MByte von 
Photoshop-Beta 
und Bridge wollen 
erstmal geladen und 
installiert werden 


rstmals veröffentlicht Adobe 
= eine Vorabversion von Photo- 

shop. Im Gegensatz zu Light- 
room ist die Beta von Photoshop CS3 
jedoch nicht jedem zugänglich. Nur 
mit einer Seriennummer eines der 
hochpreisigen Software-Bundles oder 
von Photoshop CS2 kann man die 
neue Profi-Bildbearbeitung auspro- 
bieren. Mit der Beta wird Grafikern 
und Fotografen nicht nur Photoshop 
CS3 schmackhaft gemacht werden, 
sondern angesichts deutlich höherer 
Performance auch die Investition in 
einen Intel-Mac. Viele haben mit der 
Anschaffung eines Intel-Macs gewar- 
tet, weil die Performance von Adobes 
Kreativprogrammen bisher unter Ro- 
setta so lahm war. 

Dieser Stein ist nun aus dem Weg 
geräumt. Als Universal Binary läuft 
die Beta von Photoshop CS3 deutlich 
schneller als der Vorgänger. Auf dem 


Testrechner, einem iMac 1,83 GHz In- 
tel Core Duo mit 1,5 GByte RAM und 
Mac OS X v10.4.8 war Photoshop CS3 
immerhin nach 15 Sekunden einsatz- 
bereit, Photoshop CS2 dagegen erst 
nach 45 Sekunden. Auch große Da- 
tejen mit bis zu 100 MByte ließen sich 
in Photoshop CS3 ohne lange Warte- 
zeiten bearbeiten. Kleinere Bugs wie 
Probleme bei der Darstellung des 
Mauszeigers will Adobe in der finalen 
Version noch beheben. Wie schnell 
und fehlerfrei das neue Photoshop tat- 
sächlich ist, erweist jedoch erst der 
Test der finalen Version - der Launch 
soll noch dieses Frühjahr erfolgen. 


WERKZEUGE FÜR BILDBEARBEITER 
Adobe hat jedoch nicht nur am Pro- 
grammcode geschraubt. In Photoshop 
CS3 gibt es zahlreiche neue Funktio- 
nen für Grafiker, Fotografen und Web- 
designer. So lassen sich jetzt auch Fil- 
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FOTOS: Katja Leonhardt, Martin Ley 


ter verlustfrei einsetzen. Der Anwen- 
der erstellt dazu eine Smart-Object- 
Ebene und wendet etwa die Rauschre- 
duzierung darauf an. Auch nach dem 
Speichern lassen sich die Einstellun- 
gen so jederzeit ändern und löschen. 

Ebenfalls überarbeitet wurden die 
Auswahlmöglichkeiten und die Gra- 
dationskurve. So tritt das Quick Selec- 
tion Tool die Nachfolge des Zauberstabs 
an. Der Anwender pinselt einfach 
über einen Bildteil, um ihn auszuwäh- 
len. Feine Strukturen wie Zweige las- 
sen sich zwar nicht genau erfassen. 
Dafür erkennt das Werkzeug auch 
Objekte, die sich nur schwach vom 
Hintergrund abheben. Die Funktion 
Refine Edge verfeinert die Form und die 
Ränder einer beliebigen Auswahl und 
ersetzt damit die Weiche Auswahlkante. 
Für die Bedienung der Gradationskur- 
ve haben die Entwickler Voreinstel- 
lungen wie Heller oder Dunkler als Hil- 
fen eingebaut. Mittels eines Histo- 
gramms hat der Anwender die Ton- 
wertverteilung des Ausgangsbildes je- 
derzeit im Blick. 


CAMERA RAW UND PANORAMA Bei 
der Überarbeitung der Fotofunktio- 
nen hat sich Adobe anscheinend das 
Feedback der Anwender zur Beta-Ver- 
sion von Lightroom zu Herzen genom- 
men. Camera Raw basiert jetzt auf der 
gleichen Engine wie Lightroom. Auch 
die Arbeitsoberfläche wartet mit aus 
Lightroom bekannten Funktionen auf 
- so etwa mit einem Vierfarb-Histo- 
gramm, dem Sättigungsfilter Vibrancy 
oder den Belichtungskorrekturen Fill 
Light und Recovery. Alle Befehle können 
in der Version 4 des Raw-Konverters 
auch auf TIFF- und JPEG-Dateien ange- 
wendet werden. 

Neues gibt es auch in Sachen Mon- 
tage und kreative Fotobearbeitung: So 
hat Adobe einen Black&White-Dialog 
integriert. Vorher war der Fotograf für 
die Schwarzweiß-Umwandlung auf 
den Kanalmixer angewiesen. Zudem 
wird die Überblendung von Fotos ein- 
facher: Auto-Align Layers legt mehrere 
Fotos möglichst passend übereinan- 
der, Auto-Blend Layers sorgt für fließen- 
de Farb- und Helligkeitsübergänge. So 
lassen sich zu Beispiel aus einer Reihe 
von Gruppenfotos die besten Bildteile 
kombinieren - denn irgendeiner hat 
jaimmer die Augen geschlossen. Auch 
das bereits aus Photoshop CS2 be- 
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Test & Markt 
Bildbearbeitung 


» Erster 
Versuch Die 
neue Blending- 
Funktion von 
Photomerge 
gleicht die 
Übergänge bei 
Panorama- 
bildern aus 


POLL N 0 — 79 
Bumaea sans @ 16,78 IMmanamenge unne Advanıad Band, ACay 


4 Simulant Das Device Central 
zeigt, wie Fotos auf einem 
Handydisplay aussehen werden 


» Griffbereit Die Paletten las- 
sen sich wahlweise zu Symbolen 
minimieren oder groß aufziehen 


._ ers 
o& Channels 
ve Paths 


4 Lupenrein Details lassen sich heranzoomen, ohne dass 
das ganze Foto vergrößert wird 
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kannte Photomerge profitiert von der 
Auto-Layer-Technik. Beim Zusammen- 
fügen eines Panoramas gelingen mit 
der Option Advanced Blending deutlich 
weichere Übergänge. 

Für Fotografen und Designer von 
3D-Objekten gleichermaßen interes- 
sant ist das erweiterte Vanishing Point. 
3D-Objekte lassen sich jetzt mit Flä- 
chen in beliebigen Winkeln gestalten. 
Die Texturen passen sich automatisch 
an unterschiedliche Perspektiven an. 


BILDER FÜR WEB UND HANDYS Den 
Befehl In Image Ready bearbeiten gibt es 
nicht mehr. Teilweise sind die Funktio- 
nen des Webmoduls jedoch in Photo- 
shop CS3 integriert - und einige ganz 
neu hinzugekommen: Zoomify bei- 
spielsweise exportiert High-Res-JPEGs 
für das Internet. Auf der Webseite 
zeigt dann eine Miniatur das ganze 
Bild, während der Betrachter mit ei- 
ner Lupe beliebige Ausschnitte vergrö- 
ßern kann. Das kann für Betreiber von 
Online-Shops hilfreich sein. 

Das Modul Device Central simuliert, 
wie ein Bild aufeinem mobilen Gerät 
aussieht. Dazu soll die finale Photo- 
shop-Version Daten wie Displaygröße 
und Farbtiefe von aktuellen Handys 
und Smartphones liefern. Praktisch: 
Wer Bilder mit der bekannten Funk- 
tion Für Web speichern verkleinert, kann 
direkt auf Device Central zugreifen. 


OBERFLÄCHE: PLATZ FÜR BILDER 
Das neue Interface lässt sich flexibel 
an den eigenen Workflow anpassen. 
Die Paletten sind in Photoshop CS3 
am rechten Bildschirmrand veran- 
kert. So verdecken sich die Fenster 
nicht gegenseitig. Je nach Platz lassen 
sich die Paletten auch verschieben, 
auf ein Symbol reduzieren oder grö- 
ßer aufziehen. Die Werkzeugleiste 
kann man je nach Bildschirmgröße 
ein- oder zweispaltig anordnen. 


VOM BROWSER ZUM LEUCHTTISCH 
Die Version 2 von Bridge gibt es eben- 
falls schon als Betaversion. Der 
Browser mausert sich immer mehr zu 
einem virtuellen Leuchttisch. Sokann 
der Fotograf Bilddetails heranzoo- 
men, ohne das gesamte Foto zu ver- 
größern. Mehrere Bilder lassen sich in 
einer großen Vorschau anzeigen und 
vergleichen. So kann der Fotograf 
schon im Browser die Bilder für den 


nachfolgenden Workflow aussuchen. 
Mit dem neuen Befehl Group as Stack 
lassen sich ähnliche Fotos in einem 
Stapel zusammenfassen - bei umfang- 
reichen Fotosammlungen behält der 
Anwender so einen besseren Über- 
blick. Jedoch läuft Bridge noch nicht 
stabil. Auch wenn nur wenige Fotos 
angezeigt wurden, beendete sich das 
Programm regelmäßig wenigstens 
einmal pro Sitzung. 


FAZIT Für Fotografen und Grafiker, 
die mit einem Intel-Mac arbeiten, 
lohnt sich Adobes Photoshop CS3 
schon allein wegen der höheren Per- 
formance. Auch die verlustfreie Bild- 
bearbeitung und das erweiterte Raw- 
Modul sprechen als Grund für ein Up- 
date. Jedoch wird Photoshop CS3 mög- 
licherweise in verschiedenen Ver- 
sionen mit unterschiedlichem Funk- 
tionsumfang veröffentlicht werden. 
Auf Nachfrage der MACup-Redaktion 
wollte sich Adobe allerdings dazu 
nicht äußern, hat aber ein Splitting 
auch nicht grundsätzlich verneint. 
Mit der Kaufentscheidung kann man 
sich also durchaus noch bis zur Veröf- 
fentlichung der finalen Version Zeit 
lassen. Katja Leonhardti/cg 


TEST 


Photoshop CS3 und Bridge 2 


Hersteller (Info) Adobe, www.adobe.com 


PowerPC G4 oder G5 oder 
Intel-Core, Mac OS X 
v10.4.8, mindestens 

512 MB RAM und 1,5 GB 
freier Festplattenspeicher 


Voraussetzung 


Merkmale Software für Fotografen 
und Bildbearbeiter, 
integrierter Raw-Konverter 
und Bild-Browser, 


Funktionalität für Workflows 


aktueller Status englischsprachige 
Betaversion, 
rund 685 MByte 
(inklusive Bridge Version 2) 


Release Date Beta-Version verfügbar 
finale Version für Frühjahr 


2007 angekündigt 


URTEIL 


Adobes Bildbearbeitung läuft bereits im Beta- 
stadium recht stabil und bringt zahlreiche neue 
Funktionen. Keine Wertung, da Beta-Version. 
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Test & Markt 
PDF-Verwaltung und -Workflow 


Acrobat 8 Professional 


ls universelles Format beim 
A Datei-Austausch hat sich Ado- 

bes Portable Document For- 
mat, kurz: PDF, durchgesetzt - sei 
es zur Dokumentenarchivierung, für 
eBooks, Multimediapräsentationen 
auf CD-ROM oder Datenversand und 
Download via Internet. Aus dem All- 
tag von Computeranwendern ist das 
PDF-Format daher kaum noch wegzu- 
denken. Auch in der professionellen 
Printproduktion hat das Format sei- 
nen Siegeszug längst angetreten. 


PDFs werden Auftraggebern zur Kor- 
rektur und Abnahme geschickt und 
als Druckdatei dem Druckdienstleis- 
ter übergeben. Mit PDF/X wurde eine 
ISO-Norm für die Erstellung von PDF 


geschaffen, und mit PDF/X-1a bezie- 


hungsweise PDF/X-3 wurden speziell 
für den professionellen Druck Stan- 
dards definiert. Angesichts des Um- 
fangs aller Neuerungen konzentrie- 
ren wir uns im MACup-Test auf die 
neuen Anwendungsmöglichkeiten 
für die Printproduktion. Denn Acro- 
bat 8 Professional bringt neben PDF 
1.7 viele gerade auch im Publishing- 
Bereich interessante Funktionen, die 
sowohl Einsteigern als auch Profis die 
alltägliche Arbeit erleichtern sollen. 
Gleich beim Start von Acrobat präsen- 
tiert der Programmassistent die we- 
sentlichsten Veränderungen. Von der 
PDF-Erstellung und der Zusammen- 
führung mehrerer PDFs über Export- 
und Teamwork-Funktionen und sowie 
das Schützen, Unterschreiben, Kom- 
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Aus der Print-Produktion sind PDF-Dateien kaum noch wegzudenken. 
MACup hat Acrobat 8 Professional getestet 


mentieren und Markieren von Datei- 
en bis zum Erzeugen von Formularen 
und zur Unterstützung von Team- 
work führt der Assistent stets klar 
strukturiert durch die jeweiligen Pro- 
grammoptionen. 


TEXTARBEIT Angenehm fällt die 
überarbeitete Programmoberfläche 
auf, die mehr Platz für das PDF-Doku- 
ment auf dem Desktop freihält. Auch 
die Menüs wurden gestrafft. Eine 
praktische Suchfunktion direkt aus 
der Werkzeugleiste hilft dem Anwen- 
der, in einem umfangreichen Doku- 
ment schneller zu gesuchten Begrif- 
fen zu navigieren. Um die Suche in- 
nerhalb von großen Dokumenten, 
zum Beispiel in eBooks, noch weiter 


v Aufgeräumt Eine überarbeitete Oberfläche verbessert die 
Programmbedienung und schafft Platz für das PDF-Dokument 
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Programmfunktionen mit dem Assistenten 


7 


58 


Mindatus serien verkleinern er en 


Mundatuyeiten vergrößern 


© Acrobat Datei Searbenen Anzeige Dokument Kommente Formulare Werkzeuge Erweitert Meniter Hilfe 


=. waßser-D in, Doku-004.d1 


EI TE ER 


Alle Mintaturyeiten einbetten 
Uingebettete Mindaturseiten entlernen 


ran 0: Ba thahen mi va gan U zu nur vn mer re 
me une 


— mm — 


MACup.com 02 «2007 


iD FOr men = Go) Damen nummer» dj tnommen® > Adi 7 tmemomien® =) hemnam = (7 Unerprisn und kanmenmumn + 


EFTTZETE N 


zu beschleunigen, gibt es in Acrobat 
jetzt die Möglichkeit, einen Wortin- 
dex direkt im PDF einzubetten. 

Weniger sinnvoll scheint uns der 
Editor für das Erstellen eines leeren 
PDF-Dokuments zu sein. Denn dieser 
bietet lediglich rudimentäre Funktio- 
nen zum Aufbau eines Dokuments - 
mit jeder aktuellen Textverarbeitung 
lassen sich neue Dokumente beque- 
mer erstellen, und als Grafikpro- 
gramm nutzt der Editor noch viel we- 
niger. Selbst die Hilfedatei von Acro- 
bat 8 deutet dies bereits an. 


PDF-PAKETE Interessant ist dagegen 
die Möglichkeit, PDF-Pakete zu schnü- 
ren. Hier verbindet Acrobat PDFs mit- 
einander, ohne die Dateien selbst zu 
verändern - im Gegensatz zur NorMa- 
len Zusammenführung zu einer Da- 
tei. Eine Besonderheit von Acrobat ist, 
dass auch andere Dateiformate mitin 
das Paket übernommen werden kön- 
nen. Auf direktem Weg allerdings nur 
Formate, die sich unmittelbar in PDFs 
wandeln lassen. Sicherheitseinstel- 
lungen und Unterschriften werden bei 
dieser Art der Zusammenführung 
nicht verändert. Falls Bedarf besteht, 
kann die Dateigröße noch bei der Er- 
stellung angepasst werden. Dies beein- 
flusst dann allerdings auch entspre- 
chende Einstellungen der eingebun- 
denen Einzel-PDFs. Diese Art der Zu- 


sammenfassung ist 

gerade bei umfang- 

reichen Datenmen- 

gen und Archivie- 

rungsaufgaben aus- 

gesprochen prak- 

tisch. Der Bestand 

bleibt übersichtlich 

und es ist sicherge- 

stellt, dass alle not- 

wendigen Dokumente 

unverändert in einer 

einzigen Datei vorhan- 

den sind. Auf der Acrobat- 
Arbeitsfläche führt eine ex- 

tra Liste die eingebundenen 

PDFs auf. Mittels Drag and Drop 
lassen sich weitere Dateien der 
Liste und damit dem Paket anfügen. 
Doch Vorsicht! Damit eine Datei spä- 
ter wieder ausgelesen werden kann, 
sollte sie ein Suffix haben. Anderen- 
falls kann es passieren, dass sich die 
Datei aus dem Paket heraus vom An- 
wender nicht mehr lesen, sondern 
nur noch löschen lässt. Wird die Datei 
dagegen vorher mit einem Suffix ver- 
sehen, funktioniert es. 

Objekte aus der Liste lassen sich 
auch einzeln speichern und direkt zu 
neuen Paketen verarbeiten. Die Ab- 
wärtskompatibilität ist dabei ein No- 
vum. Acrobat Reader 7 öffnete die Pa- 
ketdatei und stellte die Liste des Pa- 
kets dar. Im Test wurden die einzelnen 


ADOBE ACROBAT 8 
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PDF-Elemente allerdings jeweils in 
einem neuen Fenster geöffnet. Unter 
Version 6 ließ sich nur das Deckblatt, 
nicht jedoch die gesamte Liste öffnen. 


PREPRESS-BEREICH Für den Einsatz 
im Prepress-Bereich lassen sich die 
Einstellungen zur Transparenzre- » 


PROFESSIONAL DIE KOMPLETT- 
LÖSUNG FÜR ADOBE PDF- 
BASIERTE KOMMUNIKATION 
UND ZUSAMMENARBEIT 


v Rationell PDF-Pakete vereinfachen den 
Umgang mit vielen Dateien eines Auftrags 


en 6 De 
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4 Datenmulti Links die Liste des Paketinhalts, unten 
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eingebundene Dateianlagen. Acrobat 8 erlaubt es auch, alle in 


das PDF-Format konvertierbaren Daten direkt einzubinden 
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Test & Markt 
PDF-Verwaltung und -Workflow 


duzierung nun speichern und an an- 
dere Acrobat-Anwender, etwa Kolle- 
gen und Auftraggeber, weiterreichen. 
Das bringt bei einer Projektarbeit den 
Vorteil, dass alle daran Beteiligten mit 
den gleichen Einstellungen arbeiten 
und keine unliebsamen Überraschun- 
gen in puncto Versionskontrolle ein- 
treten können, wenn beispielsweise 
die Daten an einem anderen Rechner 
bearbeitet werden. Doch Achtung: Die 
Reduzierungsvorgaben funktionieren 
nur mit Acrobat 8 Professional und 
nicht mit anderen Anwendungen. 
Für professionelle Dienstleister im 
Druckbereich ist vor allem eine der 
Neuerungen am Touchup-Werkzeug 


für Objekte von hohem Nutzen. Diese 
bietet dem Anwender die Möglichkeit, 
den Farbraum von Objekten mit ei- 
nem Farbprofil zu konvertieren. Op- 
tional lässt sich das Farbprofil auch 
fest in die Datei einbetten. 


Das Komfortable daran: Der Anwen- 
der kann per Klick mit dem entspre- 
chenden Werkzeug auf das betreffen- 
de Objekt ganz einfach kontrollieren, 
welcher Farbraum verwendet wird. 
Passt der Farbraum nicht, so kann er 
auf Wunsch konvertiert werden. Da- 
rüber hinaus sind einfache Schritte 
zum Editieren von Objekten hinzuge- 
kommen. Mit der Funktion lassen sich 
auch Objekte drehen, spiegeln, be- 
schneiden und platzieren. Sollen aber 
wirklich Änderungen an einem Bild 
vorgenommen werden, so ist es wie 
bisher notwendig, die externe Bildbe- 
arbeitung aus dem Touchup-Werk- 
zeugdialog heraus mittels Klick der 
rechten Maustaste aufzurufen. 


PREFLIGHT-PROFILE Wer nicht ma- 
nuell einzelne Objekte im PDFsuchen 
möchte, um diesen den richtigen 
Farbraum zu vermitteln, wird die er- 
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— fradl einbenen 


4 Korrektur Den Farbraumwechsel ein- 
zelner Objekte erlaubt dem Anwender das 
Touchup-Werkzeug. Optional kann das 


vonde Umstelungen 
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weiterte Preflight-Funktionalität zu 
schätzen wissen. Extrem spannend: 
Diese ermöglicht es jetzt, Preflight- 
Profile so anzupassen, dass Acrobat 8 
selbstständig Korrekturen bei even- 
tuell auftretenden Fehlern vornimmt. 
So mancher Quark-Anwender wird 
sich vage an die Job Jackets in XPress 7 
erinnert fühlen. Die Handhabung ist 
bei Acrobat allerdings etwas klarer 
strukturiert und die Korrekturoption 
bietet deutlich mehr Möglichkeiten. 
Der erfahrene Anwender kann hier 
sehr präzise ein aufwändiges Korrek- 
turprofil nach eigenem Bedarf erstel- 
len, mit dem nicht nur auf die unter- 
schiedlichsten Fehler geprüft wird, 
sondern diese auf Wunsch eben auch 
gleich beseitigt werden. 

Die Kontrolle von Auflösung, 
Komprimierung, Farbräumen, Strich- 
stärken, Vorgaben, Datei-Konformi- 
tät, Transparenz, eingebettetem Post- 


® 


Reduieren Voritan 


v Austausch Einstellungen der 
Transparenzreduzierung lassen sich speichern 
und von anderen Anwendern nutzen 


hen 
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Profil auch in die Datei eingebettet werden 


60 


MACup.com 02 » 2007 


script-Code, nicht eingebetteten 
Schriften sowie Font-Typ - Acrobat 8 
Professional hat sich zu einer richtig 
interessanten Preflight-Lösung ge- 
mausert. Besonders die Funktion des 
Preflight-Droplets nach der Prüfung, 
welche die Daten gleich sortiert in 
unterschiedliche Ordner verschiebt, 
hilft bei der Automation von Work- 
flows. Durch Export kann ein Dienst- 
leister seine auf die Produktionsum- 
gebung optimierten Preflight-Profile 
den Kunden an die Hand geben. 
Gut: Acrobat bietet in der neuen Ver- 
sion einen Passwortschutz für die Pro- 
file an. Dadurch soll dem Risiko einer 
versehentlichen oder auch absichtli- 
chen Veränderung der Einstellungen 
durch Dritte vorgebeugt werden. 
Tipp: Ein komplexes Preflight-Profil 
komplett neu anzulegen, ist eine lang- 
wierige Prozedur. Es ist daher ratsam, 
ein bereits bestehendes Profil zu du- 


plizieren und dann für 
die eigenen Bedürfnisse 
abzuändern. 


FAZIT In Version 8 von Acrobat 

Professional hat sich einiges getan 
- nicht zuletzt in Sachen einfaches 
Handling. Was die Printproduktion 
angeht, so sind gerade die Autokor- 
rektur-Funktionen des Preflights 
und das Synchronisieren des Color- 
Managements mit der CS-Suite von 
hohem Stellenwert. Das Installa- 
tionsvolumen von 1,1 GByte ist al- 
lerdings immens - und wird etwa 
durch den in unseren Augen nicht 
notwendigen Editor für leere PDF- 
Dokumente unnötig aufgeblasen. 
Schade auch, dass einige Funktio- 
nen - etwa das Erstellen einfacher 
Formulare mit dem LiveCycle De- 
signer - nur mit der Windows-Ver- 
sion möglich sind. RalfFischer/cg 


TEST 


Acrobat 8 Professional 

Hersteller (Info) Adobe, 

www.adobe.com/de 
Vollversion 649 Euro. 
Update 220 Euro 

ab Mac 0S X v10.4.3, 

256 MB RAM, 1,1 GB Fest- 
plattenplatz 

professionelles Erstellen und 
Bearbeiten von PDF-Daten 
im Workflow 

Preflight mit Autokorrektur, 
PDF-Pakete, deutlich verbes- 
sertes Programmhandling, 
sehr großer Speicherbedarf, 
hoher Preis 


URTEIL 


Acrobat 8 Professional ist ein Werkzeug für PDF, 


an dem der Profi kaum vorbeikommt. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 


v Sicher Autokorrektureinstellungen lassen sich in Preflight-Profile einbinden. Die Erstellung der Profile ist für den Anwender allerdings zeitintensiv 
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xXTension-Sammlung für QuarkXPress 7 


Quark 


Print Collection 


Für die Print Collection wurden drei hilfreiche XTensions zu einem Paket geschnürt. 
MACup hat Item Marks, Marklt und Imposer getestet 


it der Print Collection bringt 
IM Quark eine praktische Xten- 

sion-Sammlung für Xpress 
Version 7.0.2 auf den Markt. Diese er- 
weitert die Layout-Software um nütz- 
liche Fähigkeiten, etwa Passermarken 
für Objekte oder bequemes Ausschie- 
ßen direkt aus dem Programm. 


ITEM MARKS - MARKEN FÜR ALLE 
Item Marks öffnet ein Fenster, in dem 
sich schnell und übersichtlich alle Pa- 
rameter wie Größe, Lage und Art für 
die Marken einstellen lassen. Auf 
Wunsch können diese auch auf einer 
anderen Ebene abgelegt werden. Die 
Beschnittzeichen orientieren sich da- 
bei am Format des Objekts beziehungs- 
weise der Gruppe oder am Format 


v Stilvoll 
Druckmarken lassen 
sich mit Marklt nach 
Bedarf zusammen- 
stellen 


Markit Stil bearbeiten 


Mies  Wiiktenkarnte 
Panıterech 
Seneramı cha 12 m 
Norizomtaher Beschwirt 


Versen Beicent 


plus Zugabe und können daher nicht 
kleiner als die Auswahl angegeben 
werden. Wenn also bereits, wie durch- 
aus üblich, mit Beschnittzugabe ent- 
worfen wurde, ergibt sich folgendes 
Problem: Die Beschnittmarken lassen 
sich nicht ohne weiteres so anlegen, 
dass der Entwurf auf das angepeilte 
Format reduziert wird, also etwa die 
Randzugabe von drei Millimetern ab- 
geschnitten wird. Als Workaround 
bieten sich zwei Möglichkeiten: Zum 
einen kann ein leerer Rahmen mit 
dem Endformat ohne Beschnittzu- 
gabe über die Gestaltung gelegt wer- 
den. Für diesen lassen sich dann Mar- 
ken generieren. Zum anderen kann 
der Sicherheitsbereich als Beschnitt- 
marken verwendet werden. Dazu kann 
der Anwender im Sicherheitsbereich 
die eingeplante Beschnittzugabe bei 
Breite und Höhe angeben, hier auch 
Beschnittmarken anwählen und diese 
bei Beschnitt ausschalten. Schön wäre 
eine Option für Schnittmarken, wenn 


mehrere Nutzen, und diese womög- 
lich mit Zwischenschnitt, platzspa- 
rend auf Stoß platziert werden sollen. 


MARKIT: DRUCKERMARKEN In Mar- 
klt definiert der Anwender Stile für 
Druckermarken, die dann im Druck- 
dialog unter dem Unterpunkt Marklt 
zur Auswahl stehen. Allerdings eben 
nur dort, und nicht in den PDF-Ex- 
portoptionen, wo sicher viele PDFs für 
den Druck generiert werden. Beim Er- 
zeugen neuer Stile stehen verschiede- 
ne Typen von Marken, Schriftausrich- 
tungen für Informationen und Farb- 
balken bereit. Für Spezialfälle be- 
herrscht die XTension den Import 
selbst erzeugter EPS-Marken. Parame- 
ter wie Länge und Strichstärke sowie 
das Verhalten auf den verschiedenen 
Auszügen, etwa einem Volltonauszug, 
sind einstellbar. Lage und Position der 
Marken bestimmt der Anwender mit 
der Maus oder per nummerischer Ein- 
gabe. Zum Erstellen des Stiles kann 
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der Anwender das aktuelle Dokument 
in eine Vorschaufläche laden. Dafür 
ist die Angabe des Layoutformats nö- 
tig, beim Druck ist dies dann nicht 
mehr von Bedeutung. 


IMPOSER: AUSSCHIESSEN EINFACH 
Die XTension Imposer ist zum Aus- 
schießen von Standseiten direkt aus 
XPress heraus gedacht. Sie benötigt 
zwingend ein Postscript-fähiges Aus- 
gabegerät. Das Plug-in ist nicht dazu 
da, verschiedene Dokumente platzspa- 
rend auf einem Druckbogen zu mon- 
tieren. Will man ein XPress-Dokument 
bereits ausgeschossen ausgeben, ruft 
man statt Drucken den neuen Menü- 
punkt Imposer auf. Im nun erscheinen- 
den Fenster nimmt man unter Layout 
die Einstellungen für die Bogenmonta- 
ge vor. Unter Allgemein finden sich Bin- 
dungsarten wie Rückenheftung und 
Klebebindung, die in Kombination 
mit dem Typ der Montage (Standard, 
Wenden, Umstülpen, Split Web, Bogen- 
weise) bestimmen, welche weiteren 
Optionen, etwa Einheiten und Bogen- 
zahl, die Software bereitstellt. Bund- 
zuwachs und Überschneidung regeln 
das Verhalten zur Berechnung der Zu- 
gabe oder des Beschnitts im Bund zum 
Ausgleich von Papierstärke und Falz 
beziehungsweise das Zuwandern der 
Elemente Richtung Bundsteg. Außer- 
dem können unter Ränder die Abstän- 
de rund um den Standbogen und bei 
Abstand die Abstände zwischen den 
montierten Seiten festgelegt werden. 

je nach Bogengröße und Format 
sind zwei-, vier-, sechs- und achtfacher 
Nutzen möglich. Vorsicht ist aller- 


dings bei der Anzahl der Seiten des 
Dokuments nötig. Denn ist etwa bei 
vierfachem Nutzen die Seitenzahl 
nicht durch acht oder bei achtfachem 
Nutzen nicht durch 16 teilbar, ent- 
steht ohne Warnung eine unsinnige 
Zusammenstellung der Montage. Um 
dies zu verhindern, teilt man die Mon- 
tage in Bereiche auf, zum Beispiel 36 
Seiten in den Bereich 3-34 als zwei 
Achtfach-Bögen und die Seiten 1 + 2 
sowie 35 + 36 als Doppelbögen. Die ma- 
nuelle Umsetzung erfordert Konzen- 
tration und Routine, denn Imposer 
warnt nicht bei Problemen. Daher soll- 
te man unbedingt die Vorschau nut- 
zen. Übrigens: Von Imposer gibt es ei- 
ne Acrobat-Variante, die ebenfalls in 
die Print Collection integriert ist. Die- 
se liefert für PDF-Daten dieselbe 
Handhabung wie die XPress-Xtension 
mit dem Unterschied, dass die Marklt- 
Stile hier nicht zur Verfügung ste- 
hen. Wiederkehrende Einstellungen 
lassen sich als Stilspeichern und dann 
per Mausklick auswählen, allerdings 
nicht automatisch in beiden Anwen- 
dungen. Bei der Ausgabe mit XPress 
kann der Druckbogen nochmals un- 
terteilt werden, etwa damitersich auf 
einem Laserdrucker ausgeben lässt. 


FAZIT Die Print Collection ist eine 
preiswerte und leicht zu bedienende 
Lösung für alle, die ihre Bogenmonta- 


TEST 


Name 


Print Collection 


Hersteller (Info) Quark, 


http://euro.quark.com/de 


Preis (rund) 


Vollversion 300 Euro + MwSt. 


Update von Quark Imposer Pro 


150 Euro + MwSt. 


Merkmale Professionelle Bogenmontage und Erstellung 
von Druckmarken 

Plus Einfache Handhabung, preiswert 

Minus Keine Warnfunktion bei der Bogenmontage, 


Beschnittproblem in Item Marks, kein Aus- 
schießen von unterschiedlichen Dokumenten 


URTEIL 


Kleine, aber feine Lösung für Dienstleister, für 


Kreative kaum notwendig. 


Schwächen in der Handhabung lassen 
sich mit etwas Achtsamkeit des An- 
wenders ausgleichen. Vor zehn Jahren 
wäre die Collection eine Sensation ge- 
wesen. Heute geben Kreative ihre Da- 
ten jedoch meist als Composite-PDF 
ohne Druckermarken und nicht aus- 
geschossen ab. Druckdienstleister 
übernehmen diese Aufgabe mit hoch 
spezialisierten Lösungen für CTP-Sys- 
teme oder Digitaldruckmaschinen. 
Spannend wäre daher eine Lösung 
zum Ausschießen unterschiedlicher 
Dokumente auf einem Bogen, zum 
Beispiel für die Ausgabe auf einen 


V Voransicht 
Quark Imposer 


ge selber vornehmen wollen. Kleinere Großformatdrucker. Ralf Fischer/ceg erleichtert das Aus- 
schießen der Seiten 
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4 Auswahl Mit Marklt lassen sich 
eigene Marken mit Stilen schnell anwenden 
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Einfach draufhalten 


Nach den Amokläufen von Schülern in Erfurt und zuletzt in Emsdetten ist die Debatte über 
Killerspiele in Deutschland voll entbrannt. Seit Windows auf dem Mac läuft, muss diese Debatte 
auch in der Mac-Szene geführt werden 
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isher konnte sich die Mac-Com- 
B munity getrost zurücklehnen, 

wenn es um so genannte Killer- 
spiele ging. Die meisten Spiele waren 
für die Mac-OS-Plattform nicht verfüg- 
bar, manche in Deutschland erhält- 
liche Games wurden geschnitten, ein- 
zelne Szenen nachträglich verdunkelt 
oder sie kamen erst gar nicht aufden 
Markt. Wer sich mit entsprechender 
Software eindecken wollte, musste in 
einschlägigen Läden in den USA ein- 
kaufen oder im Internet bestellen - 
hatte aber dann das Problem des deut- 
schen Zolls zu lösen. 


FSP ODER MMOFPS Meist dreht sich 
die Debatte um Ego- oder First Person 
Shooter (FSP). FSP ist ein Genre, bei 
dem der Spieler das Gesehen durch 
die Augen des Protagonisten sieht. In 
der Regel geht es darum, vielfältige 
Feinde abzuballern. Dazu steht dem 
Helden ein Arsenal an Waffen zur Ver- 
fügung. Die Steigerung der FSP sind 
die MMOFPS, die Massively Multi- 
player Online First Person Shooter. In 
der Online-Variante können Teilneh- 
mer aus der ganzen Welt an dem vir- 
tuellen Gemetzel teilnehmen. 

FSP sind in der Regel SF-Abenteuer 
wie das blutige „Doom“, bei der der 
Held gegen Mutanten und hässliche 
Aliens antreten muss. Zudem gibt es 
Terrorismus-Spiele wie das viel disku- 
tierte und nur für Windows erhältli- 
che „Counterstrike“ oder eine ganze 
Welle von Zweiten-Weltkrieg-Shoo- 
tern wie „Medal of Honor“ oder „Call 
of Duty“ mit diversen Nachfolgern 
und Spielvarianten. Allen Spielen ist 
gemeinsam, dass es bei der Lösung der 
Mission viele Feinde zu erledigen gilt 
und dass die Spielatmosphäre bedrü- 
ckend ist. Perfektes Zusammenspiel 
von Musik, Sound und Licht fördern 
die bedrohliche Stimmung, je nach- 
dem, was die Grafikkarte hergibt. 

In den Neunzigern war es mit der 
Stimmung noch nicht weit her. Da gab 
es auf dem Mac die Klassiker-Reihe 
„Marathon“, doch die Grafik war pixe- 
lig wie bei dem öden Ballerspiel „Beach 
Head 2000“, bei dem die Landung der 
Alliierten in der Normandie verhin- 
dert werden sollte. Versuche gab es, 
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wie das Spiel „Return to Castle Wolfen- 
stein“, das aber wegen seiner im Ori- 
ginal vorhandenen zahlreichen natio- 
nalsozialistischen Symbole im Spiel 
nicht in Deutschland verkauft wurde. 

Viele Kritiker von Spielen behaup- 
ten, Videogames seien nur etwas für in- 
trovertierte Jugendliche ohne Freun- 
de. Das ist falsch. Videospiele sind 
kein Randphänomen mehr. Veranstal- 
tungen wie die Games Convention in 
Leipzig mit mehreren tausend Besu- 
chern zeigen: Videospiele sind gesell- 
schaftliche Realität. Wer durch die 
Leipziger Messehallen geht, sieht gan- 
ze Familien, die gemeinsam spielen. 
Hier wird - bewusst oder unbewusst - 
eine Medienkompetenz für die gesam- 
te Familie erworben. Nur wer weiß, 
was sein Nachwuchs spielt und sogar 
mitspielt, der istin der Erziehung auf 
dem richtigen Weg. 


GESETZESINITIATIVE Nach den Vor- 
fall in Emsdetten flammte die Diskus- 
sion um die so genannten Killerspiele 
wieder auf. Wer menschenverachten- 
de Computerspiele herstellt, vertreibt, 
kauft oder benutzt, soll mit einer 
Haftstrafe von einem Jahr rechnen, 
wenn es nach einem Gesetzentwurf 
der CSU geht. „Wer gewerbsmäßig die 
übelsten Killerspiele auf den Markt 
bringt, wird sicherlich anders bestraft 
werden als jemand, der so ein Spiel 
von einem Freund ausgeliehen hat“, 
sagte der Sprecher des Beckstein-Minis- 
teriums. In der Diskussion um Killer- 
spiele prescht der bayerische Innen- 
minister mit ersten Plänen für einen 
Gesetzentwurf vor. Sein niedersächsi- 
scher Kollege will sich anschließen. 
Der Vorschlag von Bayerns Innen- 
minister Günther Beckstein (CSU) 
sieht eine Erweiterung des Gewaltdar- 
stellungsparagrafen 131 des Strafge- 
setzbuchs vor. Demnach soll künftig 
mit einer Freiheitsstrafe bis zu einem 
Jahr oder mit Geldstrafe bestraft wer- 
den, wer Computerspiele verbreitet, 
herstellt, bezieht oder liefert, „die es 
den Spielern als Haupt- oder Neben- 
zweck ermöglichen, eine grausame 
oder die Menschenwürde verletzende 
Gewalttätigkeit gegen Menschen oder 
menschenähnliche Wesen auszu- 


üben“. Bisher bezieht sich der Gewalt- 
darstellungsparagraf 131 des Straf- 
gesetzbuchs nicht ausdrücklich auf 
Computerspiele und ihre Fans. Diese 
Regelungslücke will der bayerische 
Minister nun nach eigenen Worten 
schließen. Bis Ende Januar will sich 
Niedersachsen mit Bayern abstimmen 
und einen Gesetzentwurf erarbeiten, 
der in der ersten Bunderatssitzung 
2007 vorgestellt werden solle. 

In einem TV-Interview erklärte 
Beckstein, es könne nicht ernsthaft 
bestritten werden, dass Killerspiele ei- 
ne gewaltabstumpfende - und für be- 
stimmte labile Charaktere auch eine 
stimulierende - Wirkung hätten. 


DISKUSSION KOCHT HOCH Unklar 
ist, was überhaupt ein Killerspiel ist. 
Das Schießen auf Menschen reicht 
wohl für eine solche Einstufung nicht 
aus - dann wären selbst erste Spiele 
auf dem C64 schon problematisch. 

Die Kritiker einer solchen Gesetzes- 
initiative laufen Sturm. In den ein- 
schlägigen Internet-Foren kocht die 
Diskussion hoch. Einhelliger Tenor: 
Jugendschutz ja, Verbote nein. 

Die Unterhaltungs Software Selbst- 
kontrolle (USK) hat die bayerische Ini- 
tiative für ein Verbot als überflüssig 
kritisiert. „Deutschland hat weltweit 
das strengste Jugendmedienschutz- 
system“, sagte USK-Chefin Christine 
Schulz im Hinblick auf das im Strafge- 
setzbuch verankerte Verbot von Com- 
puterspielen, die Gewalt verherr- 
lichen oder verharmlosen. Laut » 


4 Monstermäßig 


Ein Monster aus 
„Doom“ bedroht 
den Spieler 
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Killerspiele am Mac 


Die Pflicht ruft 
\WK-II-Shooter wie 
„Call of Duty“ gibt es 
auch als Mac- 
Variante 


Jetzt am Mac 
Der Ego-Shooter 
„Far Cry“ läuft über 
Boot Camp am Mac 


Gesetz ist das Prüfen der Spiele Aufga- 
be der Länder. Derzeit ist das Verfah- 
ren für die Alterseinstufung von Spie- 
len klar. Die Länder delegierten dies 
an die USK. Gemeinsam mit den Obers- 
ten Landesjugendbehörden nehmen 
sie die Prüfung vor und erteilen die 
Freigabe für die jeweilige Altersstufe. 

Gewalt verherrlichende oder ver- 
harmlosende Spiele sind heute bereits 
verboten. Doch selbst bei legalen Spie- 
len gelten Einschränkungen: Wenn 
ein Spiel nicht gemäß der USK-Alters- 
freigabe verkauft wird, drohen Händ- 
lern Ordnungswidrigkeitsverfahren 
mit Strafen bis zu 50 000 Euro. Andere 
europäische Staaten sind da wesent- 
lich liberaler, indem sie für Spiele nur 
Altersempfehlungen geben - oftmals 
weniger restriktiv als die USK-Einstu- 
fung. In einem zusammenwachsen- 


den Europa und einer globalisierten 
Welt ist dies ein Problem. 

Wenn der Gesetzesvorschlag Wirk- 
lichkeit wird, droht der deutsche Spie- 
lehersteller Crytek, ins Ausland um- 
zuziehen. Das sagte Crytek-Chef Cevat 
Yerli gegenüber dem Magazin Focus 
TV. Das Unternehmen wurde bekannt 
durch den international erfolgrei- 
chen Ego-Shooter „Far Cry“. Der Nach- 
folger „Crysis“ ist bereits in Arbeit. 

„Beim Aufkommen eines neuen Me- 
diums wird regelmäßig der Untergang 
des Abendlandes vermutet“, so die Ber- 
liner Wissenschaftlerin Natascha Ada- 
mowsky, die die Kulturgeschichte und 
Wirkung des Spiels erforscht. Der 
„Welt“ sagte sie im Interview: „Compu- 
terspiele haben wir bislang noch nicht 
eingeordnet. Sie wirken verdammt 
real, und sie simulieren Dinge, die mit 


erheblichen Tabus besetzt sind. Ge- 
walt, Horror, Töten - das kann man 
mit Recht kritisieren. Das Kino ist seit 
etlichen Jahren in der Mitte der Gesell- 
schaft angekommen. Die Analogie zur 
Computerspiel-Diskussion wäre: Wir 
kommen aus dem Kino und wissen 
nicht mehr, ob wir James Bond sind 
oder nicht. Diese Gefahr sieht aber nie- 
mand.“ Und weiter: „Ein Verbot sugge- 
riert eine schnelle und simple Lösung. 
Und es gibt bei uns eine besondere Tra- 
dition des Gewalt-Diskurses. Mit Hor- 
ror-Videos war es in den siebziger und 

achtziger Jahren das Gleiche.“ 
Andere blasen ins gleiche Horn: 
Der Kölner Medienpädagoge Professor 
Winfred Kaminski meinte im ZDF: 
„Wir können in einer demokratischen 
Gesellschaft nicht, wenn Dinge einer 
Gruppe von Menschen nicht passen, 
alles verbieten.“ Auch das „Counter- 
strike“ sei nicht mehr als „Räuber und 
Gendarm auf dem Bildschirm“. Dass 
da virtuell geschossen werde „ist nicht 
viel anders als das, was uns James 
Bond aktuell auf der Leinwand zeigt.“ 
Kaminski leitet das neue Institut zur 
Förderung von Medienkompetenz der 
Fachhochschule Köln. Das von den 
Spiele-Publishern EA und Nintendo 
gestützte Institut soll nun Eltern, Leh- 
rern und Pädagogen das nötige Wis- 
sen über Video- und Computerspiele 
vermitteln und sie über Erscheinungs- 
formen virtueller Spielewelten sowie 
aktuelle Forschungsergebnisse infor- 
mieren. „Ziel ist die nachhaltige Aus- 
bildung von Medienkompetenz. EI- 
tern, Lehrer und Pädagogen sollen in 
die Lage versetzt werden, Kinder und 
Jugendliche zu einem angemessenen 
Umgang mit Computer- 


und Videospielen anzulei- 
ten“, so die offizielle An- 
kündigung. 

Auch die Mehrheit von 
User von macup.com lehnt 
ein Verbot ab. Von 350 
Teilnehmer der Online-Um- 
frage sprachen sich 53 Pro- 
zent gegen ein Verbot aus, 
während 35 Prozent dies 
befürworteten. 11 Prozent 
der User spielen nicht. 

Doris Griffel/mjl 


CRIME SCENE BG NOTCROSS GRIMESCENE DO NOTCROSS CRIME SGENE 
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FOTO: Werner Maresch, von Cube 
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Reportage: Macs auf der Bühne 


4 Blue eyes C&lia Mara auf der Bühne zu erleben ist ein 
faszinierendes Ereignis 


Bühne liefert die Zuspielungen 


Grooving Mac 


Einen coolen Cocktail zu mixen gelingt auch mit einer Mischung aus Merengue, Macs 
und Musikalität. So geschehen und gesehen in einer bekannten Dortmunder Location 


urch Deutschland tourt die Band 

Bastardista stets mit Frontfrau Ce&- 
lia Mara. Mit ihrer als nu-Brazil be- 
zeichneten Mischung aus lateinameri- 
kanischer Basis und Elektro-, Rock und 
Jazzelementen erinnern sie an Gotan 
Projekt, klingen jedoch rockiger. Unbe- 
kümmert, aber immer respektvoll mi- 
schen sie House-, Funk- und Rap-Groo- 
ves mit traditionellen südamerikani- 
schen Tangos, Sambas, Salsas. Auf die- 
sem Fundament findet Celias Stimme 
mit einer Bandbreite von Chanson ala 
Kaas bis rassige Rockröhre einen Halt. 
Ein Element der Lightshow war das 
weiße Apfellogo eines PowerBooks, mit 
dem DJ phiLTa Loops und Samples ein- 
spielte. Auf die Frage, welche Rolle 
Macs bei Komposition, Arrangement 
und Performance spielen, gab die Trup- 
pe Auskunft. 


ARRANGEMENT MIT MACS Celia be- 
gann 2001 ihre ersten Erfahrungen auf 
einem G3 zu machen und komponiert 
und arrangiert seither mit Macs. Das 
Programm der Wahl ist seit 2002 Logic, 
sowohl in der Pro- 
als auch in der Express-Variante. Steht 


und zwar 
das elektronische Gerüst, wird ihm mit 
echten Musikern an akustischen In- 
strumenten sein endgültiges Song- 
leben eingehaucht. 

Zwischenzeitlich hat Celia ihre 
Kenntnisse auch in Seminaren für die 
UNESCO und das österreichische IMZ 
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zu Komposition und Arrangements 
mit dem Computer weitergegeben. 

Befragt, warum sie Macintosh vor 
anderen Lösungen bevorzugen, fand 
der New Yorker Bassist Kris Jefferson 
die ultimative Antwort: „'cause it’sthe 
best computer ever...“ . 

phiLTa vom Kollektiv cleanscene- 
cuts in Salzburg ist der Mann an den 
Turntables, und sein PowerBook liefert 
die elektronische Basis für die Songs. 
Die Sounds von Camel audio VST-Plug- 
ins bringt „Ableton live“ passgenau auf 
die Bühne. Mit dem ewigen Problem, 
dass Sequenzer nicht unbedingt das 
gleiche Feeling haben wie die gerade 
live performenden Musiker, haben na- 
türlich auch Bastardista zu kämpfen. 
Zurzeit behelfen sie sich damit, die 
Songs im Computer in einzelne Parts 
zu teilen, so dass phiLTa während des 


4 Apfel rockt Ein G4-PowerBook sorgt für 
den Sound auf der DJ-Stage 


4 Mac im Blick Das PowerBook auf der 


Stücks Möglichkeiten hat, den Mac 
groovemäßig wieder ins Lot zu brin- 
gen, ohne dass es das Publikum merkt. 

Neben dem Synchronizitätsprob- 
lem kennt die multinationale Musiker- 
melange - Keyboarder Sofyann Ben 


Youssef stammt aus Tunesien, Schlag- 
zeuger Christian Eberle aus Österreich 
- natürlich auch das Problem der krea- 
tiven Beschränkung durch den Einsatz 
von Software, die immer in ihren Mög- 
lichkeiten limitiert ist. Trotzdem pla- 
nen Bastardista, ihre Macs in nächster 
Zeit noch mehr als bisher musikalisch 
einzusetzen. „Die vielen Möglichkei- 
ten, Sounds zu produzieren und mitEF 
fekten zu gestalten, haben wir noch 
lange nicht ausgeschöpft, und die wie- 
gen das kleinere Problem der Synchro- 
nisierung mit der Band auf der Bühne 


wieder auf.“ Imanuel von Cube/mjl 


FOTO: von Cube, Helmuth Riedl 


4 Lady in Red Stimmungsvoll ist die Bühnenshow der erfolgreichen 
Combo Bastardista mit einer Powerfrau an der Spitze 
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Wir schreiben das Jahr 1996 


Lernen mit 
dem Apple || 


Eine Kooperation zwischen Cupertino 
und Tiger Electronics bescherte dem 
Apple Il noch einmal ein Mini- 
Comeback - als Lern-Computer für 
die Apple-Nutzer von morgen 


Apple für Kids 
Vom Gehäusedesign 
her erinnert der TLC 
etwas an die ersten 
PowerBooks. Die 
Zweitasten-Maus ist 
allerdings ein 
Stilbruch 


ach Apples Ausflug mit der Vi- 

deospielkonsole Pippin (MACup 
09/2006, Seite 57) in die Welt der Un- 
terhaltungselektronik begab sich 
Apple 1996 ein weiteres Mal auf unbe- 
kanntes Terrain: Lernspielzeug für 
Kinder. War bei der Kooperation mit 
Bandai die mögliche Zielgruppe we- 
nigstens theoretisch recht vielschich- 


Lern-Software 
Dem TLC lagen meh- 
ren ROM-Cartridges 
mit Lernprogrammen 
bei: neben Grammar 
Gobble, Picture 
Chompers und 


Math Shop auch tig, so war sie für den Tiger Learning 
AppleWorks 4.3. Computer, auch TLC genannt, eigent- 

Gespeichert wurde lich fest umrissen: die lieben Kleinen 
auf die RAMdisk 


SEE 
AppleWorks 43 
Word 


Math Shop 
Welghts & Moasures 


ie Bugs 
CHR 


L 
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im Alter von fünf bis neun Jahren. 
Nicht vorgesehen war ein weitere 
Gruppe, die sich für das Spielzeug in- 
teressierte - die Fans des Apple II. 
Denn der Hersteller elektronischen 
Spielzeugs Tiger Electronics hatte mit 
Apple die Vereinbarung, für seinen 
Lern-Computer einen Apple Ile zu ver- 
bauen. In einem graugrünem Gehäu- 
se, das entfernt an das Design der 
ersten PowerBooks erinnerte, gab der 
65C02-Prozessor den Takt vor - zum 
Preis von rund 150 Dollar. 

So kurios die Verbindung der bei- 
den Unternehmen klingen mag, so 
war sie doch nur Frage der Zeit. Denn 
Tiger Electronics ist für die Spielzeug- 
branche ähnlich innovativ, wie Apple 
es im IT-Bereich ist. 

Ausgestattet ist der TLC mit 128 
KByte RAM und zwei Slots für Pro- 
gramm-Cartridges. Letztere dienen 
als Datenträger, da ein Diskettenlauf- 
werk nicht vorgesehen war. Der Lern- 
Computer verfügt über eine parallele 
Schnitstelle für den Drucker, einen 
Joystick-Port und Kopfhörerausgang. 
Über die Audio- und Video-Ausgänge 


kann der Rechner ein herkömmliches 
TV-Gerät zur Wiedergabe nutzen. Die 
Tastatur ist integriert, die im Liefer- 
umfang enthaltene Zwei-Tasten-Maus 
wird über die PS/2-Schnittstelle ange- 
schlossen. Die integrierten Ports und 
fehlenden internen Steckplätze erin- 
nern dabei eher an den Apple Ilc. 
Beim Booten ertönen Fanfaren zu 
einem Splash-Screen mit dem Geräte- 
namen, bevor ein grafische Benutzer- 
oberfläche erscheint und ein weibli- 
che Stimme zur Nutzung des TLCs 
einlädt. Mit Klick auf das Symbol des 
Diskettenlaufwerks wird eine einge- 
steckte Cartridge gemountet. In der 
Abdeckung des TLC finden sich sechs 
Cartridges, die neben Lern-Software 
auch AppleWorks 4.3 Word processor 
enthalten. Zum Speichern dient die 
mitgelieferte RAMdisk. Gerüchten 
zufolge soll Tiger Electronics noch 
weitere Programme veröffentlicht ha- 
ben, auch eine Software zum Browsen 
im World Wide Web - glücklich die 
Kinder jener Tage. cg 
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Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Gestalter, JPG-Fotografen und Kurzfilmfans 


DQBOOKS 


p 


> Postkartenbücher Unter dem Titel 
DQBooks — DQ steht hier für Dix x Quin- 
ze, also 10 x 15 für das französische 
Postkartenformat — präsentiert Pierrick 
Galvez aus Paris virtuelle Designbücher. 
Für die Gestaltung lädt Calvez internatio- 
nal tätige Illustratoren, Grafiker und Fo- 
tografen ein, die dann ein vorgegebenes 
Thema visuell erarbeiten. 
www.dgbooks.com 


>Kreisquadratur Auf einem runden 
Arbeitstisch breitet die britische Agentur 
Square Circle ihr Portfolio aus. Dabei 
zoomt sich der Besucher aus der Vogel- 
perspektive in moderne wie klassische 
Datenträger (Tageszeitung, iPod, Bro- 
schüre, Telefon) und erfährt in einem bun- 
ten Bilderbogen mehr über die Arbeit des 
Unternehmens. 

www.sgeircle.com 


BLOGBUSTER 


Für Blogspieler, Meinungsmacher und Kopisten 
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>Hörblog Unter dem Titel „Blogspiel“ 
baut Deutschlandradio Kultur ein Portal 
für künstlerische Audioblogs und Pod- 
casts auf. Das Forum ist dabei offen für 
Eigenproduktionen, die von anderen 
Produzenten und Interessenten abon- 
niert und bewertet werden können. Be- 
gleitet werden diese Produktionen dabei 
nicht nur im Magazinteil, sondern auch 
in einer eigenständigen Radiosendung. 
www.blogspiel.de 


>Warpstern Stilsicher und konse- 
quent im juvenilen Magazinstil hat der 
gerade mal einundzwanzigjährige Kyle 
Neath sein technik- und musikaffines 
Weblog umgesetzt. Hier finden sowohl 
Blogger als auch avancierte Webgestal- 
ter gute Ressourcen für Eigenentwick- 
lungen. Hinzu kommen noch ein paar 
Buch- und Plattentipps. 

www.warpspire.com 


- Digitalfoto In seiner Druckausgabe richtet sich das JPG 
Magazine vor allem an Einsteiger in die Digitalfotografie. 
Dieses Konzept wird auch auf der Website des amerikani- 
schen Journals fortgeführt. Community-basiert können hier 
junge Fotografen ihre Werke veröffentlichen und bewerten 
lassen. www.jpgmag.com 


- Kurzweil Freunde von Kurzfilmen kommen auf dieser 
Website auf ihre Kosten. Hier können eigenen Arbeiten ein- 
gereicht und zur Abstimmung gebracht werden. Darüber 
hinaus werden Filmschaffende über Festivals informiert und 
mit einem Forum unterstützt. www.kurzfilm.de 


> Zeitzünder Zünder ist ein Online-Magazin der Wochen- 
zeitung „Die Zeit“ für Jugendliche. Neben Beiträgen der Re- 
daktion, Kolumnen und Foren lädt hier vor allem der offene 
Blogbereich junge Autoren ein, eigene Texte und Ansichten 
zu veröffentlichen. zuender.zeit.de 


- Weltenblogger Frank Stohl ordnet seine Blogosphäre 
in Welten. Da haben wir Apfelwelten, Fernsehen- und Film- 
welten, durchaus auch Politik- und Rezeptwelten bis zum 
Weltnetz. Als besonderes Gimmick bietet der Autor zudem 
noch einen Wetterkalender an, der sich in iCal importieren 
lässt. www.stohl.de 
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Leserfragen 


Leserfrag 


Mac Pro, Mail, Peripherie, Aperture, 
AppleWorks. Von Christopher Jakob 


& Mac Pro 
Unvollständige Tonumleitung 


Ich betreibe an meinem Mac Pro sepa- 
rate Lautsprecher. Was kann ich tun, 
damit schon der Startton nicht über 
den internen Lautsprecher ertönt, son- 
dern extern? Bisher klappt das näm- 
lich nicht. Carsten Fechtel 


Uns ist momentan keine Lösung 
bekannt, die den Startton zu den 
Lautsprechern umlenkt. Falls Sie 
den Startton des Mac Pro ganz un- 
terdrücken wollen, um das akusti- 
sche Wechseln der Lautsprecher- 
ausgabe zu unterbinden, können 
Sie zu dem Tool Psst (http://mista 
tree.org/Freeware/Psst) oder Start- 
upSound.prefPane (http://macup 
date.com/info.php/id/16425) grei- 
fen. Mit diesen lässt sich der Start- 
ton in gewissem Umfang den eige- 
nen Wünschen anpassen. 


< Startton-Ausgabe Mit zwei klei- 
nen Programmen lässt sich der Startton 
eines Intel-Macs den eigenen 
Bedürfnissen anpassen 


= 


a Mail 
Falsche 
Fehlermeldung 


Wenn ich Mail öffnen will, bekomme ich die Rück- 
meldung des Programms, dass auf meiner Fest- 
platte nicht ausreichend freier Speicher zur Ver- 
fügung steht und Mail daher das Postfach nicht 
aktualisieren kann. Dies stimmtjedoch nicht. Auf 
der Festplatte sind noch 103 GByte freier Speicher 
vorhanden. Von daher kann ich auch nicht der 
Empfehlung von Mail folgen und Speicher durch 
Lösch- oder Verschiebeaktionen frei machen. Mein 
System läuft unter Mac 05 X v10.4.8. 

Frederick Hofmeister 


o K-Madı Importieren 
N Willkommen bei Mail 
S in Tiger 
\ Um die neuen Funktionen won Mal nutzen zu können, 


münsen Se Ihre bestehenden E-Adaslı in che meine 
Verskon Imgertieren, wenn Sue Mail den erute Mal 
verwenden. Dieı kann einige Minwien davam. Sie 
kommen Mail arst miedier verwenden. wenn det Import 
abgeschlossen ut 


ihchen Sie im „Fortfahren“, um perze Ihre E-kdals zu 
Importserem. Klicken Sse in „Abbrechen. wenn der 
Impart ıpater erfolgen vol 


Adbrschen (Fontahren ) 
4 Neuaufbau Meldet Mail fälschlicherweise zu we- 
nig freien Speicher, hilft der Index-Neuaufbau 


Beenden Sie Mail und navigieren Sie zum 
Verzeichnis "/Library/Mail/. Verschieben Sie 
die Datei Envelope Index in einen anderen 
Ordner. Wenn Sie nun Mail erneut starten, 
werden Sie willkommen geheißen und da- 
zu aufgefordert, die bestehenden Nachrich- 
ten in Mail zu importieren. Bestätigen Sie 
diesen Vorschlag mit der Schaltfläche Fort- 
fahren. Nach dem Prozess, wenn alles wie er- 
wartet funktioniert, können sie die zuvor 
zur Sicherheit verschobene Datei löschen. 


u 
E INFO 
Reparaturverlängerungsprogramm für Power Mac G5 


Apple verlängert das Reparaturprogramm für Stromversorgungsprobleme um bis zu zwei Jahre 
nach Kaufdatum des Power Mac G5. Die Versorgungsprobleme entstehen durch das Versagen einer 
Komponente. Die Wirkung dieses Versagens erkennt man daran, dass nach dem Betätigen des 


Seriennummer des betroffenen Rechners innerhalb der folgenden Nummerbereiche befinden: 


° CK539xxxxxx - CK6OBXXXXXX ° G853IxxxxxxX - GEGOBXXXXXX 
° YM539xxxxxx - YM6O8xxxxxx ° RM539xxxxxx - RM60O8xxxxxx 


Die betroffenen G5-Modelle wurden zwischen Oktober 2005 und August 2006 verkauft. Sie 
verfügen über PowerPC-G5-Prozessoren der Typen Dual 2 GHz, Dual 2,3 GHz oder Quad 2,5 GHz. 
Betrifft das oben geschilderte Problem einen Ihrer Rechner, wenden Sie sich an einen Apple-Händler 
oder einen Apple Authorized Service Provider. 


Ein-/Ausschalters der Rechner nicht startet und keinerlei LED-Aktivität zeigt. Außerdem muss sich die 
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Peripherie 
m’) Zickige Stromversorgung 


Wenn ich mein G4-PowerBook mit dem dazugehörigen Ladegerät auf- 
laden will, reagiert mein PowerBook manchmal nicht. Am Ladegerät 
ist dann kein Lichtsymbol zu erkennen und das Betriebssystem Mac OS 
X v10.4.8 zeigt in der Menüleiste kein Ladesymbol. Rudolf Kunze 


Tritt das Problem erneut auf, ziehen Sie den Stecker des Lade- 
geräts. Nach ein paar Sekunden stellen Sie die Verbindung wie- 
der her, das Ladegerät sollte wieder normal arbeiten. Wahr- 
scheinlich hängt Ihr Mobilrechner an einer stark beanspruch- 
ten Stromleitung oder er muss starke Spannungsschwankun- 
gen aushalten, was den Überspannungsschutz aktiviert. 


® 


Ich habe in meinen G4iMac einen Pioneer DVR-111 als Brenner einge- 
baut. Auf dem Rechner arbeitet Mac OS X v10.4.8. Den Brenner steue- 
re ich mit Toast 7.1 an. Mit CDs sowie DVDs arbeitet der Pioneer-Bren- 
ner klaglos zusammen. Mit DVD+DL-Scheiben gibt es jedoch Probleme: 
Hier wird immer nur die erste Lage der DVD+DL gebrannt. Dann bleibt 
das Programm ohne Fehlermeldung stehen. Robert Fath 


Peripherie 


Brennerproblem 


Es gibt Macs, die problemlos mit diesem Brenner arbeiten, auch 
mit DVD+DL-Rohlingen. Auf dem dortigen Pioneer-Brenner ist 
allerdings die Firmware-Version 1.0.2 aufgespielt. Pioneer hat 
bei dieser Aktualisierung einiges bezüglich des DL-Schreibmo- 
dus verbessert. Sie benötigen jedoch einen PC, um eine aktuel- 
le Firmware Ihres Brenners auf 

spielen zu können. 


>» Artfremd Wer > 
neue Firmware auf dem | 
Pioneer DVR-111 a 
haben will, muss einen en en -] 
PC zur Hand haben u) 


Aperture 
Formatproblem 


Irgendetwas stimmt mit meiner Installation von Aperture nicht. Das 
Programm ist auf dem aktuellen Versionsstand und ich pflege die Zu- 
griffsrechte regelmäßig mit dem Festplatten-Dienstprogramm. Den- 
noch lassen sich manchmal die Bilder der Bibliothek nicht öffnen. Mein 
Rechner ist ein aktueller 20-Zoll-iMac mit Intels Core-2-Duo-Prozessor. 
Als Speicherort für die mit Aperture bearbeiteten Bilder verwende ich 
eine externe Festplatte mit der Größe von 250 GByte, die ich auch als 
Transfermedium einsetze, um Dateien zwischen einem PC und meinen 
Mac zu exportieren. Kristian Scholl 


u u one 


4 Wählerisch Legt man die Bibliothek von Aperture auf ein externes Me- 
dium, sollte man auf dessen korrekte Formatierung achten, um einem Fehl- 
verhalten von Aperture 1.5 vorzubeugen 


Wir gehen davon aus, dass Sie die externe Festplatte im Datei- 
system FAT32 formatiert haben. Aperture 1.5 unterstützt je- 
doch Apple zufolge dieses Format nicht und hat so Probleme 
damit. Es kann, genau wie Sie es geschildert haben, zu Lade- 
problemen mit der Bibliothek kommen. 

Zudem können einzelne Bilder unregelmäßig offline ge- 
hen. Wir raten Ihnen deshalb, die Bibliothek von Aperture und 
die Transferdateien auf zwei unterschiedliche Medien unter- 
zubringen und die Bibliothek auf einer Festplatte abzuspei- 
chern, die mit Mac OS Extended formatiert ist. 


Een 


Au AppleWorks 
| Privilegienproblem 


Ich bin erst kürzlich auf Mac OS X v10.4 umgestiegen und habe nun Probleme beim Instal- 
lieren von AppleWorks. Beim Versuch, das Apple-Programm zu installieren, erhalte ich statt 
der Erfolgsmeldung den Fehler, dass ich nicht die richtigen Zugriffsrechte habe. Diese Mel- 
dung erscheint auch, nachdem ich als Administrator die Zugriffsrechte des Volumes mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm kontrolliert und erfolgreich repariert habe. Volker Rechels 


Sie haben sicherlich noch einen Systemordner des klassischen Systems auf der 
Festplatte. Ist dies der Fall, sollten Sie die Zugriffsrechte für Mac OS 9 reparieren. 
Dazu Öffnen Sie das Festplatten-Dienstprogramm und wählen im Menü Ablage 
den Befehl Zugriffsrechte für Mac OS 9 reparieren aus. Anschließend sollte der Instal- 
lationsprozess von AppleWorks ohne die bisherige Fehlermeldung klappen. 


KONTAKT 
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Bayerstr. 26 « 80335 München 
Fax: (089) 74117890 

E-Mail: macup@macup.com 
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Macmagazin 
Tipps & Tricks 


Tipps & Tricks 


Mac OS X, Terminal, Entourage. Von Christopher Jakob 


Z 


WAALLIED 


A 


GEL, 


Mac OSX 


IM öchte man wissen, ob ein installiertes Programm Uni- 
versal, für PowerPC optimiert oder gar Classic zum Ar- 
beiten benötigt, hat man drei Möglichkeiten, dies schnell 
herauszufinden. Entweder man markiert die entsprechende 
Anwendung und ruft unter Tiger mit der Tastenkombina- 


tion [Befehl-I] das Fenster Info 


Programmart überprüfen 


Terminal 


Geschichtslehrer 


WW: war noch einmal der Beginn der 
Schlacht um Gettysburg? Wer sich ver- 
schiedene Geschichtsdaten nicht gut merken 
kann oder will, kann auf das Terminal von 
Mac OS X zurückgreifen. Die Programmierer 
des Dienstprogramms haben dort einen klei- 


zu: auf. In der Rubrik Allge- 


mein stehtin der Zeile Art die | “em sackup 16.4 MB der folgenden Befehlszeile aufrufen lässt: 
entsprechende Ausrichtung. ET 
Oder man ruft über das App- cat /usr/share/calendar/calendar.history 
le-Menü mit der Option Über 

vagmen 


diesen Mac und der Schaltflä- 
che Weitere Informationen... 
den System Profiler auf. Dort 
sieht man innerhalb der 
Spalte Inhalt im Abschnitt 
Software nach. Dort zeigt das 
Tool unter Programme alle 
Programmnamen und unter 


enm infos zu Backup 


Art. frogsamım Ansversali 
Größe: 16,4 Mbi14.552.341 Byter 
On (Aoakcanens 
Erstellt. Freitag. 2. Sonteraber 200% 
zıu6 
Ceinsen Doesaieanai 1 Valnaa ZUBE 
Version Bachun 3.1, Coawriamt 2006 
Amel inc. 


Rkst 1) 600 00% 


nen Geschichtslehrer integriert, der sich mit 


Die angegebenen Daten sind nach Monaten 
sortiert, so dass man nach gewissen Jahresan- 
gaben nicht systematisch suchen kann. Etwas 
Geschichtswissen hilft also bei der Suche 
nach einem bestimmten Ereignis durchaus 
weiter. Ach ja, die Schlacht um Gettysburg be- 
gann am 1. Juli 1863. 


guter 


der Rubrik Art auch die Uni- 2008 1231 0990 Terminal — bush — Shx3# 
versal- oder PowerPC-Fähig- |” “ame asumx wm ur. ea By Tan Berta rue 0 Kata Besen 
keiten der Anwendungen an. | "wann um Ehe ‚Anrten; puma u nam, 10 
. sa . . v W Mrarogen . 

Als drittes lässt sich diese Zu- = SET Voten bumseraieMairal Cmmitken ba. IE 
ordnung auch in der Akti- ae ee zu 

BER SZ Merimetrlirt ha, 100 
vitäts-Anzeige überprüfen. |, zugemsmer & zunttiene W/M tum rin wer Mnelntame ot 
Dort muss man jedoch in Se duten FE Ka an nm, eg 

» Details W/M Serum regeln Mit of Tarkan menolutiam, LU I) 
dem Fenster nach rechts 073 Katar Laıt ara a Littie Dia Ham, dume 
. . we 8 zu ikrtn Karen iracen Sant Kanea, 21 

scrollen, um die gewünsch- 4 Art Auf einen Blick lässt sich W726 buktie ei nttrnburn, 189 


ten Angaben in der Rubrik 
Art sehen zu können. 


überprüfen, ob die Anwendung 
Universal Binary ist oder nicht 


4 Versteckt Das Dienstprogramm Terminal beherbergt 


eine reichhaltige Auflistung von Geschichtsdaten 
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Mac OSX 
Schritt für Schritt 
zurückzoomen 


M itMac OSX v10.4.8 hat Apple die 
neue Funktion in Tiger inte- 
griert, mit der man auch mit Scroll- 
rad-Mäusen von Drittherstellern in 
die Monitordarstellung hineinzoo- 
men kann. Man braucht dazu ledig- 
lich die Control-Taste zu aktivieren 
und am Scrollrad der Maus zu drehen. 
Dazu muss allerdings die Funktion in 


den Systemeinstellungen Tastatur & 
Maus in der Rubrik Maus aktiviert 
sein. MACup hat darüber bereits in 
der Ausgabe 12/2006 berichtet. Nach 
dem Vergrößern der Darstellung ist es 
jedoch oft schwierig, wieder zur nor- 
malen Darstellung zurückzugelan- 
gen. Etwas leichter geht dies, wenn 
man statt des Scrollrads die Tastatur 
verwendet. Betätigt man die Tasten- 
kombination [Wahl-Befehl-ß], verklei- 
nert man Schritt für Schritt die Moni- 
tordarstellung, bis man sich wiederin 
der Originaldarstellung befindet. 


eo Tastatın & Mann 
* >| At unbienden | al J 
Tartanın Mawt  Tartasur-Kurzöelehke 
Zegeitenegem Dogpeikick-interul 
———— —— 
von DT un Dr 
lichen Sie hier zum Teıten 
Mausrad-Geschwndagkert Mrimare Maaastäste 
za, Pbndı 
En rn sand 


4 Feinfühlig Wer mit der neuen Zoomfunk- 
tion von Mac OS X Tiger Steuerprobleme hat, 
kommt mit der Tastatur kontrollierter ans Ziel 
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in kleines Feature von Tiger kann 
ganz nützlich sein. Stellt man in Safari 
oder Firefox in den Einstellungen eine 

instellung. Sobald ein Download star- 
tet, mountet das Betriebssystem das 
mage und nimmt die Datei auf. Ist das 
mage verschlüsselt, sollten dazu die 
Passwortdaten im Schlüsselbund 


gemountete Image-Datei als Zielort der 


und zu auch einmal den Bildschirm frei 


haben. Dazu klickt man einfach mit 
und blendet das Bild im Viewer-Haupt- 


fenster aus, so dass nur der graue 
Hintergrund verbleibt. Eine angenehme 
Darstellung, wenn man beispielsweise 


etwas erläutern will, ohne von einem 


Menübefehl Neue Video-Aufnahme 
Bild abgelenkt zu werden. 


([Wahl-Befehl-N]) lässt sich ein 
Downloads ein, merkt sich Tiger diese 


gespeichert sein. Dies klappt auch bei 


Speicherorten auf einem Server. 
das Markieren eines Satzes und ein 


Klick in der Rubrik Schriftart auf den 


Button Unterstreichen, um eine 
einzufügen. Wer eine unterbrochene 


aktuellen Bilder der Kamera wiederge- 
geben werden. Mit einem Mausklick 
auf den roten Record-Button beginnt 
die Aufzeichnung. Nach dem Beenden 
gehaltener Befehl-Taste auf das gerade 
im Viewer-Hauptfenster der Anwen- 
bequem bearbeiten. So genügt etwa 
durchgehende Linie unter dem Text 
Linie haben will, die nur unter 


legt QuickTime den Film auf dem 


Schreibtisch ab. 
lässt Aperture die Bilderauswahlleiste 


direkt in QuickTime Pro aufzeichnen. 
Dazu startet man QuickTime Pro 7. 
Über das Menü Ablage und den 
QuickTime-Fenster öffnen, in dem die 
Wer sich in Aperture 1.5 durch die 
eigene Bilderflut klickt oder einem 
Dritten die Bilder präsentiert, will ab 
dung angezeigte Bild. Daraufhin be- 
den Lücken zwischen den Worten, 
kommt mit der Tastenkombination 
[Umschalt-Befehl-W] weiter. 


Short Stuff 
Apple hat in QuickTime Pro 7 ein 


über eine Kamera oder Webcam wie 


iSight verfügt, kann Bewegtbilder 
Mit der Layout-Palette von Word 
lassen sich ganze Textpassagen 


praktisches Feature eingebaut. Wer 
dem Text erscheint, aber nicht in 
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4 Markierarbeiten /itat-Einrückungen fügt Entourage bei Bedarf mit einem Shortcut auch bei 


verliert der zitierte Text seine Markie- 
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Einzeltest: 
Große Augen, kleiner 
Mund: Manga Studio 3 


Workshop: 
Eigene Mangas erstellen 
leicht gemacht 


Reportage: Schneiderii 


Zefitejar: /Alslarz1ı: 


IMACup 02/2007 


Wunder 


M ich wundert’s ja nicht, dass Apple 
vorab keine Infos zu neuen Produk- 
ten rauslässt. Dass Hinz und Kunz darü- 
ber spekuliert, was wann kommt, ken- 
nen wir schon. Was rund um das iPhone 
passiert, geht aber in eine andere Rich- 
tung: Klar, dass es in 2007 kommt, steht 
so gut wie außer Frage. Dass man es dann 
für 300 Dollar kaufen kann, darf auch 
als wahrscheinlich angenommen wer- 
den. Ob es für Telefonie und Musik je 
einen eigenständigen Akku mitbringen 
wird, wie groß der Speicher ist und ob 
es über eine ausfahrbare Tastatur oder 
gar ein Touchscreen verfügt, werden wir 
vermutlich im Januar erfahren. Dass die 
Analysten von Bear Stearns aber im Dezember schon zu wissen glau- 


NA 


ben, welchen Umsatz Apple damit einfahren wird, und sie sprechen 
von sechs Milliarden Dollar allein in 2007, ist dann doch etwas ver- 
früht. Ja, das iPhone ist sehr wahrscheinlich. Aber solange Steve Jobs 
es nicht aus dem Hut zaubert, ist es nach wie vor nicht mehr als ein 
Gerücht. Allerdings ein Gerücht, das schon ausreicht, den Apple-Ak- 
tienkurs zu beflügeln. Somit fährt das Handy Gewinne ein, bevor es 
im Apple Store in den Regalen liegt. 


Nun aber viel Spaß mit der neuen iMACup 
Michael Krimmer 
michael.krimmer@macup.com 


© B 
Ei KURIOSES . E 1 
Songs aus dem stillen Örtchen er 
Wer auf dem stillen Örtchen nicht auf 
iPod-Musik verzichten will, kann das ® 


Angenehme mit dem Nützlichen ver- > 
binden. AFT bietet mit iCarta einen 

Toilettenpapierhalter mit iPod-Dock 

und integrierten Lautsprechern an. 

Für den Einsatz in anderen Räumen 
lässt sich die Papierhalterung einklap- 
pen. Kostenpunkt: knapp 100 Euro, 
beispielsweise bei www.arktis.de 


< Sinnvoll? iPod- 
Integration fürs Klo 


IMAOup Inhalt 


iPod-Kleidung 


Eine in die Kleidung integrierte 

iPod- und Handy-Steuerung — das 
ist. der Traum beim Wintersport. Die 

IMACup stellt passende Lösungen vor 


stou Drei Kurztests 


Elgatos EyeTV Diversity, 
Artwizz’ ArtMouse und 
Hercules’ kabellose 
iTunes-Fernbedienung 
Tunes Explorer 
Wireless. Die Redaktion 
hat alle Produkte aus- 
probiert und sagt, was 
die Geräte taugen. 
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iMACup 


Cheats in IPod-Spielen 


079 


085 


086 


088 


090 


092 


Eu Worksho 


Nachhilfe in Spielen 
Cheats in iPod-Spielen 


Es schallt der iPod in der Höh’ 
Kleidung und Accessoires für iPod und Handy 


Kurztests 
EyeTV Diversity Dual-Tuner DVB-T Stick, ArtMouse, 
Tunes Explorer Wireless 


Musikalische Kleidungsstücke 
Reportage: Schneiderin fertigt iPod-Mode 


Tipps & Tricks 


AirPort Express, iPod video, FM-Transmitter, GarageBand 


Punkt, Punkt, Komma, Strich ... 
Workshop: So zeichnet man eine Manga-Figur 


Japanisch zeichnen 
Manga-Zeichnen mit Manga Studio 3 


p: Mangas erstellen | 


T Memnen Dan nimm WR 


Ze 


it Photoshop CS und Wacom- 


IMACup zeigt, wie man mit acht 
Schritten sicher ans Ziel kommt 


Grafiktablett zum eigenen Manga. 


Dress für 
den iPod 


Was macht eine 


Sch 
Han 


Sie fertigt Klamotten 


mit 


neiderin mit 
g zur Technik? 


iPod-Integration 


an. IMACup blickt 


der 


Schneidermeis- 


terin Svenja Jander 
über die Schulter 
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Nachhilfe in Spielen 


Cheaten gehört zum Spielen wie iTu- 
nes zum iPod. Jetzt gibt es auch Helfer- 
lein für die iPod-Spiele auf Apples iPod. 
Momentan kann man bei Apples Spie- 
len Vortex und dem Pokerspiel Texas 
Hold’em nachhelfen. Tricks für die an- 
deren Spiele dürften bald folgen. 


VORTEX Los geht’s im Hauptmenü, 
genauer unter dem Punkt Ergebnisse. 
Über [Name] Umbenen- 
nen kann der Name des 
Spielers geändert wer- 
den. Nach Eingabe des 
Cheats springt der Cur- 
sor zum Häkchen. Mit 
der mittleren Taste des 
Click Wheels wird der 
Cheat aktiviert, die | 
Meldung Mogeln ein er- 
scheint. Abhängig da- 
von, welcher Name | 
eingetippt wird, bietet 
das Spiel ein Goodie 
an. Diese Cheats kön- 
nenbeiVortexeingege- = 
ben werden, das Zei- 
chen „_“ steht dabei 
für das Leerzeichen: 
ME_PAZ: Aktiviert eine Art Laser- 
strahl, der sich durch eine Reihe von 
Steinen schlägt und sie zerstört. 
I_GUNZ: Startet eine Kanone mit Dop- 
pellauf, die Doppelschüsse abgibt und 
damit Steine zerstört. 

FORSIX: Die Eingabe dieses Codes 
bringt dem Spieler 24 Leben. 
_PWR_B: startet den Powerball, der 
mehrere Reihen durchschlägt und auf 
seinem Weg alle Steine eliminiert. 
NO_ID_: Erlaubt den Zugriff auf neue 
Hintergrundbilder. 


Apple Konf-Raum, 


4 Teuer Buy-ins sind auch 
beim Cheaten Voraussetzung 


TEXAS HOLD’EM Die Texas-Hold’em- 
Cheats bringen flotten Zugriff auf al- 
le verfügbaren Standardcasinos. Au- 
ßerdem bieten sie noch andere, mehr 
oder weniger hilfreiche Neuerungen. 
Auch hier läuft die Eingabe über den 
Spielernamen, der im Menü Optionen 
- Spieler: [Name] ' Neuer Spieler eingege- 
ben werden kann. Nach Eingabe des 
Cheats muss die Menütaste so lange 
gedrückt werden, bis 
Geheimnis erscheint. 
YOUCHEAT: Erlaubt 
den Zugriff auf einen 
neuen Menüpunkt mit 
dem Namen Geheimnis. 
Mögliche Cheats: Alle 
Turniere offen, der Spie- 
ler erhält 100 000 Euro 
(Euro 100k für die Ar- 
men), „Tells“ immer an- 
zeigen: Ein/Aus, „Show- 
down“-Karten: Ein/Aus, 
AI passt: Oft/Nie/Normal. 
ALLCHARS: Bindet 
neue Figuren als Mit- 
spieler ins Spiel ein. 
BARTUNES: Bietet ein 
neues Casino an: die 
sehr ansprechend gestaltete New Yor- 
ker iTunes Bar. 

THREEAMI: Ein weiteres Casino steht 
zur Verfügung: Apple Konf.-Raum. 
BIGROCKS: Das dritte neue Casino mit 
dem Namen Stonehenge ist verfügbar. 
PLAYDOGS: Die Mitspieler werden zu 
Hunden und auch die Einrichtung än- 
dert sich entsprechend. Der Name des 
Casinos: Hundehütte. 

SPACEACE: Der futuristischste aller 
Cheats. Im Casino Zythlgrak sind nicht 
nur die Mitspieler futuristisch. mik 


a, 


BE 


® 
Ei KENNE DEINEN FEIND 
IPod-Killer wildert im falschen Revier 


Eigentlich sollte Zune der iPod-Killer 2006 werden, das Opfer ist bisher allerdings 
ein anderes. Laut Bloomberg.com konnte Microsoft zwar den zweiten Platz im 
US-Markt für Musikplayer einnehmen. An der Vormachtstellung des Apple- 
Players konnte das aber wenig ändern. Leidtragender ist SanDisk, dessen Player 
Sansa auf den dritten Platz verwiesen wurde. mik 
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Die iPod-Zubehörindustrie besteht längst nicht mehr nur aus Firmen, 
die Taschen und Lautsprecher entwickeln. Auch die Hersteller von Textilien 
bauen immer öfter iPod- und Handysteuerung mit ein 


er Winter bringt nicht nur 
) positive Aspekte mit sich. Je 
kälter die Witterung und je 
dicker die Kleidung, desto schwerer 
lassen sich elektronische Begleiter wie 
iPod und Handy bedienen. Gut, wenn 


die Steuerung gleich in die Kleidung 
integriert ist. iMACup stellt Lösungen 


vor, mit denen sich iPod und Handy 
auch bei Temperaturen unterhalb des 
Gefrierpunkts bedienen lassen. 


SPEZIELL FÜR DIE PISTE: SNOW- 
BOARDJACKEN O’Neill und Burton 
sind seit jeher die Spezialisten für die 
funktionelle Snowboard-Klamotte. 


O’Neill ist in der Saison 2006/2007 
mit einer neuen Jacke, der Freedom H3 
Ent Jacket, in den Boutiquen. Das De- 
sign ist überarbeitet, an der iPod-Inte- 
gration selbst hat sich nichts geändert: 
Der iPod findet samt Steuereinheit 
Platz in einer speziellen Brusttasche. 
Die Tasten zur Bedienung sind am lin- 
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ken Ärmel aufder Höhe des Unterarms 
in den Stoff eingearbeitet. Wer vor, 
während oder nach der Abfahrt auch 
telefonieren möchte, wird ebenfalls 
bei O’Neill fündig. Die Explore H3 
Comm.Ent Jacket hat zusätzlich zur 
iPod-Integration noch eine Bluetooth- 
Schnittstelle für Mobiltelefone. Die 
Handysteuerung läuft ebenfalls über 
das Bedienfeld am Ärmel, das Mikro- 
fon befindet sich im Kragen der Jacke. 

Das Burton Audex Cargo Jacket, das 
in Kooperation mit Motorola entwi- 
ckelt wurde, geht in Sachen iPod- und 
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Handy-Integration einen Schritt wei- 
ter und macht auf Wunsch den Kopf- 
hörer überflüssig. Sowohl die Sprach- 
ausgabe als auch die Musikwiedergabe 
erfolgt über zwei Lautsprecher im Ja- 
ckenkragen. Nach wie vor ist diese Lö- 
sung aber nur dann empfehlenswert, 
wenn es nicht stört, dass der Nachbar 
im Skilift dem kompletten Gespräch 
folgen kann. Auf Wunsch lässt sich 
aber zusätzlich noch ein Headset an- 
stecken. Besonders komfortabel ist 
das Bedienfeld am linken Unterarm, 
über das sich iPod und Handy steuern 
lassen und das neben Tasten auch 
über ein kleines beleuchtetes Display 
verfügt. Das Bedienfeld ist per Klett- 
verschluss gegen Schnee und mecha- 
nische Belastungen geschützt. Das 
Mikrofon ist links auf Brusthöhe in 
der Nähe des Reißverschlusses ange- 
bracht. Beide Jacken setzen einen iPod 
ab der dritten Generation mit Dock- 
Connector voraus. Burtons Audex Car- 
go Jacket unterstützt zusätzlich auch 
noch Bluetooth-Musikgeräte. 


IPOD-FEELING BIS IN DIE FINGER- 
SPITZEN Wenn die Jacke vom ver- 
gangenen Jahr noch ausreichend 
gut in Schuss ist, der iPod aber 
trotzdem beim Wintersport da- 
bei sein soll, löst möglicher- 
weise der Kauf neuer Hand- 
schuhe das Problem. 

Reuschs Sonic Controlhatam 
linken Handrücken ein Tasten- 
feld mit fünf gut bedienbaren Be- 
dienknöpfen. Über dieses System sind 
alle wichtigen Funktionen bequem er- 
reichbar. Sinnvoll ist die Gummierung 
an der Innenseite der Handschuhe, die 
dafür sorgt, dass der iPod fest in der 
Hand liegt und nicht abrutscht. Diese 
Gummierung ist nebenbei auch noch 
originell in Form einer Equalizer-An- 
zeige gestaltet. 

O’Neill hat nach wie vor den Fat 
Controller im Angebot. Der iPod wird 
mit einem Adapter verbunden und 
kann danach in der Jacke oder dem 
Rucksack verstaut werden. Der Kopf- 
hörer wird über den Adapter mit dem 
iPod verbunden. Die Steuerung läuft 
über eine Art Mini-Joystick mit den 
Funktionen Start, Stopp, Laut, Leise, 
Vor und Zurück. 

Reuschs Sonic Control arbeitet mit 
den iPods der dritten, vierten und 
fünften Generation, allen minis » 


5 


4 Mehrwert Zur 
Burton-Mütze gibt's 
einen Bügelhörer 


4 Stilsicher rutschfest Reuschs 
Handschuh ist originell gestaltet 


| Alle Produkte 
Preis Info 
Hersteller (Euro) 
O’Neill Freedom H3 Ent Jacket 300 www.oneilleurope.com 
O’Neill Explore H3 Comm.Ent 500 www.oneilleurope.com 
Jacket 
Burton Audex Cargo Jacket 580 www.burton.com 
Reusch Sonic Control 200 www.reusch.com 
O’Neill Fat Controller 150 www.oneilleurope.com 
O’Neill Audio Beanie 40 www.oneilleurope.com 
Burton/ RED Ordinance Audex 200 www.burton.com 
Motorola Padded Hat 
Levi’s RedWire DLX Jeans 200 www.levi.de 
Jansport Audio Pack 100 www.jansport.com 
Jansport Dreamer 250 www.jansport.com 
Lodenfrey Lederhose 990 www.lodenfrey.de 
Lodenfrey Multimedia Janker 500 www.lodenfrey.de 
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. Es Other Cup 


4 Bedienfeld an der Schulter Beim 
Rucksack Audio Pack von Jansport hat man 
Tasten für den iPod gut im Griff 


und nanos zusammen. Der Fat Con- 
troller versteht sich gut mit den iPods 
der dritten und vierten Generation so- 
wie dem iPod mini. 


NUR KEINEN KÜHLEN KOPF BE- 
WAHREN Damit es obenrum keine 
Probleme gibt, bieten O’Neill und Bur- 
ton Mützen an, mit denen sich frei- 
händig Musik hören und telefonieren 
lässt. O’Neills Audio Beanie schützt 
zum einen die Ohren vor Kälte. Zum 
anderen sind zwei Kopfhörer in die 
Mütze integriert, über die man auf 
der Piste Musik hören kann. 

Bei Burtons Mütze, dem RED Ordi- 
nance Audex Padded Hat, hat sich Bur- 
ton wie schon beim Audex Cargo Jacket 
die Kompetenz der Handyintegration 


Hits 


TOP FIVE Alben, November 2006 


31 CAaLE & ERIC CLAPTON 


The Road to 
Escondido 


» Platz satt Mit iPod- 
Integration und Notebook-Fach: 
Jansport Dreamer 


bei Motorola geholt. Über Bluetooth 
kann die Mütze mit dem Handy ver- 
bunden und so als Multifunktions- 
Headset genutzt werden. Per 3,5-Milli- 
meter-Klinkenkabel lässt sich zusätz- 
lich eine Audioquelle, etwa ein iPod 
oder Minidisc-Player, anschließen. Die 
Steuerung läuft über Tasten und 
Drehräder an den Stereolautspre- 
chern. So hat man iPod und Handy im 
Griff und trotzdem den größten Teil 
der Zeit die Hände frei für den Winter- 
sport. Die hochwertigen Lautsprecher 
lassen sich auch in den beigelegten 
Bügel clipsen und so als eigenständige 
Kopfhörer ohne Mütze nutzen. An der 
Bedienung ändert das nichts. 

Sowohl das Audio Beanie als auch 
der Audex Padded Hat funktionieren 


Go the very best ol Molıy 


(Deluxe Edition) 


mit dem iPod, sind aber nicht mit 
Apple verheiratet. Jede Audioquelle, 
die über einen Kopfhörerausgang ver- 
fügt, kann angeschlossen werden. 


ZIVILES FÜR DAS APRES-SKI Möchte 
man nach der letzten Abfahrt in der 
Hütte etwas legerer als im Skianzug 
aufschlagen, hier eine passende Emp- 
fehlung: Levis hat der RedWire DLX 
Jeans ebenfalls eine iPod-Funktion ver- 
passt. Über einen Adapter wird ein Ka- 
bel, das sich zum Waschen entfernen 
lässt, am iPod angesteckt. Auf Höhe 
der rechten Hosentasche befindet sich 
zum einen der Anschluss für den Kopf- 
hörer und zum anderen auch das run- 
de Bedienfeld, mit dem sich Tracks 
auswählen und die Lautstärke regeln 


Powered by: iTu n es 
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[ v 
4 Schaltzentrale Burtons Audex Cargo Jacket bietet das beste Bedienfeld zur 4 Raumbeschallung 
Kontrolle von iPod und Mobiltelefon — inklusive hintergrundbeleuchtetem Dank der Stereo-Boxen im 
Display. Damit nichts kaputt geht, gibt's eine Klappe mit Klettverschluss Kragen haben alle was davon 


lassen. Darunter befindet sich eine Ta- 
sche, in der sich der iPod verstauen 
lässt. Die Voraussetzung ist ein iPod 
mit Dock-Connector. 

Lodenfrey hat zwei Produkte im 
Programm, mit denen der Süddeut- 
sche zwar weniger leger, dafür aber 
stilsicher traditionell bekleidet nicht 
auf digitalen Sound verzichten muss. 
Da es sich dabei aber nicht um Lösun- 
gen für den iPod handelt, finden sich 
die Details dazu im Kasten „Trachten- 
G’schichten“ auf Seite 84. 


< Einfach O'Neills 

Freedom H3 Ent Jacket 
kommt mit einem einzi- 
gen Knopf aus 


ABSEITS DER PISTEN Wintersport ist 
ja nicht jedermanns Sache. Um zu- 
sätzlich zur Jeans oder dem Trachten- 
Outfit noch ein wenig mehr Gleichge- 
wicht herzustellen, gibt es noch » 


Powered by: audi ble.de 
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zwei winterfremde Anre- 
gungen: Bereits seit ei- 
niger Zeit verfügbar 
aber immer noch ei- 
nen Tipp wert, ist 
der Rucksack Audio 
Pack von Jansport. 
In einer Innentasche 
gibt es Anschlussmög- 
lichkeiten sowohl für 
iPods mit Dock-Connector 
als auch alle anderen Audioquel- 

len mit Kopfhörerausgang über ein 
Kabel mit Klinkenstecker. Die Steue- 
rung des iPods funktioniert über Be- 
dienknöpfe, die am rechten Schulter- 
riemen untergebracht sind. Weiter 
oben gibt es auch die Buchse zum An- 
schluss des Kopfhörers, gleich darü- 
ber ein kleines Täschchen für dessen 
Aufbewahrung. Der Dreamer von Jan- 
sport hat zusätzlich noch eine Blue- 
tooth-Schnittstelle für das Mobilte- 
lefon und dafür ein weiteres Bedien- 
feld am zweiten Schulterriemen. Im 
Dreamer lassen sich in speziell dafür 
integrierten Fächern und Taschen au- 
ßerdem Laptop und Organizer sicher 
unterbringen. Die Rucksäcke sind 


| 


I 


Trachten-G’schichten 


Dc ıl d-Hits 
TOP FIVE Singles, November 2006 


All Good Things 


gig Patience | Su 
\ Bl (Come to an End) 


< Ohne Schnickschnack 
Das iPod-Jeans-Bedienfeld 
dank gepolsterter 
Riemen bequem zu 
tragen. Beide Ruck- 
säcke sind kompati- 
bel mit den iPods der 
dritten, vierten und 
fünften Generation und 
anderen Audioquellen mit 
3,5-Millimeter-Klinkenbuchse. 


FAZIT: FÜR JEDEN WAS DABEI Die 
iMACup-Kaufberatung hat es gezeigt: 
Für jeden Zweck und für jeden Geld- 
beutel gibt es Kleidung und Gimmicks 
mit durchdachter iPod- und Handy- 
Integration. Der Kauf solcher Artikel 
schont nicht nur Nerven und Technik, 
sondern ermöglicht auch einen weit- 
aus komfortableren Umgang mit den 
digitalen Begleitern. Eines sollte aber 
nicht außer Acht gelassen werden: 
Wer die Piste mit extrem lauter Be- 
schallung über die Kopfhörer runter- 
brettert, dem fehlt möglicherweise 
ein Großteil der Aufmerksamkeit, die 


der Umgebung gelten sollte. mik 


Trachtenspezialist Lodenfrey hat zum 
Oktoberfest 2006 eine Lederhose so- 
wie einen Trachtenjanker vorgestellt — 
beide mit integriertem MP3-Player und 
der Möglichkeit, ein Mobiltelefon per 
Bluetooth anzudocken. Bei der Hose 


< Zünftig Ist eine Lederhose 
oder ein Trachtenjanker gefragt, 
kann Lodenfrey weiterhelfen 


Rn 


Chasing Cars 


4 Leger Mit der Levis RedWire DLX Jeans 
macht man nach dem Snowboarden auf der 
Hütte bei einem Jagertee eine gute Figur 


ist das Bedienfeld für Musik und 
Telefon am linken Oberschenkel ange- 
bracht, beim Janker am linken 
Unterarm. Zum Skifahren eignet sich 
das 512-MByte-Gewand nicht, aber 
zur zünftigen After-Ski-Party kann man 
die Klamotten durchaus anziehen. 
Mehr Details zu Lodenfreys MP3- 
Mode finden Sie in der iMACup 
10/2006 auf Seite 85. 
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Angetestet 


eo ine TV-Imstellangen 
A 9en6 


Algerrem Aufmatune Sewerung ING Ansepe Ten Karte 


> 
“Oo üyeTV Diversity 23] 
mann © Dual Tuner 
Inkoderung Signal Inte 


100%) 100% 


_ Sigralqualität annagen 


Elgatos Dual-Tuner ist da. Am 
neuen DVB-T-Stick lassen sich 
jetzt zwei Stabantennen anschlie- 
ßen, was drei neue Möglichkei- 
ten eröffnet, die DVB-T-Sticks bis- 
her nicht boten: 
Diversity-Modus Im Diversity- 
Modus sind beide Antennen auf 
dieselbe Frequenz eingestellt. 
Der Vorteil: Auch in Gebieten, in 
denen das DVB-T-Signal nicht be- 
sonders gut ist und daher von 
Zeit zu Zeit verloren geht, wird 
so ein besserer Empfang gewähr- 
leistet. Sinnvoll auch beim Ein- 
satz in Gebäuden. 
Dual-Tuner-Modus Werden 
die beiden Antennen auf unter- 


eingestellt, kann so ein Pro- 
gramm angesehen und ein zwei- 
tes aufgezeichnet werden. Lau- 
fen beispielsweise zwei Block- 
buster parallel, können auch bei- 
de Filme zur selben Zeit aufge- 
zeichnet werden. Somit ist es 
jetzt kein Problem mehr, wenn 
sich zwei programmierte Sen- 
dungen überschneiden. 

DVB-T unterwegs DVB-T im 
Auto hat bisher nur dann funk- 
tioniert, wenn die Geschwindig- 
keit von 50 bis 60 km/h nicht 
überschritten wurde. Mag dasim 
Stadtverkehr noch halbwegs 
funktioniert haben, brachte es 
aufweiteren Strecken nichts. Flä- 


setzt, funktioniert EyeTV Diver- 
sity bis zu einer Geschwindigkeit 
von bis zu 160 km/h ohne größe- 
re Aussetzer. 

Gewohnt gut: EyeTV 2 Dem 
neuen Tuner liegt wieder die be- 
währte Software EyeTV 2 mit ei- 
nem Probeabo des Online-Fern- 
sehprogramms tvtv bei. Ein Jahr 
lang kann über den Service das 
Online-Fernsehprogramm bezo- 
gen werden. Möchte man tvtv da- 
nach weiterhin abonnieren, 
wird ein Jahresgebühr von rund 
320 Euro fällig. 

Was die Elgato-Software 
EyeTV 2 leistet, kann in der MAC- 
up 4/2006 auf Seite 89 nachgele- 


EyeTV Diversity 
Dual-Tuner DVB-T Stick 
Hersteller Elgato 
www.elgato.com 
Preis (rund) 150 Euro 
Voraussetzung G4 oder höher, 
256 MByte RAM, 
USB 2.0, 
Mac 0S X ab v10.4 


Elgatos EyeTV Diversity bietet eine 
gewohnt gute Kombination aus Hard- 
und Software. Empfehlenswert ist 
das Paket vor allem dank der neuen 
Diversity- und Dual-Tuner-Funktionen. 


schiedliche Kanalfrequenzen chendeckendes DVB-T vorausge- sen werden. mik 
oo 
ArtMouse Tunes Explorer Wireless 
Hersteller Artwizz ö B i . . Hersteller Hercules 
ee [ardiioe Angelehnt an Apples Mighty | Über diese handliche iTunes- a estcom 
Prel r 30E Mouse kommt von Artwizz die | Fernbedienung lassen sich iTu- Ber r 50E 
BEN) aa Zweitastenmaus ArtMouse, die | nes-Titel abspielen, ohne dass AULEN) an 
Voraussetzung Mac 05% es wahlweise in Schwarz oder | man dazu am Mac oder PC sitzen Voraussetzung 63 wa MHz 
allplans2dE Weiß gibt. Das Eingabegerät ist muss. Zwei Tasten regeln die odes nähen 
Artwizz’ ArtMouse ist eine optisch mit einem Lasersensor ausge- | Lautstärke, ein Click-Wheel-ähn- ni St er 
ac v10. 


hübsch gestaltete Lasermaus, deren 
designerische Anlehnung an die 
Mighty Mouse von Apple nicht zu 
verleugnen ist. In puncto Funktionen 
und Verarbeitung kann sie aber nicht 
mit Apples Mighty Mouse mithalten. 
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stattet, der die Oberfläche mit 
1600 cpi abtastet. Seitens der 
Funktionen kann die ArtMouse 
aber nicht mit Apples Konkur- 
renz mithalten. Zum einen hat 
sie weniger Tasten und zum an- 
deren lassen sich die vorhande- 
nen auch nicht so flexibel pro- 
grammieren wie bei Apples Pen- 
dant. Außerdem wirkt die Art- 
Mouse etwas klapprig. Die Ober- 
und Unterseite des Gehäuses hat 
zu viel Spiel und die ArtMouse ist 
insgesamt etwas zu leicht. mik 


liches Instrument und ein Räd- 
chen an der Gehäuseseite helfen 
beim Navigieren durch Menüs 
und Titellisten sowie bei der Aus- 
wahl von Menüpunkten und Mu- 
siktiteln. Installation und Hand- 
habung klappen ohne Probleme. 
Allerdings ist die Schrift im Dis- 
play sehr klein und die schwarze 
Schrift auf blauem Hintergrund 
trägt nicht zur besseren Sicht- 
barkeit bei. Außerdem wird das 
Scrollen bei mehreren tausend 
Titeln zur Geduldsprobe. mik 


Der Tunes Explorer Wireless eignet 
sich gut bei kleineren Bibliotheken. 
Bei umfangreichen Musiksammlun- 
gen mit mehreren tausend Titeln 
wird die Navigation schnell zur Qual. 
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Reportage: Schneiderin fertigt IPod-Mode 


v Entwurfsarbeit Mit 
werden die Modelle entworfen 


Musikalische 


Kleidungsstücke \ 


Svenja Jander hat zwei Vorlieben: Mode und Musik. Was liegt da für 
die junge Schneidermeisterin aus München näher, als ihre Vorlieben zu 


kombinieren: Heraus kommen trendige Klamotten für den iPod 


eit Svenja ein junges Mädchen 

war, hatte es ihr Mode angetan. 

Bereits mit fünf Jahren stand 
ihr Berufswunsch Modedesignerin 
fest, als sie eine Kindernähmaschine 
geschenkt bekam. Von diesem Zeit- 
punkt drehte sich bei dem Mädchen 
aus der Oberpfalz alles nur um Mode. 
Sie besuchte Nähkurse, wurde von ih- 
rer modebegeisterten Mutter inspi- 
riert und als Jugendliche trug sie 
schon ihre eigenen Kleider und Acces- 
soires. Nach der Mittleren Reife ging 
sie ihren Weg weiter und absolvierte 
eine Ausbildung als Damenschneide- 
rin im Modeatelier Yentl (Weiden) und 
in der Maßschneiderei Brigitte Boin 
(Regensburg). Im Jahr 2003 legte sie ih- 
re Gesellenprüfung mit der Note 1,0 
ab und arbeitete anschließend als 
Theaterschneiderin am Sommerthea- 


Aquarellfarben 


ter Kreuzgangspiele Feuchtwangen. 
Dann zog es sie ins modische Italien. 
Svenja Jander war Design-Assistentin 
bei Sartoria Bassani in Finale Ligure, 
Italien, und legte dort 2004 auch ihr 
„diploma di licenza della scuola me- 
dia“ ab. Zurück in Deutschland ging 
sie an die Meisterschule für Mode 
nach München und belegte den Stu- 
diengang Modellistik mit dem Ab- 
schluss zur Damen- und Herren- 
schneidermeistermeisterin und staat- 
lich geprüfte Modegestalterin. Seit 
September ergänzt sie ihr Wissen im 
Studiengang Schnitt und Entwurf. 
Zahlreiche Praktika mit Inhalten zur 
Hutverarbeitung oder Herrensakko- 
und Pelzverarbeitung rundeten ihr 
Modewissen ab. 

Dem modisch interessierten Fach- 
publikum ist sie durch zahlreiche Ver- 


öffentlichungen in Modezeitschriften 
bekannt. Modeschauen mit eigenen 
Kollektionen sprechen ein breites 
Publikum an. Siegerpreise wie der Le- 
vis/VIVA-Wettbwerb und My Screen/ 
MTV sprechen für sich. Derzeit arbei- 
tet sie an ihrer Abschlusskollektion. 
Dann hat die talentierte Schneiderin, 
die fließend Englisch, Französisch 
und Italienisch spricht, ein Angebot, 
nach London zum renommierten De- 
signer Alexander McQueen zu gehen. 


MUSIK UND MODE „Mode ist mein Le- 
ben“, schwärmt die junge Frau. „Die 
Zeit bei der Arbeit in meinem Atelier 
vertreibe ich mir mit Musik.“ Zu jeder 
Stimmung hat sie eine eigene Musik: 
Rock der siebziger Jahre, wenn es hek- 
tisch ist. Vor allem in den Abendstun- 
den bei reduzierter Beleuchtung hört 


4 Zuschnitt Stoff wird geschnitten 


4 Schnittmuster Die Schnittmuster werden auf dem Stoff verteilt 


FOTO: Lange 


FOTOS: Eckermann 
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sie Jazz. Nachdem sie zwischen Mün- 
chen und ihrem Elternhaus in der 
Oberpfalz pendelt, musste sie früher 
immer Unmengen von CDs und Kas- 
setten mitschleppen, um ihre Musik 
immer dabei zu haben. Den umfang- 
reichen Maschinenpark wie Schnell- 
näher, Knopflochautomat und Bügel- 
anlage hat sie in ihrem Elternhaus ge- 
lassen, weil sie in München keinen 
Platz dafür hat. „Mit dem iPod ist es 
damit vorbei. Ich kann jederzeit die 
Musik hören, die ich will.“ Als mo- 
disch interessierter Mensch ist sie seit 
Jahren ein Fan des Apple-Designs. 
Allerdings musste sie auf Windows- 
Maschinen arbeiten, weil es die ent- 
sprechenden Schnitt- und Mode-Soft- 
ware ausschließlich für die Windows- 
Plattform gibt. Mit den Intel-Maschi- 
nen ist dies vorbei. So beobachtet 
Svenja Jander den Markt genau, und 
bei einer Final von Boot Camp in Leo- 
pard wird der nächste Rechner wohl 
ein Mac werden. „Ich kann es mir nicht 
erlauben, auf einer Beta zu arbeiten. 
Wenn etwas nicht funktioniert, stehe 
ich bei meinen Kunden in der Pflicht.“ 


KLEIDUNG MIT MUSIK Durch den 
iPod kam sie auf die Idee, musikali- 
sche Kleidungsstücke zu entwerfen. 
Für die technische Verkabelung der 
Mode sorgt ein Freund aus der Ober- 
pfalz. So aufwändig muss es aber 
nicht immer sein. Für Kunden schnei- 
dert sie auch schon mal modische 
iPod-Taschen, die zahlreiche Abneh- 


merkenswert an diesem Stoff ist 
eine Membrane, die luftundurch- 
lässig ist und trotzdem eine opti- 


merin der Münchener Szene gefunden 
haben. Sie denkt ab 15. Januar auch 
über einen Vertrieb über ihre Website 
www.svenjajander.com nach. „Mac- 
User und auch iPod-Fans sind Indivi- 
dualisten. Sie schätzen Mode und ha- 
ben ihren eigenen Stil. So gelingt es 
mir, in diesem Markt meine Kollektio- 
nen genau nach den Kundenwünschen 
anzufertigen und zu verkaufen.“ 
Derzeit arbeitet sie wieder an einer 
Kollektion, die aus dem Stoff Tecno- 
pile von Pontetorto hergestellt wird. Be- 


male Atmungsaktivität garan- 
tiert. „Dieser Stoff ist eine Barriere ge- 
gen Wind und Kälte, die die Batterie 
des iPods schützt“, so die 23-Jährige 
weiter. Die iPod-Kollektion kommt bei 
den Kunden gut an. Schon mehrere 
Jacken sind verkauft. Bei ihren Kollek- 
tionen verwendet sie sonst vor allem 
Seide und Naturstoffe. Die neue Win- 
terfarbe Aubergine hat es ihr für ihre 
aktuelle Kollektion besonders ange- 
tan. „Viel verrate ich aber über die Kol- 
lektion nicht. Nur so viel: Der iPod wird 


auch dabei sein.“ Matthias J. Lange 


4 Nähen Die Jacke wird genäht 


n : EN 
ni ) 


4 Zusammenführen Die Jackenteile werden zusammengesteckt 


< Skizzenhaft 
Svenja Janders ent 
wirft ihre Mode auf 
dem Papier 


A Sitzt, passt und hat Luft 
Bei der Anprobe kontrolliert Svenja 
Jander, ob die Jacke sitzt 
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Tipps & Iricks 


AirPort Express, iPod video, FM-Transmitter, GarageBand. Von Michael Krimmer 
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AirPort Express 


Filmsounds wiedergeben 


IM it der AirPort-Express-Basissta- 
tion lassen sich auch Audio- 
inhalte aus Videos streamen. Aller- 
dings klappt das nicht mit AirTunes, 
weil die Apple-Software nur mit iTu- 
nes zusammenarbeitet 


und Ton zeitversetzt ausgeben lassen. 
Damit lässt sich die Verzögerung, die 
AirFoil verursacht, wieder ausglei- 
chen. Zur Synchronisierung gehen Sie 
so vor: Starten Sie AirFoil und wählen 


Sie als Quelle VLC. Entweder wird VLC 
unter Applications aufgeführt oder Sie 
müssen es manuell auswählen (Other 
Application...). Starten Sie dann VLC 
und wählen Sie VLC - Einstellungen... 

Setzen Sie unten links 


und iTunes keine Video- 
sounds an AirPort-Ex- 
press-Stationen sendet. 
Über das Tool AirFoil, das 
sich auf der Heft-CD die- 
ser MACup-Ausgabe be- 
findet, lassen sich dage- 
gen Audioinhalte aller 
Art übermitteln. Der 
Nachteil: AirFoil sendet 
mit einer Verzögerung 
von knapp 2,5 Sekun- 
den. Dieses Problem löst 
jedoch der VideoLan 
Client VLC, der ebenfalls 
auf der Heft-CD enthal- 
ten ist. VLC spielt so gut 

wie alle Videoarten ab L** 


anna 


apple mod. inuffie 6E0nd 6 moi 
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ein Häkchen vor Erwei- 
tert und klicken Sie auf 
die Dreiecke vor Input/ 
Codecs und Access Modules. 
Markieren Sie den Ein- 
trag Datei und ändern 
Sie den Wert für Cache- 
wert in ms auf „3000“. 
Bestätigen Sie die Ände- 
rungen mit einem Klick 
auf Sichern. Starten Sie 
jetzt das Video und 
drücken Sie so oft die 
Taste [F], bis eine Verzö- 
gerung („Audio delay“) 
von „-2400“ erreicht ist. 
Durch Drücken der Tas- 
te [G] lässt sich der Wert 


<a 


und bietet eine Option 
an, über die sich Video 


4 Bild und Ton synchron Mit AirFoil lassen sich Audiodaten aus Videos nur 
mit Verzögerung streamen. VLC gleicht das wieder aus 


in die andere Richtung 
verändern. 


iPod video 


Schneller vorspulen 


eim iPod der fünften Generation 

kann man während der Wieder- 
gabe eines Films spulen, indem man 
die Vor- beziehungsweise die Zurück- 
Taste des Click Wheels gedrückt fest- 
hält. Deutlich schneller gelingt das 
Spulen, wenn man erst die Wahltaste 
drückt und dann durch Drehen am 
Click Wheel an die gewünschte Stelle 
des Films vor- oder zurückspult. Der 
Nachteil dieser Methode: Während 
man beim regulären Spulen den Film 
im Schnelldurchlauf sieht, kann man 
sich bei der Alternative lediglich an 
der Zeitleiste des Films orientieren. 


Sobald man fertig gescrollt hat, läuft 
der Film automatisch von der neuen 
Position ab weiter. Übrigens: Nach ei- 
nem weiteren Klick auf die Wahltaste 
lässt sich ebenfalls über das Click 
Wheel die Helligkeit erhöhen oder 
verringern. Diese Einstellungsmög- 
lichkeit findet sich ansonsten nur im 
separat aufzurufenden Menü Einstel- 
lungen - Helligkeit. 


» Schneller Vorlauf, mehr Licht 
Während der Wiedergabe eines Films lässt 
sich per Click Wheel flotter vor- und 
zurückspulen sowie die Helligkeit anpassen 
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| FM-Transmitter 


Short Stuff 


Dauerhaft guter Empfang 
M-Transmitter wie Griffins iTrip oder Über die in Mac OS X Tiger ‚ zn 
auch TuneTalk aus dem Hause Belkin sind integrierte Screenshot- (\ cD)D ) 
eine preiswerte und bequeme Möglichkeit, Mu- 881 Funktion lassen sich keine _— 
sik vom iPod an das Autoradio zu übertragen. ee 


Mag der Empfang beim Losfahren noch okay 
sein, so kann sich das insbesondere bei langen 
Autofahrten ändern. Der FM-Transmitter benö- 
tigt nämlich eine freie Frequenz, die sich im 
Idealfall auch nicht in der Nähe eines starken 
Radiosenders befinden sollte. Wenn sich im 
Lauf der Fahrt ein Radiosender auf der bisher 
freien Frequenz zu Wort meldet, ist es daher 
vorbei mit dem iPod-Spaß. 

Für einen dauerhaft guten Empfang können 
zumindest all jene Fahrer sorgen, bei deren 
Fahrzeugmodell sich die Autoantenne ab- 
schrauben oder einziehen lässt. Was auf der ei- 
nen Seite jeden guten Empfang eines Radiosen- 
ders zunichte macht, ist auf der anderen Seite 
eine Wohltat für iTrip & Co. Denn wo kein Ra- 
diosender ankommt, kann auch kein Signal 4 Car-Modding Mit einem Trick lässt sich der gute 
des FM-Transmitters gestört werden. Empfang über einen FM-Transmitter dauerhaft beibehalten 


damit keine Bilder aus einem Film he- 
raus anfertigen. Die Lösung des Prob- 
ems bietet ein Widget. Screenshot Plus 
ist es egal, welche Art von Fenster ab- 
fotografiert wird — es funktioniert daher 
auch mit dem DVD-Player. Man startet 
das Widget - und die Funktion Grab a 
Window erledigt den Rest. Außerdem 
sind Fullscreen-Captures möglich, auch 
zeitgesteuert, und es lassen sich Aus- 
schnitte abfotografieren. Das Widget 
befindet sich auf der Heft-CD. 


Ok to disconnect. 


MENU 


DVD-Player-Screenshots 


Um einen iCal-Kalender zu veröffentli- 
chen, klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf einen Eintrag im Fenster 
Kalender und wählen Veröffentlichen. 
Im darauf folgenden Fenster legen Sie 
fest, ob der Kalender per .Mac oder auf 
einem privaten Server abgelegt werden 
soll. Für den privaten Server müssen 
noch die Zugangsdaten eingeben wer- 
den. Unten im Fenster lässt sich auch 
bestimmen, ob Änderungen automa- 


[6 2 GarageBand 
o Audioquelle wechseln 


(7 arageBand 3.0.3 reagiert unter 
Umständen zickig, wenn man ei- 
ne externe Audioquelle im laufenden 
Betrieb von der FireWire- oder der 
USB-Schnittstelle trennt. Zwar meldet 
sich die Software nach dem Abstecken 


jedoch nicht darauf zugreifen und 
meldet, dass kein Audiotrack zur Auf 
nahme bereitstehe. Um manuell zur 
internen Quelle zu wechseln, klicken 
Sie aufGarageband Einstellungen... und 
wählen dort den Reiter Audio/MIDI. 
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tisch veröffentlicht werden und wie 
Erinnerungen, Titel und Notizen oder 
Aufgaben zu handhaben sind. Ein Klick 
auf Veröffentlichen schließt den 
Vorgang ab. 


mit der Frage, ob zu der in den Mac Dort lässt sich sowohl für den Audio- ca en ee (cD b) \ 
eingebauten Quelle gewechselt wer- ausgang als auch den -eingang der ‚o (beide auf der Heft-CD) —L 
den soll. Trotz Bestätigung dieser Fra- Eintrag Audio (integriert) wählen, was 2 können behilflich sein, Dateien unter 
ge kann GarageBand in vielen Fällen das Problem für die Zukunft löst. ö Mac 0S X ausfindig zu machen, die im 
© Finder nicht zu sehen sind. Dazu muss 
© Audio/MiDI = man lediglich das betreffende Verzeich- 
er 8 nis in das Browser-Fenster ziehen, 
u a bu » in = und schon zeigen Firefox und Camino 
Allgemein Audio/MIDH Loops Exnortieren Erweitert 5 alle dort angelegten Dateien an — 
— Ir inklusiver der unsichtbaren. Im 
nn u u | u 2 Browserfenster kann man außerdem 
Audioeingang. Audio (integriert) 5) me durch die Verzeichnisstruktur navigie- 


Großer Alter 


Kleıner Aufter 


Snmmacher Neuen) 


Optimieren für Maximale Anzahl an simultanen Spuren 


@) Minimale Verzögerung bei der Live-Wiedergabe von Instrumenten 


MIDI-Status: O MIDI-Eingabein gefunden 


Noten- Anschlag —— 


Regler bewegen. um den Anschlag der 
weöergegebenen Noten anzupatien 


Akon 


4 Nachhilfe Wenn der automatische Wechsel zur integrierten Audioquelle nicht klappt, können 


Sie der Software manuell auf die Sprünge helfen 
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Dashboard 


ren, und es lassen sich Programme 
sowie Ordner im Dock ablegen. 


Das Dashboard lässt sich auf unter- 
schiedliche Weise öffnen, um auf die 
dort abgelegten Widgets zuzugreifen: 
Sie kommen entweder über die Taste 
[F12], über aktive Ecken von Exposs, 
das Dashboard-Icon im Dock, das ent- 
sprechend programmierte Scroll-Rad 
einer Maus oder über einen Doppel- 
klick auf ein Widget im Finder ans Ziel. 
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Workshop: So zeichnet man eine Manga-Figur 


Punkt, Punkt, 
Komma, Strich... 


Japanische Mangas sind leicht zu zeichnen. Basierend auf Vorgaben von Sonia Leong zeigen wir praktische 
Zeichentipps: Eingesetzt werden Photoshop CS und ein Tablett von Wacom. Von Doris Griffel 


7 Metoninag Dam) Meartenem Mic Eher Auer) Far Arm Fenster Mk ELLZITETUN] 
EB. WEINE re ei en 
EITHER 


Entwurf Mit dem digitalen Stift wähle ich in Photoshop das Bleistift- 
Werkzeug mit einer dünnen Linienstärke und erstelle eine Skizze. Dann 
folgt eine neue Ebene. Die Skizze wird nachgezeichnet mit dem Feder- 
Werkzeug. Es entstehen Vektorpfade. Linien und Kurven definiert man, 
indem man auf den Startpunkt einer Linie klickt, nochmals klickt und 
mit gehaltener Taste die Linie so formt, bis der Pfad der nachzuzeich- 
nenden Linie entspricht. Dann wähle ich die Option Pfadkontur füllen. 
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Verläufe Für schwächere Schattierungen oder Farbverläufe nutze ich 
die Airbrush-Funktion. Jetzt wird es Zeit, Ränder zu verwischen, indem 
ich die Airbrush-Funktion auf der Maskenebene nutze. Auch hier hilft 
mir die Druckempfindlichkeit des Stifts. Ich steuere die Deckkraft der 
Airbrush-Funktion, indem ich den Druck des Stifts auf das Tablett 
verändere. So erhalte ich flüssige und realistische Farbübergänge. Für 
jede Farbe füge ich weitere Schattenebenen hinzu. 
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Nachzeichnen Anschließend beginnt das Nachzeichnen. Ich nutze da- 
bei das Bleistift-Werkzeug. Hier kommt nun die Druckempfindlichkeit 
des Stifts ins Spiel, um die Linienarten besser herauszuarbeiten. Jetzt 
ahre ich fort, indem ich die Linienebene verdoppele. Ich ordne sie unter 
den Originallinien an und beginne mit der Farbgebung. Das wird die 
Ebene der Basisfarben. Die Nutzung des Füllwerkzeugs ist eine gute 
öglichkeit, um große einfarbige Flächen auszumalen. 
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Augen Es ist einfach, einen Farbverlauf von Schwarz zu einer mittle- 
ren Farbtiefe zu zeichnen, der über den größten Teil des Auges reicht. 
Dann füge ich Schwarz oder Highlights mit der Airbrush-Funktion hin- 
zu und lege mehrere Farbschichten übereinander. Mit der Wisch-/ 
Schmier-Funktion verwische ich den Glanz in den Augen, um eine 
realistisch wirkende Iris zu erhalten. Mit der Druckempfindlichkeit kann 
ich die Schmierstärke sehr realistisch gestalten. 
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Voraussetzungen 


Photoshop CS, Wacom-Grafiktablett 


Zeitaufwand 
eine Stunde 


Krrr 


Schwierigkeitsgrad 


(von insgesamt *****) 


© 
Ei SONIA LEONG 
Königin der britischen Mangas 


Sonia Leong ist 23 Jahre alt und Freiberuflerin. Die professionelle Künstlerin und Zeichne- 
rin hat sich auf das Zeichnen von Animes, Mangas und Comics spezialisiert. Sie wurde in 
Malaysia geboren, studierte in Thailand und England und lebt nun in Cambridge. Sie ist 
Mitglied der Künstlervereinigung Sweatdrop Studios, der führenden Comic-Kooperation in 
Großbritannien. Sie hat bereits zahlreiche Comics veröffentlicht und war an verschiedenen 
Veranstaltungen in Großbritannien und anderen Ländern beteiligt, bei denen sie ihre Arbei- 
ten ausstellte und Referate zum Zeichnen von Mangas hielt. 
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Augenfarbe Hier nutze ich das Pinsel- 
ne ich die Basisfarben der Augen. Mit dem druckempfindlichen Stift ist 
das einfach. Ich muss nur stärker aufdrücken, um dickere Linien zu er- 
halten. So kann ich die Ecken ausmalen und dabei so nah wie möglich 
an die Umrisse und weichen Konturen herankommen. Dann füge ich ei- 


ne Ebene hinzu — die Schattenebene. An 
die Basisfarbe ganz, an anderen zeichne 


/erkzeug wieder. Damit zeich- 


manchen Stellen übermale ich 
ich sehr grobe Schattierungen. 


Maskieren Jetzt füge ich eine Maske zur Schattenebene hinzu. Mit 
dieser Funktion kann man steuern, was von der Schattenebene sichtbar 
sein soll, indem man mit Schwarz und Weiß zeichnet. Das wirkt sich 
nicht auf die Farben aus, und Fehler können korrigiert werden. Gute Illus- 
trationen sollten eine Mischung aus hellen und dunklen Schattierungen 
enthalten. Nun beginne ich mit dem Definieren der groben Schattierun- 
gen. Ich wähle dafür einen spitzen Pinsel (Pinselstärke 19) aus. 
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Glitzer Die Highlights füge ich mit einem dünnen Pinsel hinzu 
und schwäche die Ränder an einigen Stellen mit der Airbrush- 
Funktion ab, um einen Glitzereffekt zu erzeugen. Weiche Kurven, 
akzentuierende Punkte und sanfte Glitzereffekte kann man mit 
dem Stift sehr einfach und bequem zeichnen. Zum Schluss kolo- 
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riere ich die Umrisslinien. Dadurch entsteht ein natürlicherer 
Gesamteindruck. Ich fixiere die Transparenz der Linienebene. 
Danach wähle ich für die Umrisse einen etwas dunkleren Farbton 
als der, der für die Schattierungen gewählt wurde, und koloriere 
die Linien. Ich zeichne manuell über die Linien. 
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Manga-Zeichnen mit Manga Studio 3 


Japanisch 


zeichnen 


Die Trends zu Manga und Anime sind auch hierzulande ungebrochen. 
Als Animes gelten in Japan produzierte Zeichentrickfilme, Mangas sind die 
entsprechenden Comics. Jetzt heißt es, Mangas am Mac zu zeichnen 


B esondere Stilelemente haben sich 
im Lauf der Zeit bei Manga und 
Anime herausgebildet, die häufig als 
charakteristisch für die Leser und Zu- 
seher angesehen werden. 

Eines der häufigsten Manga- und 
Anime-Elemente, besonders beim 
Darstellen weiblicher Charaktere, ist 
das Kindchenschema mit großem 
Kopf und stark vergrößerten „Kuller- 
augen“. Dieses Figurendesign ist so 
charakteristisch, dass es oft als allge- 
meingültiges Kennzeichen für japani- 
sche Produktionen interpretiert wird: 
„große Augen, kleiner Mund“. Das 
Kindchenschema kommt vor allem 
bei Produktionen für Kinder und Ju- 
gendliche und im Etchi- und Hentai- 
Bereich - den Geschichten für Erwach- 
sene mit mehr oder weniger deutlich 
ausgeprägtem sexuellen Inhalt - vor. 

Wer sich am Mac diesem Thema nä- 
hert, greift zum Manga Studio 3 in 
Kombination mit einem Wacom-Gra- 
fiktablett. Der User kann zwischen 
zwei Software-Versionen des Herstel- 


lers e-frontier wählen: Manga Studio 
Ex für Fortgeschrittene und Profis aus 
der Zeichenbranche und Manga Stu- 
dio Debut für Einsteiger. 


ZEICHNEN IN SCHWARZ-WEISS Un- 
gewohnt für multimediaverwöhnte 
Augen: Die Software produziert zu- 
nächst Zeichnungen in Schwarz- 
Weiß, da ein Großteil der japani- 
schen Comics nicht in Farbe er- 
scheint. Natürlich lässt sich die Soft- 
ware per Knopfdruck auch im Vier- 
farb-Modus betreiben. 

Auf den ersten Blick ist Manga Stu- 
dio ein an Funktionen reiches Grafik- 
programm im Stil von Illustrator oder 
FreeHand. Beim näheren Betrachten 
findet der User zahlreiche Werkzeuge 
und Funktionen, die für die Gestal- 
tung von Comics optimiert sind. Und 
das ist der große Vorteil gegenüber 
herkömmlichen Grafikklassikern. 
Schließlich ist das Programm eine 
Symbiose aus Vektor- und Pixelbear- 
beitungs-Tool. 


[ © Manga Studio Debut File Edit Stary View Selenlon Läyer AMuler Filter Window Hels 
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Ähnlich wie Painter verfügt Manga 
Studio über zahlreiche spezielle Stift- 
und Pinseltypen sowie comictypi- 
sche Bewegungslinien oder Sprech- 
blasen. Ein sehr schönes Feature: Die 
Software lässt den Import von ver- 
schiedenen Bildformaten mit 2D- 
und 3D-Objekten zu. In der Praxis hat 
sich das Aufzeichnen von Makros per 
einfachen Mausklick bewährt. Als 
nettes Detail wurde die japanische 
Verpackung belassen, die Program- 
me und Anleitungen wurden selbst- 
verständlich übersetzt, lagen im Test 
aber nur auf Englisch vor. 


FAZIT Manga Studio 3 erleichtert mit 
seinen zahlreichen Werkzeugen den 
Arbeitsablauf von Comic-Künstlern, 
aber es verlangt auch eine gewisse 
Einarbeitungszeit vom User. Das Pro- 
gramm ist kein Baukasten, mit dem 
man per Drag and Drop fertige Man- 
gas zusammenbaut. Vielmehr ist hier 
Handarbeit von Seiten der Anwender 
gefragt. Doris Griffel/mjl 


Karen Tune: 
bare kan 
Tapraik or Wade 
Rss .tan 
Omacay 

Duo Cor WM Crayszue cas 
77 Anematve Cor m bacı 


Atırnaine Coier 10 Wie 


Paete Cotar = 


Tor area u On 708 
Out Amann |) Bescch run 


< Mangas am Mac Manga Studio 3 in 
Zusammenspiel mit einem Wacom-Tablett 
leistet Großartiges 
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Workshop 


Tipps und Tricks für Illustrator 


25 Iricks für Illustratoren 


Nicht nur bestimmte Tastenkombinationen, sondern auch versteckte Kurzbefehle und kleine 
Zeichenkniffe erleichtern das schnelle und perfekte Illustrieren. MACup hat die besten ausgewählt 


V Kurzbefehle 


1. ALLGEMEIN 

Versteckte Befehle 

Illustrator bietet Kurzbefehle für eini- 
ge Einstellungen, die sich nicht über 
die Menüs vornehmen lassen. Das 
Dialogfeld Tastaturbefehle aus dem 
Menü Bearbeiten offenbart solche ver- 
steckte Befehle. Um sie zu entdecken 
wählt man in dem Dialogfeld links 
oben Menübefehle. Daraufhin erschei- 
nen ganz unten die Kategorien Andere 
Auswahl, Anderer Text, Anderes Objekt 
und Andere Palette, in denen einige der 
Befehle zu finden sind. 


Hilfslinie platzieren 

Um eine Hilfslinie zentriert auf einer 
Seite zu platzieren, geht man wie folgt 
vor: Man aktiviert eine horizontale 
oder eine vertikale Hilfslinie und kon- 
trolliert, ob in der Palette Ausrichten in 
dem Ausklappfenster der Befehl An Zei- 
chenfläche ausrichten aktiv ist. Danach 
klickt man - ebenfalls in der Palette 
Ausrichten - auf das Symbol für Vertikal 
zentriert ausrichten beziehungsweise Ho- 
rizontal zentriert ausrichten. 


Logo bereithalten 
Wer gern in jeder Datei automatisch 


anderes grafisches Element erhalten 
möchte, definiert dazu am besten in 
der Startdatei einen neuen Pinsel. Da- 
zu öffnet man die Datei „Adobe Illu- 
strator Start_CMYK.ai“ beziehungs- 
weise „Adobe Illustrator Start_RGB. 
ai“, zu finden im Programmordner 
unter Zusatzmodule. Anschließend ko- 
piert man das gewünschte Logo in die 
Datei und öffnet die Palette Pinsel. Mit 
aktivem Logo klickt man auf das Sym- 
bol für Neu und erstellt einen neuen 
Bildpinsel. Nach einem Programm- 
neustart steht der Pinsel mit dem Logo 
als Pinselspitze in jeder neuen Datei 
zur Verfügung und lässt sich per Drag 
and Drop platzieren. 


Präferenzen zurücksetzen 

Wenn Illustrator immer wieder ab- 
stürzt oder Werkzeuge nicht mehr 
korrekt funktionieren, sollte man die 
Präferenzen des Programms zurück- 
setzen. Dazu muss man nicht die ent- 
sprechende Preferences-Datei ausfindig 
machen und löschen - ein Kurzbefehl 
beim Programmstart erledigt dies we- 
sentlich schneller. Man startet also 
das Programm neu und drückt wäh- 
renddessen die Tastenkombination 


Schrift vergrößern 
Schrift verkleinern 
Schritt schrittweise großer 
Schrift schrittweise kleiner 
Kerning weiter 
Kerning enger 


Löschen 


2. DARSTELLUNG 
Darstellungsgröße 

Ein Doppelklick auf das Werkzeug 
Lupe setzt die Darstellungsgröße auf 
100 Prozent. Wer an sehr großen 
Dokumenten wie etwa Plakaten ar- 
beitet und auf schnelle Art und Wei- 
se eine kleine Darstellungsgröße be- 
nötigt, um die ganze Seite zu sehen, 
hält die Befehlstaste gedrückt, wäh- 
rend er den Doppelklick auf das Lu- 
penwerkzeug ausführt. Dadurch 
wird die Darstellung auf die kleinst- 
mögliche Größe, nämlich auf 3,13 
Prozent, verringert. 


Zoombereich verschieben 

Wenn man mit dem Lupenwerkzeug 
in ein Dokument klickt und einen Be- 
reich aufzieht, um die Darstellung zu 
vergrößern, merkt man manchmal 
erst während des Ziehens, dass man 
den falschen Bereich einrahmt. In die- 
sem Fall sollte man die Maustaste 
nicht loslassen, sondern zusätzlich 
die Leertaste drücken. Durch diese 
Kombination lässt sich der zu vergrö- 
ßernde Bereich verschieben. Hat man 
die richtige Stelle erfasst, lässt man 
erst die Leertaste und danach die 
Maustaste wieder los. 


Neuer Pinsel 


Hier sind sie Zugriff auf das Firmenlogo oder ein [Befehl-Umschalt-Wahl]. 
versteckt 
Tastaturbeiehle 
Satz Mustrator-Standardwerte 2} 
Weniotene 3) Ea— | [rramee‘ 
— Tastzturbeiehl Symbol ı— —>ES 
Abbrechen Bee | 
Sorichern 
” Andere Auswahl 
Auswahl-Werkzeuge wechseln 
” Anderer Text Text exportieren... 
Trennstrich einfügen $ 


Wählen Sie einen Pinseltyp: 
Neu: Kalligraphiepinsel 
( Neu: Spezialpinsel 

@ Neu: Bildpinsel 

O Neu: Musterpinsel 


Abbrechen | 


4 Logo Per Bildpinsel steht das 


Logo immer zur Verfügung 


v Hilfslinie platzieren Einfach mit der Palette Ausrichten 


O00 


Objekte ausrichten: 


|Transtort Ausrichten "arhfinder \ ® Optionen einblenden 


=] 


Vorschaubegrenzungen verwenden 


el] r][» 
Objekte verteilen; 
EEE 


v An Zeichenfläche ausrichten 
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Transiormieren “richten Mhfinder S (>) 
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4 Exakte Größe Die Größe kann mit 
oder ohne Kontur berechnet werden 


» Neue Volltonfarbe Für Volltonfarben 
Befehlstaste gedrückt halten 


3. OBJEKTE 

Objekt verschieben 

Wer mit einem der Formwerkzeuge 
wie dem Rechteck-Werkzeug oder dem 
Ellipse-Werkzeug eine Form aufzieht, 
bestimmt mit dem ersten Mausklick 
einen Eckpunkt und somit die Platzie- 
rung der Form. Hat man sich dabei je- 
doch vertan und möchte das Objekt an 
einer ganz anderen Stelle platzieren, 
drückt man die Leertaste, noch wäh- 
rend man die Form erstellt. Damit lässt 
sich das Objekt temporär verschieben. 
Das Gleiche gilt übrigens für die Arbeit 
mit dem Zeichenstift-Werkzeug. Auch 
hier erlaubt die Leertaste ein Verschie- 
ben des Punktes, solange die Maustaste 
noch nicht losgelassen wurde. 


Schnelles Löschen 

Um Farben, Ebenen, Pinsel oder an- 
dere Attribute einer Sammlung zu lö- 
schen, aktiviert man diese in der Pa- 
lette und klickt auf den Mülleimer 
rechts unten in der Palette. Vor dem 
Löschen erscheint allerdings jedes 
Mal eine Abfrage, ob die betreffenden 
Attribute wirklich gelöscht werden 
sollen. Wer die Abfrage überspringen 
möchte, hält beim Anklicken die 
Wahltaste gedrückt. 


Dialogbox überspringen 


Möchte man ein neues Dokument an- 
legen, das die gleichen Parameter - 
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gibt man Attribute weiter 


7 


» Aussehen Per Drag and Drop 


OÖ 


Aussehen \Grafikstile W » 


[m] Pfad 
Kontur: 
Fläche E) 


Gaußscher Weichzeichner [7 


4» 


7] Ss |»0] a) u 


v Farben tauschen Per Tastenkombination 


N Farbfeider us Sasse [0) 


Breite, Höhe und so weiter - enthält 
wie das vorherige, drückt man statt 
[Befehl-N] die Kombination [Befehl- 
Wahl-N]. Damit entsteht ein neues Do- 
kument mit den gleichen Einstellun- 
gen, und die Dialogbox mit der Auffor- 
derung zur Eingabe der Parameter er- 
scheint gar nicht erst. 


Aussehen zuweisen 

Wer ein Objekt mit den gewünschten 
Attributen versehen hat, kann dieses 
Aussehen an andere Objekte weiter- 
geben. Am einfachsten gelingt dies 
folgendermaßen: Zunächst aktiviert 
man das Objekt mit den Attributen. 
Daraufhin erscheint in der Palette Aus- 
sehen links oben ein rechteckiges Sym- 
bol, in dem sämtliche Attribute ent- 
halten sind. Mittels Drag and Drop 
zieht der Anwender das Symbol auf 
das neue Objekt. Dieses wird nun ent- 
sprechend neu gefärbt. 


Exakte Größe 

In seiner Grundeinstellung verwen- 
det Illustrator für die Berechnung 
und Platzierung von Objekten den 
Pfad. Die Breite des jeweiligen Pfades 
wird jedoch bei Aktionen ignoriert. 
Somit gibt auch die Anzeige von Brei- 
te und Höhe in der Palette Transformie- 
ren nur die Maße ohne Kontur an. 
Wenn das Objekt eine Kontur aufweist 
und man die exakten Maße wissen 


Ei; 


möchte, muss man die Konturen- 
stärke addieren. Wem das im Einzel- 
fall zu umständlich ist, der kann das 
Programm anweisen, grundsätzlich 
inklusive der Konturenstärke zu rech- 
nen. Dazu aktiviert man in den Vor- 
einstellungen in der Kategorie Allge- 
mein den Befehl Vorschaubegrenzungen 
verwenden. Der Befehl findet sich übri- 
gens auch noch im Ausklappfenster 
der Palette Ausrichten. 


4. FARBEN 

Farben tauschen 

Wer einem Objekt eine Füllungs- und 
eine Randfarbe zugewiesen hat und 
diese tauschen möchte, kann sich den 
Weg in die Farbpalette sparen: Bei ak- 
tivem Objekt drückt man für den 
Tausch einfach die Tastenkombina- 
tion [Umschalt-X]. Nochmaliges Drü- 
cken wechselt die Farben erneut. 


Neue Volltonfarbe 

Ein gängiger Weg, eine neue Farbe zu 
erstellen: Man mischt sie in der Palet- 
te Farbe und nimmt sie dann per Maus- 
klick auf das Symbol Neues Farbfeld in 
die Palette Farbfelder auf. Dabei ent- 
steht allerdings grundsätzlich eine 
CMYK-Farbe. Wer die neue Farbe dage- 
gen direkt als Volltonfarbe aufneh- 
men möchte, hält bei dem Mausklick 
auf das Symbol Neues Farbfeld die Be- 
fehlstaste gedrückt. > 
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Datum 


Katze - Körper 
Katze - Schwanz 


Looks like rain - Text 
Fillmore - Text 


>» 

>» 

>» 

>» 

$» Cheshire cat - Text 
>» 

>» 

$» Regenschirm 

>» 


5. EBENEN 

Konturendarstellung 

Illustrator bietet mit dem Ansichts- 
modus Zeichenansicht die Möglichkeit, 
nur die Konturen darzustellen. Das 
verschafft einen Überblick, bringt ver- 
borgene Objekte zum Vorschein und 
erhöht zudem die Darstellungsge- 
schwindigkeit. Der Darstellungswech- 
sel kann dabei auch ebenenweise er- 
folgen. Dazu klickt man bei gedrück- 
ter Befehlstaste auf das Augensymbol 
vor dem jeweiligen Ebenennamen. 
Wer für den besseren Überblick nur 
eine Ebene in der Vorschau und alle 
anderen Ebenen in der Zeichenan- 
sicht anzeigen möchte, hält die Tas- 
tenkombination [Befehl-Wahl] ge- 
drückt, während er auf das Augen- 
symbol der Ebene klickt. 


Alle Objekte einer Ebene 

Um alle Objekte einer Ebene zu akti- 
vieren, gibt es in Illustrator zwei 
schnelle Möglichkeiten: Entweder 
man klickt hinter den Kreis rechts 
vom Ebenennamen oder man hält die 
Wahltaste gedrückt und klickt an ir- 
gendeiner Stelle auf den Ebenenna- 


men. In beiden Fällen signalisiert das 
farbige Quadrat, welches rechts ne- 
ben dem Kreis erscheint, dass alle Ele- 
mente der Ebene ausgewählt sind. Sol- 
len alle Objekte mehrerer Ebenen ak- 
tiviert werden, wendet man die erste 
Methode an und hält ab der zweiten 
auszuwählenden Ebene zusätzlich 
die Umschalttaste gedrückt. 


Unterebenen zeigen 

Mit Illustrator lassen sich Unterebe- 
nen erstellen und verschachteln. Der 
Mausklick auf ein Dreieck vor dem 
Ebenennamen klappt dann die erste 
Hierarchie der Unterebenen auf. Die- 
se Unterebenen können wiederum 
Unterebenen enthalten. Möchte man 
sämtliche Dreiecke aufklappen und 
mit einem Mausklick alle Unterebe- 
nen sehen, hält man während des 
Mausklicks auf das oberste Dreieck 
die Wahltaste gedrückt. 


6. ZEICHNEN 

Jahreszahl im Diagramm 

Wer ein Diagramm über die Dia- 
grammfunktion erstellt, wird feststel- 
len, dass Illustrator sämtliche in die 
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> Unterebenen » Fi > Kassa - Kopl oam 
Mit der Wahltaste |® > Katze - Körper [6) 
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Dialogbox eingetragenen Zahlen als 
Datenzahlen umsetzt. Möchte man 
aber Jahreszahlen eintragen und die- 
se nicht in Daten umrechnen lassen, 
setzt man die Jahreszahlen in Anfüh- 
rungszeichen. 


Rasterlinien verschieben 

Das Rechteckiges-Raster-Werkzeug in I- 
lustrator erzeugt normalerweise hori- 
zontale und vertikale Linien in einem 
gleichmäßigen Abstand. Wer möchte, 
kann aber bereits beim Aufziehen des 
Rechtecks diese Linienabstände ver- 
ändern. Durch das Drücken der Tas- 
ten [X] und [C] werden die vertikalen 
Linien nach links beziehungsweise 
rechts verschoben. Mit den Tasten [V] 
und [F] verschieben sich die horizon- 
talen Linien nach oben beziehungs- 
weise nach unten. 


Ringe verschlingen 

Bei der Erstellung von zwei ineinan- 
der verschlungenen Ringen musste 
man vor der Version Illustrator CS2 
mit Pathfindern und anderen Tricks 
arbeiten, um eine der Schnittstellen 
separat zu füllen. Mit Illustrator CS2 
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steht nun das Interaktiv-Malen-Werk- 
zeug zur Verfügung, mit dem das Gan- 
ze sehr viel leichter geht. Nachdem 
man beide Ringe erstellt, unterschied- 
lich gefärbt und übereinander gelegt 
hat, deaktiviert man die beiden Ringe. 
Anschließend klickt man auf die Far- 
be, in der das eine Teilstück gefärbt 
werden soll, aktiviert das Interaktiv- 
Malen-Werkzeug und klickt auf das 
Teilstück - fertig. 


Neuen Punkt setzen 

Wenn man mit dem Zeichenstift-Werk- 
zeug einen neuen Ankerpunkt setzen 
möchte und ganz in der Nähe bereits 
ein Pfad vorhanden ist, kann Illustra- 
tor die Aktion missverstehen. Das Pro- 
gramm geht dann nämlich davon aus, 
dass man keinen neuen Punkt setzen, 
sondern den bestehenden Pfad um ei- 
nem Punkt ergänzen möchte. Dieser 
Wunsch wird durch das Plus neben 
dem Zeichenstift verdeutlicht. Um 
aber einen neuen Pfad zu erstellen, 
drückt man die Umschalttaste - das 
Plus-Symbol ändert sich in ein X, und 
durch den Mausklick entsteht ein 
neuer, unabhängiger Ankerpunkt. 


Spiegelung 

Wer mit wenigen Handgriffen in Ilus- 
trator einen Spiegeleffekt erzeugen 
möchte, sollte die Deckkraftmaske 
einsetzen. Zuerst spiegelt man eine 
Kopie des Objekts und platziert es 


mit einem Verlauf von Weiß nach 
Schwarz gefüllt wird, wobei Weiß 
oben und Schwarz unten sein sollte. 
Nun aktiviert der Anwender das ge- 
spiegelte Objekt sowie das Verlaufs- 
rechteck und wendet aus der Palette 
Transparenz den Befehl Deckkraftmaske 
erstellen an - fertig. 


Schneller Bogen 

Mit dem Bogen-Werkzeug lassen sich 
leicht Bogen beziehungsweise Viertel- 
kreise erstellen. Durch bestimmte Zu- 
satztasten lässt sich deren Aussehen 
ändern. So wechselt man durch Drü- 
cken der Taste [X] von einem konka- 
ven zu einem konvexen Bogen. Die 
Taste [C] öffnet und schließt den Bo- 
gen, und die Taste [F] spiegelt die Ach- 
se. Wichtig: Die jeweilige Taste muss 
gedrückt werden, noch während man 
den Bogen erstellt. 


Mit der Sprühdose löschen 

Mit dem Symbol-aufsprühen-Werkzeug 
sprüht man wie mit einer Sprühdose 
Symbol-Objekte auf die Seite. Um zu 
sprühen, wählt man zuerst aus der Pa- 
lette Symbole das gewünschte Symbol 
aus und zieht dann bei gedrückter 
Maustaste die Dose über die Seite. We- 
nig bekannt ist die Löschfunktion der 
Dose: Wer zu viele Objekte auf die Sei- 
te gesprüht hat, drückt die Wahltaste 
und bewegt die Dose bei gedrückter 
Maustaste über die nicht erwünschten 


tioniert übrigens auch nachträglich, 
wenn also der Anwender die Maustaste 
bereits losgelassen hat. 


Symbole-Werkzeuge im Angebot 
Unter dem Symbol-Aufsprühen-Werk- 
zeug finden sich noch weitere Werk- 
zeuge für die Arbeit mit den Symbo- 
len, so zum Beispiel zum Skalieren, 
Verschieben oder Färben. Hat man ei- 
nes dieser Werkzeuge ausgewählt und 
möchte zu einem anderen Symbol- 
Werkzeug wechseln, kann man wie 
folgt vorgehen: Man drückt die Kom- 
bination [Ctrl-Wahl] und hält gleich- 
zeitig die Maustaste gedrückt. Darauf- 
hin erscheint an Ort und Stelle ein 
Werkzeug-Kreis. Nun bewegt man - 
immer noch bei gedrückter Maustaste 
- den Mauszeiger zum gewünschten 
Werkzeug und lässt los. Dadurch er- 
spart sich der Anwender den Umweg 
über die Werkzeugleiste. 


Filter zurücksetzen 

Alle Photoshop-Filter enthalten eine 
Grundeinstellung beziehungsweise 
vordefinierte Werte. Hat man diese 
verändert und andere Werte auspro- 
biert, möchte dann aber zurück zur 
Grundeinstellung, muss man den Dia- 
log nicht unbedingt mit Abbrechen 
schließen und neu öffnen. Wenn man 
die Wahltaste drückt, ändert sich der 
Button Abbrechen in Zurück, und ein 
Mausklick darauf setzt wieder die 


Kante an Kante unter dem Original. Objekte. Das Löschen der Objektefunk- Standardwerte ein. Claudia Runk 
Dann erzeugt man eine neue Ebene 
und erstellt darauf ein Rechteck, das 9,9 
a oO 
ö Ro 
> Br 
» Spiegelung I) E < Symbol- 
Dank Deckkraftmaske ist ein werkzeug 
Spiegeleffekt kein Problem % = © Werkzeug 
u wechseln per 
Tastenkombi- 
nation 
4 Neuen Punkt setzen Mit der Umschalttaste 4 Mit der Sprühdose löschen 
entsteht ein unabhängiger Punkt Mit der Wahltaste wird gelöscht 
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Photoshop, Illustrator, QuarkXPress, |llustrator, FreeHand 
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‚ Schlagschatt 
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in Illustrator und Farben definieren in FreeHand. Von Claudia Runk 
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@ Photoshop Datei 


Adobe Photoshop 


Freistellen abbrechen 


FEN 


chen. Zum zweiten genügt ein Werk- 


er mit dem Freistellungswerk- 


zeug bereits einen Bereich des 
Bildes eingerahmt hat und es sich Abfrage einblendet, die man mit Nicht 


hösbe Pastzanos 


Aiochten Sa day Bid feistelen! 


TFRTNTE 


FRR Seen m.‘ 


zeugwechsel, damit Photoshop eine 
freistellen beantwortet. Die dritte und 


dann aber anders überlegt, kann das 
Freistellen auf drei Arten abbrechen: 


Zunächst findet man in der Leiste Op- 


wahrscheinlich auch die schnellste 


Möglichkeit ist aber, einfach die Esca- 


pe-Taste zu drücken. 


tionen rechts oben das Symbol Abbre- 


QuarkXPress 7 


Schlagschatten 


it QuarkXPress 7 kann der Anwender einem Objekt einen Schlagschatten 


M 


in der Regel der Winkel des Schattens überall identisch sein. Für den Fall, dass 


zuweisen. Versieht man mehrere Objekte mit dem Schlagschatten, sollte 


sich später der Winkel des Schattens ändern könnte, sollte man gleich zu Be- 


ginn den Winkel synchronisieren - dies kann viel Arbeit sparen. Wer also iden- 


tische Winkel haben möchte, 
aktiviert in der Dialogbox Mo- 
difizieren im Reiter Schlagschat- 
ten den Befehl Winkel synchroni- 
sieren. Ändert man später den 
Winkel in einem Objekt, wer- 


Modilaieren 
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den alle andere Schatten, bei 


denen die Option aktiviert 
wurde, mitgeändert. Wie beim 


Synchronisieren von Text 


spielt es keine Rolle, welcher 
der Schatten verändert wird. 


Macromedia FreeHand 
Alle Farben def 


W 


inıeren 


er in FreeHand eine Farbe benötigt, kann diese in der Palette Farbmischer 
erstellen und dann das Objekt färben. Dabei wird die neue Farbe aller- 


dings nicht in die Palette Farbfelder aufgenommen. Diese Vorgehensweise ist 


dann zu empfehlen, wenn die Farben 
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ter dann alle tatsächlich verwendeten 
Farben in die Palette Farbfelder aufneh- 


men möchte, kann sich von einem Fil- 
ter helfen lassen: Der Befehl Xtras - Far- 
ben - Alle Farben definieren nimmt ver- 
wendete, aber noch nicht definierte 


Farben in die Farbpalette auf. 


farbpaletten nach Definitionen sortieren 
Farbregelung... 


Farben aufhellen 

Farben sattıgen 

Farbpal. nach Zuf. verändern 
Farbsattigung herabsetzen 
RCB-Farbtabelle importieren. 
Zu Grauskala konvertieren 


Adobe Illustrator 


_ Symbol ersetzen 
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urch das Ändern eines Sym- 
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bols lassen sich sämtliche In- 


stanzen mit verändern. Hat man 
beispielsweise gelbe Blätter als In- 


> 


N 


stanzen in der Datei verteilt, las- 


sen sich alle umfärben, indem 
man das Symbol des gelben Blattes 
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Symbolinstanz platzieren 


Symbol duplizieren 
Symbol löschen 


Alle unbenutzten auswählen 
Alle Instanzen auswählen 


Nach Name sortieren 


Keine Lisie 
Große Liste 
Symboloptionen... 


v Miniaturansicht 


Symboi-Bibliothek öffnen 


Symbol-Bibliothek speichern... 
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aufheben aus dem Ausklappmenü 
in eine Grafik um. Nun wird das 
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Workshop 
QuarkXPress 7 


Job I 


ckets regeln 


Job Jackets garantieren mittels Job Tickets, dass Vorgaben in XPress 7 eingehalten werden. 
Manche der Regeln, aus denen die Tickets zusammengesetzt werden, erstellt der Anwender selbst 


A 


zept von Inhalt und Container gege- 
ben: Job Jacket beinhalten Tickets, die 
aus Ressourcen zusammengesetzt 


hnlich wie beim Erstellen von 
Job Jackets und Job Tickets ist 
auch bei den Regeln das Kon- 


sind. Nach ähnlichem Prinzip werden 
definierte Regeln in Regelgruppen zu- 
sammengefasst und dann als Ressour- 
ce im Job Ticket festgelegt. Erst wenn 


dieses Ticket einem Layout zugewie- 
sen wird, kontrolliert XPress 7 auch 
die Einhaltung der Regel. 

Zu beachten ist, dass die gleichzei- 
tige Definition mehrerer Regelinhalte 
eine UND-Anweisung ergibt. XPress 
überprüft Objekte, ob sie alle Regeln 
gleichzeitig erfüllen. Wenn verschie- 
dene Regelinhalte wie in diesem 
Workshop unabhängig voneinander 


kontrolliert werden, so müssen die Re- 
geln mit getrennten Inhalten aufge- 
stellt und innerhalb einer Gruppe zu- 
sammengefasst werden. Erst so ergibt 
sich eine ODER-Anweisung bei der 
Layoutkontrolle. Regeln betreffen ein- 
zelne Elemente eines Layouts. Inner- 
halb der Definition stellt XPress 7 die 
Parameter bereit, welche die Regel be- 


inhalten kann. Ralf Fischer/cg 


Regeln hinzufügen Um einem Job Jacket Regeln hinzuzufügen, Regel bearbeiten Wichtig ist ein aussagekräftiger Regelname. Im 
m öffnet man im Menü Hilfsmittel - Job Jacket Manager und klickt Erwei- (N) 2 Betreff legt der Anwender fest, welches Element mit der Regel kontrol- 
terte Einstellungen an. Dann ist das betreffende Job Jacket (nicht das = liert wird, in unserem Fall Textrahmen. Unter Conditions finden sich 
Ticket!) auszuwählen und unter Ressourcen rechts oben Regeln anzu- die Einstellungen, die für das betreffende Element zur Verfügung ste- 
wählen. Neues Objekt öffnet ein Dialogfenster, in dem die Regeln erstellt werden. hen. Doch Achtung: Ei- 
ne mehrfache Auswahl Regel bearbeiten 
Job Jackets Manager stellt bei Regeln eine ee mm 
Bil ’RieiiePiB E logische UND-Ver- Fr 
Name Besten Bogei kocht BR e Bis yunen 
[a wc a knüpfung dar. Soll wie CEO Tentzeichen 
ar en p im Beispiel die Rota- Tu Yan 
— - 2 tion eines Textrahmens v eanen 
22 : ne —— 
Nuss Oppt getrennt von einem Bun 
Tomamen - nu haar Verlauf innerhalb des Gas 
nn ureugorege Textrahmens geprüft 2 Zune nie 
nassen euer ze werden, sind zwei Re- 
_— Abrchen) (EEE) geln nötig. Abbrechen) + Nächste » )  ( Fertigstellen 
Einstellmöglichkeiten Um zur Definition der Regelwerte zu kommen, Regel festle- Regel bearbeiten 
MR ist die Schaltfläche Nächste anzuklicken. Sind mehrere Elemente angewählt, MA gen Wiederum —_ ae 
so erweitert sich die Liste der Einstellmöglichkeiten. In unserem Fall gibt es bestätigen wir 
nur die Rotation. Wir klicken auf istund wählen im Aufklappmenü ist nicht mit einem Maus- Aa: 
aus. Damit kontrolliert die Regel, ob die Einstellung nicht zutrifft. In der nächsten Spalte klick auf die Schaltfläche Wuscne : 
zeigt das Aufklappmenü die Möglichkeiten für die Einstellwerte in der dritten Spalte an. Nächste und nehmen dann mm 
Unser Beispiel soll die Einhaltung eines exakten Wertes prüfen und daher ist gleich wie im neuen Dialogfeld die Be- Di Auratıon von Tent ennpnche nicht One Layaumengaben der C) dus kungen 
die richtige Wahl. Kann ein präziser Wert für diese Regel angegeben werden, so ist die- schreibung der Regel vor. Mit Dean 
ser in der dritten Spalte zu der Einstellung im Aufklapp- Bere Tossahenen: Indngungen: Antzder: Arasson: Wil wc ghih in 0 
finden. Da Rotation nicht Regel bearbeiten menü Richtlinie wird festge- (Abbrechen U Zurück “» (Feilen) 
zugelassen werden soll, Testrohmen: Suchen nach aen Testrahmen art legt, welche Meldung er- 
nehmen wir den Wert 0°.  —— scheint, wenn ein Layout die 
Mit dem Pluszeichen am Dt Regel nicht erfüllt, etwa Verboten. Im Eingabebereich Anweisungen kann bei Bedarf 
Ende der Zeile könnte eine —— ein Text eingetippt werden, um bei einem Regelverstoß einem Grafiker eine passen- 
zusätzliche Angabe defi- Free ee ma dvmmm de Lösung anbieten zu können. Mit Mausklick auf die Schaltfläche Fertigstellen 
niert werden. = — = wird dann die Layout-Regel festgelegt. 
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Regelgruppe Nun wird eine Regelgruppe erstellt, welche die Regel 
05 (beziehungsweise auch mehrere) einbindet. Dazu wählen wir unter 
Ressourcen den Punkt Regelgruppen aus und öffnen ihn dann mit 
dem Icon Neues Objekt. In der sich öffnenden Dialogbox lässt sich 
mit den Pfeiltasten die erstellte Regel in den Bereich Einschließlich verschieben, 
um diese in die Gruppe zu übernehmen. 


Regelgruppe bearbeiten 


Name: Text-Gruppe 


Verfügbar: 
Textr ne Textrahmen - nur R 


Textrahmen - nur Ve... 
Textrahmen - Rotati... « 
( Alle einschließen ) 


Regeldetails: 


Einschließlich: 


( Alle entfernen ) 


Name: Textrahmen - nur Rotation 
Betreff: Textrahmen; Bedingungen: Rotation; Rotation: Winkel ist nicht 


gleich wie 0°; 


Einbinden Um die Regelgruppe in das Job Ticket einzubinden, 
N) Ä muss man diese mit einem Doppelklick aufrufen, nachdem der Job 

Jacket Manager wieder auf Grundeinstellungen gesetzt wurde. 

Es öffnet sich das Dialogfenster Job Ticket bearbeiten. Hier muss das 
betreffende Layout in der Liste ausgewählt (oder erst erstellt) werden. Danach 
kann unter Ressourcen im unteren linken Listenfeld der Punkt Regelgruppen akti- 
viert werden. Mit 


der Aktivierung er- 
scheint die erstellte 
Regelgruppe unter 
Verfügbar und wird 
mit einem Doppel- 
klick oder der Pfeil- 
taste in Einschließ- Vorreteemustuhen 
lich verschoben. 


Ausmubersesfästionen 


Prüfung Über das Menü Ablage - Job Jackets - Layout evaluieren wer- 

(N) 7 den die Regeln mit dem Job Ticket und Job Jacket ebenfalls geprüft, 
und entsprechend den festgelegten Richtlinien erscheint im Dialogfen- 
ster eine Meldung. Durch Aufklappen von Anweisungen und Details im 


Fenster Layout-Evaluierung lassen sich die Regelspezifikationen und die zuvor defi- 
nierten Lösungsansätze einsehen, wenn man in der Auflistung die jeweilige Regel 
auswählt. Mit den 
Ye Layonz-Lrahwnerung Pfeiltasten Fall zei- 
Layout Test gen können die 
Tes Den — Problemfälle ange- 
m Mederan v Cr 
7 Tonnen Tenigauonige zeigt werden. Regel 
m Textranmen - Rotation & Verlauf ı , & 
yairorahon a bearbeiten ruft die 
st Regel direkt aus der 
Te Evaluierung heraus 
Yoyiıe (ap riesen) falzugen wir oe | auf und ist sofort 
na veränderbar. 
T LI a ne PT HR OR En 
Textrotation a — 
Bacher vote 
To Sn 3 
Prupak! medirart vn Indem a = 
rn) Ce) 


Auswahl Durch Auswahl von mehreren Elementen, die eine Regel be- 
De treffen, lassen sich ohne weiteres auch sehr spezielle Fälle filtern. In 
dem Augenblick wird das Konzept der Regelgruppen durchgängig, da 


diese eine große Anzahl von Spezialfällen zu einem Gesamtthema wie 
etwa Textrahmen zusammenfassen, welches im Job Ticket dann leichter einzubinden 


st. Wichtig ist die klare Strukturierung und Namensvergabe, denn ein Ticket kann 
wiederum mehrere unterschiedliche Regelgruppen aufnehmen. 
Regel bearbeiten 
Biser Sucnen nach allen Bilder ort 
formanerung ms amp ° = 
ar ’ +4 
mer & E23 
mic ‘ e® 
men CT ’ o® 
’ os 
Karte um ist miche 8 CMirk : E23 
Graustufen ° e® 
Wesınchmen ut® fehl ° - 
meinen ° ° 
wu int miche gleich win 0 
Neung ist ® größer alı eo ® 
Fu 
rare iitniehe ® CK ® E2 
Volltont anne ‘ o® 
Tonwert it 8 weniger als s 1000 ı ® 
Deciäram EB weniger as . 8 z g 
Yamergrundtiune Itnsehe ww “ 
Hintergrundschätten int & größer als s m 4 . 
enter Wundcoat mtB weniger als . 100% ‘ [7 
Abbrechen « Zurück Nächste > Fertigstellen 


Regelwirkung Die Beispieldatei für QuarkXPress 7 zeigt, wie ver- 
me schiedene Regeln unterschiedliche Ergebnisse im Layout hervorbrin- 

gen können: Dies zeigt sich etwa bei verschiedenen festgelegten Re- 

geln zu Textrahmen abhängig von der Zusammenstellung. Dabei macht 
es einen nicht zu unterschätzenden Unterschied, ob innerhalb einer Regel nach Ro- 
tation und Verlauf gleichzeitig gesucht wird oder ob hierfür vom Anwender jeweils 
eine eigene Regel erstellt wurde. 
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@ 
T INFO 
MACup-CD 
Auf der dem Heft beiliegenden MACup-CD finden 


unsere Leser Testdateien für QuarkXPress 7. Mit 

diesen lassen sich in aller Ruhe das Arbeiten mit Job Jackets und 
Job Tickets ausprobieren. So können Sie auch das Erstellen und 
Festlegen von Regeln praxisnah nachvollziehen. 
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Avıd 


Workshop 
Avid Xpress 


Titel öffnen Positionieren Sie die Abspielposition über einem 


repräsentativen Bild des Segments (1), über dem der Titel 


liegen soll, und aktivieren Sie das Title Too/ mit der Schaltfläche 


„1 (2). In Xpress finden Sie diese im Fast Menu (3). 


Title Tool Positionieren Sie den Cursor bei aktiviertem Titelwerkzeug 
1) und geben Sie einen Text innerhalb des Titelrahmens (2) ein. 
Mit dem Selection Tool (3) positionieren und skalieren Sie den Titel. 


Die Parameter (4) sind wie in einem Textprogramm. 


Schatten Wählen Sie den Text aus, klicken Sie auf die 


Schattenfläche Shadow (1) und ziehen Sie in eine Richtung (2). 


Stellen Sie bei Shad (3), wie eben bei Fill, eine Transparenz 
von „40“ ein. 


Bauchbinden und Lauftitel 


Die gängigsten Titel können Sie in FreeDV oder Xpress mit dem Title Tool erledigen. MACup 
zeigt, wie einfach und schnell es geht, wie die Profis vom Fernsehen zu arbeiten 
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as Title Tool ist die einfachste 
) Möglichkeit, einen Titel mit 

transparentem Hintergrund 
zu erstellen, um diesen mit einem 
Videosegment zu kombinieren. Plat- 
zieren Sie die Abspielposition in der 
Timeline über dem Segment, das Sie 
als Hintergrund für die „Bauchbin- 


Speichern und Bearbeiten Links der Speicherdialog für 
den Titel mit dem Bin (1), in dem es angezeigt wird, und dem 
Speicherort auf der Festplatte (2). Rechts öffnen Sie durch 
anklicken (3) im Effekt Editor das Titelfenster erneut. 


de“ im Title Tool verwenden wollen. 
„Bauchbinden“ nennt man die gängi- 
ge Titel- Variante, ein Bild im unteren 
Drittel durch Informationen zu er- 
gänzen, beispielsweise mit dem Na- 
men einer Person. 
Avid-Xpress-Benutzer werden nach 
dem Aufrufen des Titelwerkzeugs in 


der Grund-Einstellung gefragt, wel- 
ches der beiden Titel-Werkzeuge sie 
verwenden wollen. Für diese Bauch- 
binde ist das Title Tool zunächst die bes- 
sere Variante, da es sehr viel einfacher 
funktioniert. Damit der Titel im Fern- 
sehen nicht zu nahe am Bildrand 
steht, positionieren Sie diesen nur in- 
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Textrahmen Bei Fil/ (1) wählen Sie mit der Pipette eine Farbe aus 
dem Bild. Bord (2) bestimmt genauso eine Farbe für die Umrandung. 
Deren Breite stellen Sie mit dem Border With Tool (3) ein, indem Sie 


die unterste Option wählen und im nächsten Dialogfenster „3“ eingeben. 


u 


Blenden Bewegen Sie die Positionsanzeige über das eingefügte 
Titel-Segment, während die Spur aktiviert ist (1). Im Fast Menü 
klicken Sie auf Fade Title (2) und geben in der Dialogbox jeweils 
12 Bilder für das Ein- und Ausblenden an (3). 


nerhalb des inneren Rahmens (Abbil- 
dung 2-2), der „Titlesafe“ genannt 
wird. Danach können Sie noch Kontu- 
ren erstellen (Abbildung 2) und einen 
Schatten hinzufügen (Abbildung 3). 
Für die Bauchbinde wird unter den 
Text eine farbige, leicht transparente 
Fläche gelegt, die den Titel besser vom 
Video abgrenzen soll. Da wir die Farb- 
fläche hier nach dem Text erstellt ha- 
ben (Abbildung 4) setzen Sie die ausge- 
wählte Farbfläche mit dem Menüleis- 
ten-Befehl Object Send Backward (Abbil- 
dung 4-5) unter den Text. Die stufigen 
Kanten an den Buchstabenrändern 
sind nur in der Vorschau des Pro- 
gramms zu sehen. 

Mit dem Befehl Object - Preview kön- 
nen Sie das Ergebnis mit Anti-Aliasing 
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begutachten, wie es letztendlich im 
Video aussehen wird. Zum Speichern 
verwenden Sie File Save-Der Titel wird 
dann nach der Berechnung im ausge- 
wählten Bin angezeigt (Abbildung 6). 
Erstellen Sie eine neue Spur, legen Sie 
wie bei einer Videodatei im Composer 
eine Länge für den Titel fest und fügen 
Sie diesen mit dem bekannten Over- 
write-Befehl auf die aktivierte Video- 
spur, über dem entsprechenden Vi- 
deosegment ein. 

Falls Sie einen Titel für weitere Be- 
arbeitungen wieder öffnen wollen, 
drücken Sie [Ctrl] und klicken Sie dop- 
pelt auf das Titelsegment im Bin, oder 
aktivieren Sie den Effect Editor und ru- 
fen Sie das Titelfenster von dort aus 
auf (Abbildung 6-3). 


Bauchbinde Erstellen Sie mit dem Rectangle Too! (1) ein Rechteck 
über der Schrift und wählen Sie eine Farbe bei Fil/(2). Klicken 


Sie das das Feld dahinter (3) und schieben Sie den Regler auf eine 


Transparenz von „50“ (4). 


Allen Smithee 


Kamera 


Ton 


Al Smith 


Alancos Smithos 


Lauf- und Rolltitel = Si den Text der Rete nach ein. 
Für einen horizontalen Rolltitel klicken Sie auf Ro// (1). 
Der Scrollbalken zeigt die Position des Textes (2). Mit dem 


Button „V* (3) blenden Sie das Hintergrundvideo aus. 


Mit der Schaltfläche Fade -Title ist das 
Ein- und Ausblenden eines Titels am 
schnellsten zu bewerkstelligen (Abbil- 
dung 7). Lauf- und Rolltitel gelingen 
fast genau so einfach (Abbildung 8). 
Dann sollte in der Menüleiste Objekt * 
Auto Size Mode aktiviert sein. Den Platz- 
bedarf des Rolltitels, angegeben in der 
Anzahl der Videofenster, sehen Sie un- 
ter der aktivierten Roll-Taste (Abbil- 
dung 8-4). Um die Länge eines Lauf 
titels zu beeinflussen, arbeiten Sie am 
Anfang, dazwischen und am Ende ein- 
fach mit Absätzen. Eine gewählte Hin- 
tergrundfarbe (Abbildung 8-5) dient 
nur zur Ansicht und wird in die Time- 
line nicht übernommen. Fertig ist die 
professionelle Bauchbinde für den 
Beitrag. Christoph Harrer/mjl 


Aid 


VORSCHAU 
Zeit ist Geld, vor 
allem beim Fern- 
sehen. Wir zeigen 
Ihnen, mit welchen 
Tastaturkommandos 
und Funktionen Sie 
Ihr Arbeitstempo 
optimieren. 
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lustrator 
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Angleichen Verläufe entstehen, indem Sie mit dem Werkzeug Anglei- 
chen Flächen mit unterschiedlichen Farben anklicken. Mit Doppelklick 
auf das Tool öffnen Sie dessen Optionen. Wählen Sie Abstand Farbe 
glätten. Als Vorlage dient ein Foto auf einer extra Ebene. 


Angesnung Ostonen 
Abt festgelegten DD 2 | 0 ) 
Auremung ER Asbrechen 


Fvorsenau 


Haare Haarsträhnen wirken realistischer, wenn sie aus mehreren Flä- 
chen bestehen. Dazu wählen Sie Festgelegte Stufen als Optionen des 
Angleichen-Werkzeugs und gleichen eine Strähne an deren Kopie an. 
Transparente Strähnen lassen die darunter liegenden durchscheinen. 


Translormueren » 
Anordnen » 


Gruppieren "c 
Gruppierung aufheben oc 
Finieren » 


Ausblenden » 


Aussehen umwandeln 
Transparenz reduzieren. 
In Anelbild umwandeln. 


Imeraktw abpausen 
Umsflielen 


Formen Um die Formen gemeinsam zu beschneiden, müssen Sie 

diese per Objekt - Gruppieren zusammenfassen. Zeichnen Sie auf einer 
neuen Ebene die gewünschte Form mit dem Zeichenstift. Aktivieren Sie 
die Gruppe und die Kontur. Wählen Sie Objekt - Schnittmaske - Erstellen. 


„Sense Deckhraftmanken kind Schnittmaskem 
Aue Deckkraftmanken hins immertier 


naherte Puämeinooe auf sone 
Au noarwgsgrunne auf Sat 


Schatten Mittels Deckkraftmaske verlaufen Schatten von dunkel zu 
hell. Dazu füllen Sie die Schattenfläche als Maske mit einem Verlauf 
von Schwarz zu Weiß. Darunter legen Sie eine Fläche in der Schatten- 
farbe, indem Sie Transparenz - Deckkraftmaske erstellen wählen. 


Vaskerade 


Gegenstände oder Gesichter wirken erst durch Verläufe und Form realistisch. Wir zeigen 
Ihnen, wie Sie dafür Maskierungen und das Werkzeug Angleichen einsetzen 


m mehrfarbige Verläufe zu er- 
U zeugen, bietet Illustrator ne- 
ben den gängigen Optionen 
weitere Möglichkeiten. So eignet sich 
das Verlaufsgitter hervorragend zum 


Erstellen unregelmäßiger und nach- 
träglich veränderbarer Verläufe. 


Oft jedoch bestimmt die Form des 
Objekts den Verlauf. Hier können zu- 
nächst die einzelnen Farbflächen mit 
dem Zeichenstift aufeiner neuen Ebe- 
ne geformt werden. Per Angleichen ent- 
steht eine Verlaufsfläche, die indivi- 
duelle Formgebung berücksichtigt. 


Das Angleichen-Werkzeug ermittelt 
Zwischenstufen, die einen Übergang 
sowohl in der Form- als auch in der 
Farbgebung der ausgewählten Objek- 
te erzeugen. Dabei können Sie wäh- 
len, ob dieser von Ankerpunkt zu An- 
kerpunkt reichen soll oder ob die Flä- 
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Weiche Kanten Weitere Details, in unserem Beispiel etwa den Griff, 
ügen Sie als eigenständige Flächen hinzu. Lichtreflexe oder auch 


Schatten erscheinen ebenfalls als neue Fläche, die Sie mit Effekt  Stili- 
sierungsfilter - Weiche Kante der Vorlage anpassen. 


Maske ändern Die Deckkraftmaske lässt sich nachträglich bearbei- 
en. Dazu aktivieren Sie in der Palette Transparenz das Miniaturbild der 
aske. Verändern Sie mit dem VerlaufWerkzeug den Transparenzver- 


lauf. Die Kontur ändern Sie mit dem Direktauswahl-Werkzeug. 


chen direkt überblendet werden. Sol- 
len die neu entstandenen Flächen 
nicht mehr gedreht werden, eignet 
sich die Angleichung von Fläche zu 
Fläche. Sie können dabei zwischen 
verschiedenen Optionen wählen. Mit 
Festgelegte Stufen erzeugt Illustrator ei- 
ne bestimmte Anzahl an Objekten, die 
zwischen den angeklickten Objekten 
liegen. In unserem Beispiel sind auf 
diese Weise die Haare entstanden. 
Ein Verlauf entsteht mit der Option 
Farbe glätten. Das zuletzt angewählte 
Objekt weist dabei jedoch durchge- 
hend seine Ursprungsfarbe auf, was 
in manchen Fällen, etwa bei unserem 
Beispiel, nicht erwünscht ist. Zeich- 
net man zu Beginn die Form jedoch 
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größer als benötigt, kann man nach 
dem Überblenden den einfarbigen Be- 
reich entfernen. Eine auf den angegli- 
chenen Flächen exakte Kontur dient 
danach als Schnittmaske. 

Bei der Schnittmaske bleiben alle 
Objekte erhalten und lassen sich 
nachträglich verändern. Zudem bie- 
tet Illustrator im Menü Objekt - Schnitt- 
maske die Option Zurückwandeln. 

Im Gegensatz zur Schnittmaske 
wirkt sich die Deckkraftmaske nicht 
nur auf das darunter liegende Objekt, 
sondern auch auf die transparenten 
Bereiche aus. Wie bei der Schnittmas- 
ke dient das oberste Objekt als Mas- 
kenform, die die darunter liegenden 
Objekte maskiert. Die Maske wird in 


Kopfarbeiten Per Angleichen arbeiten Sie die Licht- und Schatten- 


wirkung eines Gesichts aus. Einzelne Flächen zum Angleichen, etwa 
die Lippen, erhalten Sie, indem Sie die Gesamtfläche durch Linien un- 
terteilen und dann im Pathfinder die Option Flächen aufteilen wählen. 


Feintuning Auf einer weiteren Ebene zeichnen Sie die Augen. Iris und 
Pupille sind zunächst kreisrund und werden dann zusammen mit der 
Augenkontur über Pathfinder : Flächen aufteilen zurechtgestutzt. Wei- 
tere Flächen mit weicher Kante bilden Schatten und Lichter. 


der Regel mit einem Verlauf von 
Schwarz nach Weiß gefüllt. Weiße Flä- 
chen werden nicht maskiert, die da- 
runter liegenden Flächen sind zu 100 
Prozent sichtbar. Schwarz maskierte 
Bereiche sind vollständig transparent. 
Die dazwischen liegenden Grautöne 
definieren unterschiedliche Transpa- 
renzgrade. Um eine Maske zu bearbei- 
ten, muss die rechte Miniatur in der 

Palette Transparenz aktiviert sein. 
Während der Bearbeitung der Mas- 
ke zeigt Illustrator die weiteren Ebe- 
nen des Dokuments nicht an. Ein 
Klick auf die linke Miniatur schließt 
die Bearbeitung der Maske ab und 
machtalle Ebenen wieder zugänglich. 
Katharina Sckommodaujcg 


© 
VORSCHAU 


Filigrane Linien- 
muster und sich 
wiederholende 
Flächen eignen sich 
für Hintergründe 
oder als Schmuck- 
elemente für 
Urkunden und 
Gutscheine. Die 
nächste Workshop- 
Folge zeigt, wie Sie 
solche Elemente 
mit wenigen Maus- 
klicks erzeugen. 
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CINEMA4D 


Workshop 


ww’ (Cinema 4D 
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Cinema 4D ist in der Lage, die Helligkeitsinformation von 
importierten Bildern in Höheninformation von Körpern umzusetzen. Je 
nach Grafik können gezielt plastische Formen durch den Einsatz von 

Graustufen generiert werden. 


Anhand von Beispielobjekten zeigt sich die Funktions- 
weise. Ein Raster aus heller werdenden Graustufen wird zu einem trep- 
penförmigen Objekt. Ein Grauverlauf erzeugt eine sanfte Schräge, wei- 


ße Balken eine Mauer und unregelmäßige Grauflächen Berge. 


Schrittweise erarbeiten wir unseren Körper. Durch 


Variation der Helligkeitswerte stellen wir die Form genauer ein. Das 
zwischen den Türmen befindliche Mauerwerk liegt tiefer. Daher bilden 
sich dort Mauer und Zinnen mit Grauwerten zwischen 40% und 50%. 


Um zu harte Übergänge zwischen den 
Formen zu vermeiden, bietet es sich an, vor dem Bildimport das Motiv 
mit einem Weichzeichner zu bearbeiten. Mit Erhöhung der Segment- 
anzahl des Fläche-Objekts wird die Qualität weiter verbessert. 


Mit Bildern formen 


MACup bietet einen ungewöhnlichen Gestaltungsansatz, um Körper zu erzeugen. Über die Option, 
Helligkeitswerte von Bildern zum Modellieren zu nutzen, gibt es verblüffende Ergebnisse 


nterschätzen Sie Cinema 4D 
U nicht. Aus bestehenden Grau- 
stufenbildern können über 
Helligkeitswerte Höheninformatio- 
nen erzeugt werden. Beachtet man bei 


der Anlage der anzufertigenden „Ma- 
tritzenbilder“ die Systematik der Um- 


wandlung in Cinema 4D, so lassen 
sich komplexe Gebilde unter Zuhilfe- 
nahme eines Malprogramms rasch 
modellieren. 

Um diese Modelliertechnik zu ver- 
stehen, platzieren wir für einen Test- 
laufin einer neu angelegten Cinema- 


Szene ein Ebenen-Objekt (Objekte - 
Grundobjekte - Ebene). Dann erstellen 
wir mit Datei Neues Material im Materi- 
al-Manager ein neues Material. Die als 
Material-Kanäle bezeichneten Eigen- 
schaften erscheinen im Attribute-Ma- 
nager. Dort wechseln wir mit einem 
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Sandhurg Für diese Art des Modellierens eignen sich besonders Ob- 
jekte, die formal aus weichen Strukturen bestehen. Für unseren Work- 
Shop erstellen wir eine Strandszene mit einer Sandburg. Als Erstes be- 
ginnen wir mit der Gestaltung eines Turmes. 


Szenen-Umgebung Um unser Objekt für das finale Rendering in ei- 
ne Umgebung einzubinden, vergrößern wir unser Bild und malen ver- 
schiedene graue Elemente, die die Umgebungserhebungen definieren. 
Dabei ist zu beachten, dass die Grauwerte nicht zu hell ausfallen. 


Mausklick auf die Basis-Schaltfläche 
in die Übersicht und aktivieren den 
Displacement-Kanal. Der Displacement- 
Kanal bietet gegenüber dem Relief-Ka- 
nal neben dem allgemeinen Stärke- 
Parameter zusätzlich eine Maximale 
Höhe-Einstellung. Damit können wir die 
Objektverformumg wesentlich besser 
steuern. Zusätzlich lässt sich der Relief- 
Kanal für erweiterte Oberflächenge- 
staltung einsetzen. In den Displace- 
ment-Kanal können Cinema-Struktu- 
ren wie Noise, Verläufe oder extern ge- 
nerierte Bilder importiert werden. Da- 
bei werden Grauwerte in Höhenwerte 
umgewandelt. Schwarz wird als Tiefe 
und Weiß als Höhe ausgelesen. Ein 
50%-Grau entspricht dem Nullpunkt. 
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Anhand eines abgestuften Systems 
von Grauwerten lassen sich relativ prä- 
zise Höheninformationen erzeugen. 
Um die Funktion zu aktivieren, la- 
den wir ein vorbereitetes Motivin den 
Displacement-Kanal und weisen das 
Material anschließend dem Ebene-Ob- 
jekt zu. Im Textur-Tag wählen wir als 
Projektionsart Fläche und richten die 
Position im Textur-Bearbeiten-Modus 
aus. Mit einem Mausklick auf das Ren- 
dern-Symbol stellen wir das Ergebnis 
unserer Bemühungen dar. Je nach zu- 
grunde liegendem Bild entscheidet 
die Anzahl der Segmente des Fläche- 
Objekts über die Qualität der Auflö- 
sung. Diese Technik eignet sich beson- 
ders für Bildideen, bei denen es auf 


Höhenwerte justieren Damit unsere Form entsteht, ordnen wir auf 
dem zugrunde liegenden Bild den Erhebungen Grauwerte zu. Der 
schwarze Hintergrund stellt den Boden dar, die weißen Flächen werden 
zu Zinnen. Zwischenwerte modellieren die restliche Form. 


EHE 


Rendering Nachdem wir unsere vergrößerte Textur an ein gleichzeitig 


vergrößertes Fläche-Objekt angepasst haben, können wir die Szene mit 
weiteren Objekten beleben. Ein erdiger Farbton in Kombination mit 


Noise-Strukturen ergibt eine sandige Oberfläche. 


weiche Formenübergänge ankommt. 
Für den Workshop erstellen wir eine 
Sandburg. Dazu wechseln wir zuerst 
in eine Grafik-Software, mit der wir 
die Flächen der Sandburg wie ein to- 
pografisches Bild in der Ansicht von 
oben gesehen anlegen. Als Ergebnis 
benötigen wir eine TIFF-Datei, die ei- 
ne Abmessung von 6000 x 6000 Pixel 
haben sollte. Das Ebenen-Objekt, dem 
wir die Textur zuweisen, sollte zum 
Rendering aufeine Segmentanzahl in 
Breite und Höhe von 1000 eingestellt 
werden. Wer die Qualität erhöhen 
möchte, kann bei verminderter Seg- 
mentanzahl die Option Sub-Polygon 
Displacement aktivieren. 

Nikolaus Netzer/mjl 


a 
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VORSCHAU 


In Fotografien sind 
meist bestimmte 
Bildbereiche un- 
scharf. 3D-generier- 
te Bilder dagegen 
sind im gesamten 
Bildausschnitt 
scharf und wirken 
so entgegen der 
Sehgewohnheit. 

Im nächsten Work- 
shop bringen wir 
mehr Realismus in 
unsere Bilder. 
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Klickfolgen 


Viva la Vista 


Mit Quarks Bildbearbeitungsfunktionen der XTension Vista lassen sich Bilder direkt in 
XPress verändern und als unabhängige oder verknüpfte Bilddatei sichern 


uarkVista nennt sich die 
XTension, welche die Layout- 
software XPress ab Version 


6.5 um eine Reihe von Bildbearbei- 


tungsfunktionen erweitert. Der Nut- 
zen von Vista liegt auf der Hand: 
Wenn am importierten Bild Änderun- 
gen vorgenommen werden müssen, 


kann der Anwender dies direkt in 
XPress erledigen und muss nicht in 
die Bildbearbeitung wechseln. Aller- 
dings bietet die XTension einen weit- 


Bild importieren Vista unterstützt beim Import die Bildformate BMP, 
m GIF, JPEG, Photoshop-EPS, PICT, PNG, Scitex GT und TIFF. Im Beispiel 

importieren wir eine TIFF-Datei in unseren vorbereiteten Bildrahmen. 

Damit wir mit der optimalen Darstellung arbeiten, klicken wir auf das 
Bild und wählen aus dem Kontextmenü den Befehl Voransichtsauflösung - Volle Auf- 

lösung. Dann öffnen wir aus dem 

enü Fenster die Palette Bildeffek- 
te, die Steuerzentrale von Quark- 
Vista. Zunächst wollen wir die 
Farbdaten des Bildes kontrollieren. 
Dazu bewegen wir den Mauszeiger 
über das Bild— die Farbdaten wer- 
den daraufhin im unteren Teil der 
Palette im RGB- sowie im CMYK- 
odus angezeigt. 


*irie 
x 27 cn 
en» ”“ ou 
sa va. 
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Filter anwenden Die Palette bietet zwei Ausklappmenüs: links die 

Farbabstimmung, rechts daneben die Filter. Grundsätzlich lassen sich 
(N) 2 mehrere Filter und auch derselbe Filter mehrmals auf ein Bild anwenden. 

Die angewendeten Effekte werden in der Palette aufgelistet. Im Beispiel 
wollen wir die roten Luftballons stärker hervorheben. Dazu wählen wir aus dem linken 
Ausklappmenü Farbabstimmung den Befehl Selektive Farbkorrektur und suchen oben 
die Farbe Rot heraus. Anschließend erhöhen wir dann die Farbwerte für Magenta, Gelb 
und Schwarz um den Wert 30. 


ww 
Seiektive Farbkonrektur 


Schwarz 30 
— 


@ Adolut _ Relativ 
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U Voransicht 


Zweite Variante Unser Workshop-Bild soll für zwei verschiedene 
= Zwecke eingesetzt werden. Für die erste Variante soll es möglichst 
(N) 5 realistisch und farbenintensiv sein; für den zweiten Einsatz benötigen 
wir eine abstrakte Variante des Bildes. Da wir die Filter einzeln aktivie- 
ren und deaktivieren können, müssen wir nicht unbedingt eine Kopie des Bildes er- 
zeugen und die Kopie verändern. Es genügt, dem Bild sämtliche Effekte zuzuweisen 
und je nach Weiterver- 
arbeitung nur die ge- 
wünschten zu aktivieren. 
Für die abstrakte Va- 
riante haben uns für einen 
Effekt entschieden, bei $ ER pre 
dem die Kanten im Bild ) 9... mn. 
nachgezeichnet und auf Ga Ne 
einen hellen Hintergrund 
gestellt werden. Der Filter 
nennt sich Kantenerken- 
nung und ist im Aufklapp- 
menü Filter zu finden. 


Änderungen speichern und drucken Wenn die Möglichkeit be- 
= steht, dass die vorgenommenen Änderungen auch auf weitere Bilder 

N) a angewendet werden müssen, sollte man die Änderungen speichern. 
Dazu klickt man in der Palette Bildeffekte auf das Symbol Voreinstel- 

Jung sichern und vergibt einen Namen. Das Set landet automatisch im Ordner Pic- 
ture Effects Presets im Programmordner von QuarkXPress. Wenn man später die 
Änderungen auf ein anderes 


.® Varenstelung scnern Bild anwenden möchte, muss 
man nur noch auf das Symbol 
Voreinstellungen laden kli 
au cken und das Set aussuchen. 
Um das Layout für die erst 
Variante auszudrucken be- 


mo 
I Prev Cace | ziehungsweise zu belichten, 


Som von. (Auen avant 


cD 


rein deaktivieren wir den Filter 
Kantenerkennung, so dass 

. das Bild lediglich in Farbe 
=> +% | und Helligkeit korrigiert 
vorliegt. 


I Pprotislache 
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aus geringeren Funktionsumfang als 
Photoshop und kann daher die Profi- 
Bildbearbeitung bei komplexeren Auf- 
gaben nicht ersetzen. 


NICHT DESTRUKTIVE ÄNDERUNGEN 
Während man in Photoshop immer 
mit den Originaldaten arbeitet und 
deswegen sicherheitshalber eine Ko- 
pie des Ursprungsbildes aufbewahren 
sollte, sind die Änderungen mit Vista 
nicht destruktiv. Das heißt: Die Än- 
derungen, die der Anwender am Bild 
in XPress vornimmt, verändern zu- 


ter von Vista werden wie eine Art Klar- 
sichtfolie auf das Bild gelegt und bei 
der Ausgabe mit dem Bild verrech- 
net. Dadurch lassen sich unerwünsch- 
te Änderungen auch jederzeit selektiv 
wieder rückgängig machen. 


PALETTE BILDEFFEKTE 

Wer mit Vista arbeiten möchte, ruft 
aus dem Menü Fenster die Palette na- 
mens Bildeffekte auf. Hier findet man 
zwei Ausklappfenster, die Befehle zur 
Farbanpassung sowie Filter anbieten. 
Nacheinander lassen sich nun ver- 


nehmen. Die Reihenfolge der zuge- 
wiesenen Effekte spielt eine wichtige 
Rolle für das Ergebnis. 


BILD EXPORTIEREN 

Wer die vorgenommenen Änderun- 
gen in das Bild hineinrechnen möch- 
te, exportiert das Bild mit den vorge- 
nommenen Korrekturen. Dabei ste- 
hen mehrere Dateiformate und Farb- 
modi zur Auswahl. Außerdem kann 
der Anwender beim Export entschei- 
den, ob er die Originaldatei verändern 
oder eine aber neue Bilddatei erstel- 


nächst nicht die Originaldatei. Die Fil- schiedene Einstellungen am Bild vor- len möchte. Claudia Runk 


Helligkeit reduzieren Im nächsten Schritt wollen wir den Tonwert des 
MA Bildes verändern. Dazu wählen wir aus dem linken Ausklappmenü Farb- 

abstimmung den Befehl Helligkeit/Kontrast und reduzieren den Kontrast 

um den Wert „10“. Das war's. Die Einzelheiten der angewendeten Filter 
kann man auch nachträglich jederzeit einsehen. Dazu genügt es, auf das Dreieck vor 
dem Filternamen zu klicken. Übrigens ist die Reihenfolge der zugewiesenen Effekte 


für das Ergebnis ausschlaggebend. Um einen Effekt früher beziehungsweise später 
anzuwenden, zieht man ihn einfach in der Liste nach oben oder unten. 


Filter aktivieren und deaktivieren Wer einen bereits 
MR zugewiesenen Effekt wieder entfernen möchte, etwa weil sich 

die Kundenwünsche geändert haben, muss dazu lediglich die 

Checkbox vor dem entsprechenden Filter deaktivieren; der 
Filter wird dadurch ausgeblendet und die Anzeige entsprechend aktualisiert. 
Durch das Aktivieren der Box lässt sich der Filter jederzeit erneut anwenden. 


Wer einen Filter nachträglich bearbeiten möchte, aktiviert ihn in der Liste 
und klickt dann auf den Zeichenstift am oberen Rand der Palette. 


Dr # Sciekare Farbkarek 
un»... 


WS Voransicht (Abbrechen) ( GM ) 


Export: Zweiter Schritt Mit ursprüngliches Bild überschreiben wür- 
ag den wir die Filter destruktiv anwenden, sprich: die Originaldaten durch 
die veränderten Bilddaten ersetzen. Der Befehl Layout mit neuem Bild 
verknüpfen erstellt ein neues Bild, das die Änderungen 
enthält und statt des Originals geladen wird. Da wir ledig- 
lich die Bilddaten als neues Bild speichern möchten, de- 

aktivieren wir beide Befehle. Wir ver- 

geben einen Namen und speichern 
m für die spätere Verwendung das 
neue, nicht mit dem Layout verknüpf- 
te Bild an die gewünschte Stelle. Nun 
verfügen wir über ein Bild, dessen 
Originaldaten unverändert sind und 
nur per Filter in XPress überdeckt 
wurden, sowie über ein zweites Bild, 
nämlich die abstrakte Variante, die als 
unabhängige Bilddatei gespeichert 
und, wie im Bild zu sehen, zusätzlich 
in die XPress-Seite geladen wurde. 


Export: Erster Schritt Nun benötigen wir noch die Bilddaten der ab- 


a7 strakten Variante. Dazu aktivieren wir wieder den Effekt Kantenerken- 
/ nung und wählen aus dem Menü Ablage den Befehl Bild sichern  Ge- 


DE Sehne Fartinee 
DE DEU 
Kantenerkennung 


Manimaie Auflosung » 


wähltes Bild. Im Exportdialog haben 

Bisexportöptionen wir noch einmal die Möglichkeit, die 

. en einzelnen Filter ab- und anzuwählen. 

WSsonzve Vorzmorrent.s Zudem taucht hier auch der Filter 

y ee E Transformationen - Beschneiden auf. 

; one Dies ist immer dann der Fall, wenn 
das Bild in einen für das Bild zu klei- 
nen Bildrahmen geladen und dadurch 
automatisch beschnitten wurde. Au- 
ßerdem bestimmen wir hier den Farb- 

modus sowie das Bildformat. 


Becratesenanschnat 3.175 mm 
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Die Ochsenkühns 
Der Wohnzimmer-Fernseher-Mac 


Mac - überall? 


Simone und Anton Ochsenkühn sind wie Adobe und Apple. 
Sie liegen sich mal wieder in den Haaren, was der richtige 
Weg ist. Hören wir mal rein 


Anton Ochsenkühn 


Mein TV-Stereo-DVD-Mac! 


W enn das mal nicht nach hinten losgeht? Mit- 
tels iTV Sendungen an den Fernseher zu über- 
mitteln, und dabei gibt’s ja im deutschen Store noch 
keine Filme zum Download. Erst mal sollte ein Ange- 
bot existieren, auf das man dann zurückgreifen 
könnte. Ich möchte als Konsument nicht auf die In- 
halte von iTunes angewiesen sein. Keine Frage: App- 
le ist bereits im Wohnzimmer. Die iPhoto-Library mit 
allen privaten Bildern - angezeigt per Diashow auf 
dem Bildschirm. iTunes hat die Stereoanlage längst 
ersetzt und diese hat bei Ebay einen guten Eindruck 
hinterlassen. Als Nächstes ist die Glotze dran- ohne 
Wehmut ersetzt durch einen 24-Zöller-iMac inklu- 
sive Elgato! Danach geht auch der umständliche 
Videorecorder von uns: Die Elgato-Software nimmt 
TV-Sendungen viel einfacher auf und meist fehlt eh 
das Band für die Aufnahme - naja - Sie kennen das. 
Oh, fast vergessen: Der DVD-Player ging gestern weg 
- für einen guten Preis. DVDs spielt mein Mac nun 
ab: mit Harman Kardon Boxen. Der Mac ist schon im 
Wohnzimmer. Er ist das Wohnzimmer! 
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Simone Ochsenkühn 


Kühlschrank-Mac? 


ie erwartet: Pixar war für Steve Jobs nur 

die Eintrittskarte zu Disney - und schon 
ist er größter Einzelaktionär! iTV ist nun die lo- 
gische Konsequenz: Zugriff auf die Disney-Fil- 
me und auch andere Filmlieferanten für jeder- 
mann. Cool: Ein Mac, über den iTunes Store mit 
neuestem Material versorgt; ein iTV mit ange- 
nehm leicht zu bedienender Oberfläche, ähn- 
lich wie FrontRow, und dann ein edler Plasma- 
TV, der das empfangene und übermittelte auch 
optisch ansprechend präsentieren kann. Fragt 
sich der interessierte Laie, wann Apple nun zu- 
sätzlich noch beginnt, Fernsehgeräte zu bau- 
en... oder die Kühlschränke mit integriertem 
Fernseher, die Mikrowellengeräte? Es gibt kein 
Halten mehr: Apple ins Wohnzimmer, in die 
Küche, ins Schlafzimmer - einfach Omniprä- 
senz zeigen! Der Büro-Mac lädt Film nach Film 
herunter und iTV verteilt die Daten in der kom- 
pletten Wohnung. Erst war’s nur Musik, die ver- 
teilt werden konnte, Filme sind der logische 
nächste Schritt, und dann kommt sicher der 
Online-Versand von Nahrungsmitteln :-) 


U) 
INFO 
E Die nächste MACup 
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